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NEUESTE NACHRICHTEN

UN-Kommission abgereist
Berlin (AP ) . Ohne die beabsichtigte Füh¬

lungnahme mit den Behörden Ostberlins und
der Sowjetzone erreicht zu haben , hat die
UN-Deutschland-Kommission Berlin wieder
verlassen . Nach viertägigem Aufenthalt in der
ehemaligen Reichshauptstadt reisten die Dele¬
gierten Hollands, Islands und Brasiliens gestern
ab, nachdem der pakistanische Vertreter be¬
reits am Sonntag abgeflogen war .

Die Kommission will aber , wie ihr Vorsitzen¬
der Kristjan Albertson vor seiner Abreise mit¬
teilte , von ihrem ständigen Sitz in Genf aus
noch einmal an Tschuikow schreiben. Sollte
auch dieser Schritt ohne Erfolg bleiben , so
wird sie ihren Auftrag dem UN-Generalsekre -
tär zurückgeben.

Metz und Luxemburg
„europäische Zwillingsstädte“ .

Mets (dpa) . Die Städte Metz und Luxemburg
■wurden am Sonntag in Metz feierlich zu „euro¬
päischen Zwillingsstädten“ erklärt . Dieser Akt
bezweckt, die wirtschaftlichen, kulturellen und
touristischen Beziehungen der beiden Städte zu
fördern und in ihrer Bevölkerung den Europa-
Gedanken und das europäische Bewußtsein zu
stärken . Demnächst sollen auch die Städte Esch
und Saarbrücken zu europäischen Zwfllings-
städten erklärt werden.

Ein Saar-Mißverständnis wurde aufgeklärt
Das Bundespresseamt in Bonn und Außenminister Schuman gaben Erklärungen ab

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R. - Redaktionsmitglieds

Bonn (dpa ) . Das Bundespresseamtin Bonn teilte gestern mit : Bundeskanzler auf saarländischem Boden selbstverständlich
Dr . Adenauer und der französische Außenminister Robert Schuman sind bei ihren g ” *
Pariser Besprechungen übereingekommen, zunächst ihren Kabinetten den Inhalt der Bundeskanzler und der französisch ^ Außen-
ihrer Verhandlungen mitzuteilen und nach deren Stellungnahme weitere Schritte minister mit dem saarländischen Ministerprä-
in der Saarfragezu unternehmen. In Bonner Regierungskreisen wird angenommen, die
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daß der Bundeskanzlerheute Einzelheiten mit dem Inhalt der deutsch -französischen habe.
Absprachenbekanntgebenwill . Für heute nachmittag ist auch eine Unterrichtung
der drei Bonner Koalitionsparteien, CDU/CSU, FDP und DP , vorgesehen.
Die am Schluß dieser Meldung folgende Er¬

klärung des französischen Außenministers in
Paris , daß der Bundeskanzler bei, seinen Ver¬
handlungen die Saarregierung nicht anerkannt
habe , wird in Bonn begrüßt . Dadurch sei ein
Mißverständnis aufgeklärt , das durch eine an¬
gebliche'' Erklärung Schumans entstanden war,
wonach der Bundeskanzler in Paris die Saar¬
brücker Regierung anerkannt habe.

Es wird in Bonn ausdrücklich betont, daß
durch die Hinzuziehung der Saarbehörden zu

Franzosen wollen keine deutsche Armee
Schuman : Militärisch starkes Deutschland wäre Gebieter Europas

Paris (AP/dpa) . Die diplomatischen Vertreter
der drei Westmächte werden heute die Ant¬
wortnote auf die sowjetischen Deutschland-
Vorschläge vom 10 . März im sowjetischen
Außenministerium in Moskau überreichen . Die
Noten der Vereinigten Staaten , Großbritannien
und Frankreichs sollen im Wortlaut ähnlich und
nach der Übergabe veröffentlicht werden.

In einer Erläuterung der westlichen Antwort
hat der , französische Außenminister Schuman
vor der Presse die Vorbehalte gegenüber der
sowjetischen Friedensvorschläge erläutert . Er
äußerte vor allem die Befürchtung, daß ein
zwangsläufig militärisch starkes Deutschland
zum Gebieter Europas werden könne. Schuman
sagte , daß die Franzosê keine deutsche Armee
wollten, besonders danh nicht , wenn Deutsch¬
land von den Besatzüngstruppen geräumt wer¬
den müsse. Diese Armee werde noch stärker
sein müssen, wenn Deutschland kein Bündnis
eingehen dürfe . y

Er sehe den Grundgedanken der sowjetischenNote überhaupt darin , sagte Schuman, daß die
Sowjetunion Deutschland zu einem Reservoir
für die Rüstungsproduktion des Ostblocks
machen wolle , dergestallt, daß Deutschland
Rohstoffe vom Osten erhalte und Fertigerzeug¬nisse dorthin ausführe . Dies müsse zu einer
grundstürzenden Verschiebung der Politik aller
vier Mächte führen.

Schuman deutete an, daß der Westen in
seiner Antwortnote vor allem über drei Punkte
Auskunft fordere : 1 . In welcher Form einer

Zentralregierung für das wiedervereinigte
Deutschland vorgeschlagen werde, 2 . Weiche
Vollmachten diese Regierung haben solle , die
zuerst unter einem alliierten Besatzungsregime
arbeiten müsse, 3 . Welchen Umfang die deut¬
sche Militärmacht haben solle und wie die ihr
aufzuerlegenden Beschränkungen garantiert
werden sollen .

Zum Schluß betonte Schuman , daß die sowje¬
tische Note vielmehr sei als ein Propaganda¬
instrument — vielleicht bedeute sie sogar eine
Änderung der sowjetischen Deutschlandpolitik.

Einladung an die SPD
Paris (AP ) . Die britische Labourparty und die'l 'anzösischen Sozialisten haben die Sozialdemo¬

kratische Partei Deutschlands zur Teilnahme
an einer gemeinsamen Konferenz der Soziali¬
stischen Parteien der drei Länder eingeladen.
Als Gesprächsthemen sind vorgesehen: Der
deutsche Beitrag zur Europaarmee, der Stand¬
punkt der SPD zur sowjetischen Deutschland
note, künftige europäische Zusammenarbeit und
Verbesserung der Beziehungen zwischen den
Sozialistischen Parteien Europas.

Der französische Sozialistenführer Guy Mol-
let sagte in diesem Zusammenhang zu dem
Plan des britischen Außenministers Eden , die
europäische Verteidigungsgemeinschaftmit dem
Europarat zu verbinden, daß dies praktisch die
einzige Voraussetzung sei , unter der die fran¬
zösische Nationalversammlung den Europa¬
armeeplan ratifizieren werde.

den Kommissionsverhandlungen die Bundes¬
regierung auf keinen Fall die gegenwärtige
Saarregierung anerkannt habe. Die deutsch¬
französischen Besprechungen würden mit dem
Ziel stattfinden , noch vor dem Friedensvertrag
oder einem gleichlautenden Vertrag zu einer
Saarregelung zu kommen, die der Zustimmung
„der Saarbevölkerung durch den neu zu wäh¬
lenden Landtag “ bedarf .

Das Memorandum der Bundesregierung für
den Miriisterrat des Europarates habe sich, so
erklärte man in Bonn, lediglich mit der Frage
beschäftigt, ob an der Saar Zustände herrschen,
die eine wirklich freie Wahl ermöglichen . Da
der Zweck dieses Memorandums durch die er¬
wähnte Vereinbarung einer Untersuchung die¬
ser Frage erfüllt war , sei das Memorandum
nicht mehr zum Gegenstand einer Besprechung
im Ministerrat des Europarates gemacht wor¬
den . Das deutsche Memorandum liegt jedoch
nach wie vor im Ministerrat . Es wur.de von
deutscher Seite nicht zurückgezogen .

Wenn zwischen dem Bundeskanzler und Schu¬
man das Einverständnis erzielt worden sei,
eine Prüfungskommission aus Vertretern
Frankreichs und Deutschlands zu bilden, um zu
untersuchen , ob an der Saar Voraussetzungen
für die Durchführung freier , demokratischer
Wahlen gegeben sind, so sei eine solche Tätig¬
keit der französischen und deutschen Vertreter

Lösung nur mit Saarregierung
Nachdem der saarländische Ministerpräsident

Hoffmann am Sonntag mit besonderer Be¬
tonung festgestellt hatte , daß es seit langem
sein Bemühen gewesen sei und auch bleibe,
Verständnis für Bundeskanzler Adenauer
und dessen Schwierigkeiten im eigenen Hause
aufzubringen, nahm iäer französische Außen¬
minister Schuman selbst am Montag in einer
besonders einberufenen Pressekonferenz zur
Saarfrage Stellung . Dabei sagte er , daß Bun¬
deskanzler Adenauer „genau genommen
die Saarregierung und einen selb¬
ständigen Status der Saar nicht
anerkannt hat “ . Der Kanzler habe jedoch
anerkannt , daß eine Lösung nur mit der Hilfe
der Saarregierung und mit dem Einverständnis
des saarländischen Landtages möglich sei .

Weder sei es ein Erfolg noch ein Mißerfolg
für Adenauer gewesen , mit dem er in diesem
Punkt übereinstimme . Auch sei weder auf
französisches Recht oder ein Recht des Saar¬
gebietes verzichtet worden . Eines Tages werde
ein Vertrag unterzeichnet werden über die Saar,
an dem Deutschland notwendig teilhaben wird.
Man müsse eine Synthese auf einer höheren
Ebene finden . Frankreich könne auf der wirt¬
schaftlichen Union mit dem Saargebiet und
dessen politischer Autonomie bestehen . Es liege
aber im französischen Interesse , eine Lösungzu
suchen , und die Verhandlungen unter Bedin¬
gungen zu einem Abschluß zu bringen , die die
Franzosen selbst festlegten.

50 Tote in den letzten 24 Stunden
Naturkatastrophen und Flugzeugunglückein allen Teilen der Erde

Höhere Einwanderungsquote nach den USA
39 000 Deutsche sollen pro Jahr einwandern dürfen

Key West, Florida (ÄP) . Präsident Trurrsan
hat den Kongreß am Montag ersucht, über das
laufende Einwanderungsprogramm hinaus für
die nächsten drei Jahre je 100 000 Europäerndie Einwanderung nach den Vereinigten Staa¬
ten zu ermöglichen. Davon sollen 39 000 Deut¬
sche oder Personen deutscher Herkunft sein.

Eine Quote von ebenfalls 39 000 Menschen istfür Italien vorgesehen. Griechen und Holländer
werden mit je 7500 und die religiösen und poli¬tischen Flüchtlinge aus Osteuropa mit 7000
Personen berücksichtigt.

Über die Kosten des dreijährigen Zueatz-
programms stellte der Präsident keine Schät¬
zung auf . Er hatte erst am Sonntag die Bereit¬
stellung von 4,3 Mill . Dollar ( 18 Mill . DM ) für
die Aufnahme von wehrdienstpflichtigenFlüchte
lingen aus den kommunistischen Ländern indie Atlantikpaktstreitkräfte angeordnet .

Der Präsident empfahl» weiter eine größerefinanzielle Beteiligung der Vereinigten Staatenan dem provisorischen zwischenstaatlichen Ko¬mitee für die Auswanderung aus Europa, der
Nachfolgeorganisation der IRO , für die die
USA 10 Millionen Dollar beigesteuert hatten .Das neue Programm soll an die Stelle des
„Displaced Persons Act “ treten , das am 30 . Juni

1952 abläuft und fast 400 000 Verschleppten die
Einwanderung nach Amerika ermögliche .

Präsident Truman forderte den Kongreß auf,den imglücklichen Opfern der kommunistischen
Tyrannei zu helfen und an den Bemühungenzur Auswanderung und Wiederansiedlung vonPersonen aus den übervölkerten Gebieten West¬
europas mitzuhelfen. ,

Die geplante Unterabteilung „Handwerk “ im
Bundeswirtschaftsministerium soll zehn Per¬sonen umfassen, gab Bundeswirtschaftsminister
Erhard bekannt . Als Leiter ist ein Ministerial¬
dirigent vorgesehen .

Die Pressekonferenz zur Saarfrage , auf derStaatssekretär Hallstrin gestern sprechen sollte,wurde abgesagt. (AP)
Der italienische Staatspräsident Luigi Einaudifeierte am Montag seinen 78. Geburtstag . (AP)
König Gustaf Adolf und Königin Louise von

Schweden trafen am Montag zu einem drei¬
tägigen Staatsbesuch in Kopenhagen ein . (dpa)

Der Oberbefehlshaber der Atlantikpaktstreit¬
kräfte , General Dwight D , Eisenhower , wirdanläßlich des einjährigen Bestehens des NATO -
Hauptquartiers am 2 . April in einer Rundfunk-
und Femsehansprache über den bisher erziel¬ten Fortschritt bei den Verteidigungsmaßnah¬men des Westens berichten. (AP)

Italiener fordern Triest -
Rom (AP ) . Über 10 000 Studenten haben am

Montag in den Straßen von Rom für die Rück¬
gabe Triests an Italien demonstriert . Auch inMailand forderten 3000 Demonstranten vordem ' britischen Konsulat die Rückgabe desAdria-Hafens. Währenddessen gaben Beamteder alliierten Militärregierung in Triest der
Befürchtung Ausdruck, daß die viertägigen Un¬ruhen die Entscheidung über die Zukunft derStadt um ein halbes Jahr hinauszögern könnten.In Triest herrschte, nach den schweren Zu¬sammenstößen, in denen 160 Personen verletztworden waren , am Montag wieder Ruhe.
Eden: „Vor bedeutsamen Entwicklungen“

London (AP ) . Der britische AußenministerEden teilte dem Unterhaus am Montag mit , esseien „Entwicklungen von großer Bedeutungim Gange, die durchaus dazu angetan sind, die
Gestalt der westeuropäischen Streitkräfte , der
europäischen Verteidigungsgemeinschaft unddes Schumanplans zu verändern“.Eden bezog sich auf den in Paris von ihmeingebrachten Vorschlag , den Europarat zurDachorganisation der bestehenden und geplan¬ten europäischen Zusammenschlüsse umzu¬gestalten und so die „enge Assoziierung “ Groß¬britanniens an diese zu verwirklichen.

Faruk löst Parlament auf
Kairo (AP ) . König Faruk hat am Montag aufErsuchen des Ministerpräsidenten Hilaly Pa¬scha das ägyptische Abgeordnetenhaus aufge¬löst. In seinem Dekret werden die Neuwahlenauf den 18 . Mai und der Zusammentritt desneuen Parlaments auf den 31 . Mai angesetztMit der Auflösung des Hauses haben Kö¬nig und Kabinett einen weiteren Schritt getan,die Macht der nationalistischen Wafd -Partei zubrechen. Mit ihrer absoluten Mehrheit in demvor Wochen beurlaubten Parlament und ihrer

Weigerung, die von Faruk berufene Regie¬rung zu unterstützen , hätte , sie jede ruhige Ar¬beit der Regierung auch auf außenpolitischemGöltet unmöglich gemacht.

Hamburg (dpa/AP), In den letzten 24 Stun¬
den forderten Naturkatastrophen und ein Flug¬
zeugunglück näteh den bis jetzt vorliegenden
Berichten 50 Tote.

In Tirol begruben am Sonntag Lawinen im
Patscherkofelgebiet 14 deutsche Touristen. Drei
davon wurden als Tote geborgen. Beim Nieder¬
gang einer Lawine am Zwieselbacher Roßkogel
bei Gries (Sellraintal ) wurden, ebenfalls am
Sonntag, 19 Personen verschüttet . 16 konnten
verletzt geborgen werden , 3 wurden getötet.

In der Ortschaft Tjibodas südlich von Dja -
karta (Indonesien) kamen bei einem Erdrutsch
28 Menschen — zumeist Frauen — ums Leben.
44 Personen wurden verletzt .

Bei einem Flugzeugabsturz in der Nähe von
Gao in Französisch-Westafrika verunglückten
am Montagmorgen 16 Personen tödlich .

Von den 44 Todesopfern des Frankfurter
Flugzeugunglücks vöm Samstag konnten bisher
erst 29 identifiziert werden . Der Zustand der
drei Überlebenden , der Deutschen Ruth Horn
und der Stewardeß Anne Gautier hat sich ein
wenig zum Guten verändert , allerdings hat man
noch nicht gewagt , Frau Horn den Tod ihres
Mannes mitzutedlen. Der dritte Überlebende,der deutsche Doktor Paul Schaumbörghatte auch
am Montag das Bewußtsein noch nicht wieder¬
erlangt . Die Ursache des Unglücks ist immer
noch nicht geklärt .

In Brasilien kamen 13 Menschen ums Leben ,als ein überfüllter Autobus ein Brückengelän¬der durchbrach und in den Fluß stürzte ; 33
Personen erlitten Verletzungen.Die Wirbelstürme , die in den letzten Tagen
sechs Staaten im Südosten der USA heimge¬sucht, mindestens 233 Tote und mehr als 1100
Verletzte gefordert hatten , klingen langsam ab .Aber die Lage der unzähligen Obdachlosen wird
stündlich schwieriger, weil den Wirbelstürmen
jetzt strenge Kälte und schwere Regenfälle ge¬folgt sind.

wm

Der Erdgasausbruch in Österreich bei Zwern-
dorf hat in den letzten Tagen ln Gewalt noch
zugenommen . Das Gas weicht mit dem Ge¬
räusch von einem Dutzend riesiger Lokomotiven
aus , die Dampf abblasen.

Die Flammen des seit drei Tagen brennenden
Methangasbohrschachts von Bordolano in Ober¬
italien haben inzwischen die ganze Umgebung
versengt. Das Zischen und Kreischen der 200 m
hohen Flamme ist viele Kilometer weit zu
hören.

Zwölf Jahre Zuchthaus
für versuchten Gattenmord

Mannheim (Eig Ber .) . Wegen versuchten Mor¬
des an seiner Frau verurteilte das Schwur¬
gericht Mannheim gestern abend den 47 Jahre
alten Verwaltungsangestellten der Heidel¬
berger Universitätsklinik , Eugen Wilhelm
Sachsenheimer aus Schriesheim an der Berg¬
straße, zu zwölf Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverlust . Er hatte seiner Ehefrau vom
November 1947 ab über vier Jahre lang immer
wieder Arsen in Speisen und Getränke gemischt,in der Absicht , sie zu töten . Das Motiv dazu war
sein Plan , eine 27 Jahre alte Arbeitskollegin zu
heiraten, mit der er ohne Wissen seiner Frau
ein intimes Liebesverhältnis hatte .

Die Wasserkur im Krankenhaus
Bautzen (dpa) . Die Krankensäle im Bautzener

Krankenhaus spotten jeder Beschreibung. „Wer
den Vorteil hat , einen Fensterplatz zu haben,der hat auch gleich eine Wasserkur . Da tropft
doch in regelmäßigen Abständen das Wasser
vom Fenster auf das Fensterbrett und von da
spritzt es auf das Bett des Kranken . Die Wände
sind teilweise so feucht, daß sich am Fußboden
Wasserpfützen bilden“

, erzählt die „Lausitzer
Rundschau“. (SED)

*

'

V '
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Das patriotische Feuer in den Herzen der Triestiner . . ,
. . . starb , als die Militärregierungmit berittener und motorisierter Polizei und Wasserwerfern* * Demonstranten vorging. Ungefähr 18# Personen wurden verletzt , 61 kurzfristig ver¬haftet, der Rest fluchtete patschnaß nach Hause . (Keystone)

Der Ausgleich
H . B. Roßtäuschertrick — das war die erste ,

und natürlich gefühlsmäßige, Reaktion . Die
„Anerkennung“ des Saarlandes als eines selb¬
ständigen Staates, die der französische Bot¬
schafter an der Saar, Grandval , und Außen¬
minister Schuman dem Bundeskanzler nach¬
träglich untergeschoben-hatten , sah tatsächlich
danach aus. Und der Bundeskanzler konnte mit
Recht erregt sein , daß seine Zustimmung zu
einer Dreierkommission, in der das Saarland
als Streitobjekt vertreten sein sollte, eine solche
Auslegung gefunden hatte .

Es ist schwer zu verstehen , wie es zu dieser
französischen „ Auslegung “ kam , wenn man
seine Blicke nur auf das heutige Nachkriegs-
Europa lenkt und sich von den Projekten ein-
fangen läßt, die einer wirtschaftlichen und
politischen Einigung Europas dienen sollen.
Diese Einigung ist noch nicht vollzogen und
setzt offensichtlich ein solches Maß an Einsicht *
und Hintansetzung nationaler Interessen vor¬
aus, daß sie längere Zeit beansprucht als wün¬
schenswert ist. Es gibt jedoch Erklärungen für
dieses Verhalten der Franzosen, und wenn es
auch keine Entschuldigungen sind , so sind sie
doch wert , einmal erörtert zu werden .

Wir müssen zu dieser Erklärung weiter aus-
hoien — geographisch gesehen. Als Komponente
der französischen Politik in Europa ist Indo¬
china bisher viel zu wenig beachtet worden —
vielleicht nicht einmal in Frankreich . Erst jetzt ,
wo die Ereignisse in Indochina einer Entschei¬
dung größerer Bedeutung zutreiben , tritt dieser
Faktor als Kraft deutlicher hervor . Die Franzo¬
sen befinden sich in Indochina auf dem Rück¬
zug . Sechs Jahre lang haben sie Billionen Francs
und die Blüte ihres Berufsheeres geopfert , um
dieses an Bodenschätzen und landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen so überaus reiche Land zu
halten . In einem mörderischen Dschungelkrieg,
zuletzt in erbitterten Kämpfen um befestigte
Orte und wichtige Überlandstraßen in Tong-
king, wurden die Franzosen in einen größeren
Landekopf gedrängt, der gerade noch das Delta
des Roten Flusses umfaßt ; auch dieses ist von
Norden und Süden bedroht.

Aus vielen Meldungen und Zeitungskommen¬
taren ist nun zu schließen , daß es in der fran¬
zösischen Regierung eine Gruppe gibt , die zu
der Ansicht gekommen ist, daß Frankreich
Indochina wenigstens zum Teil aufgeben müsse,
um seine Aufgabe ln der europäischen Vertei¬
digung voll übernehmen, der Inflation -Einhalt
gebieten und den afrikanischen Teil der . Union
Franchise ausbauen zu können . Ja , diese Auf¬
fassung soll sich mit der einer Gruppe im
Nationalen Sicherheitsrat in Washington decken,die für Konzentrierung aller Kräfte auf Europa
sei .

Es scheint , daß sich in Frankreich hierin —
Gewichtsverlagerungnach Europa — Interessen
aus verschiedenen Richtungen treffen : militäri¬
sche, wirtschaftliche und politische. Sobald In¬
dochina aufgegeben wird, braucht Westdeutsch¬
land mit seinem Verteidigungsbeitrag weniger
als dominierend gefürchtet zu werden ; diese
Furcht ist der alte französische Komplex , aber
er ist nun einmal vorhanden und als solcher
sehr real. An dem wirtschaftlichen Anschluß
der Saar an Frankreich sind sehr gewichtige
französische Wirtschafts- und Industriegruppen
interessiert , die ohne Zweifel treibend auf die
Regierung einwirken und an der Saar eine
wirtschaftliche Ausweitung suchen. Dazu
kommt, daß das Saarland dem Wunsche nach
Sicherung und nach Erwerb eines Glacis vor
der Grenze nach Osten entspricht . Und das poli¬
tische Interesse gebietet, eine Kompensation für
kommende Verluste in Übersee dadurch zu
schaffen , daß' das Saarland als Gewinn vorge¬wiesen werden kann.

Diese Erklärung ist nicht aus der Luft gegrif¬fen ; es gibt eine Parallele zu dem Vorgang, die
einigermaßen verblüffend ist . Als das mexi¬
kanische Abenteuer Napoleons so kläglich mit
der Erschießung des österreichischen Erzher¬
zogs Maximilian endete, forderte Benedetti ,nach 1866 . französischer Außenminister , die
Wiederherstellung der Grenzen von 1814 ,
Luxemburg, damals noch im Norddeutschen
Zollverein, Teile des linken Rheinufers und
etwas später die Annexion Belgiens. Auch diese
Forderungen entsprangen verschiedenartigen
Quellen : wirtschaftlichen insofern , als die
französische Industrie an dem Erzbecken von
Briey und Longwy und an der Saarkohle in¬
teressiert war ; militärischen insoweit, als damit
ein Vorfeld gegenüber der wachsenden Macht
Deutschlands gewonnen werden konnte ; politi¬
schen insofern, als das Regime Napoleons viele
Anhänger verlor, weil die Wirtschaftsblüte der
50er Jahre nachgelassen hatte und die Regierungeine außenpolitische Kompensation für außen -
und innenpolitische Einbußen finden mußte . ,

Das ist die Ursache des Krieges von 1870/71 ,und wenn wir sie als Erklärung für Vorgängedieser Tage heranziehen, so erkennen wir doch
auch, wie unzureichendParallelen der Geschichte
sein können. Denn einen Krieg werden wir mit
Frankreich um das Saarland nicht mehr führen .Aber haben die Franzosen ebenfalls erkannt ,daß • geschichtliche Parallelen ad absurdum ge-,führt werden können? Die europäische Situa¬tion hat sich in dem Jahrhundert seit Napoleonso wesentlich — im echtesten Sinn des Wortes
— verändert , daß völlig neue Maßstäbe für das
politische Neben - oder Gegeneinander des
französischen und des deutschen Volkes gefun¬den werden müssen. Ja , wir können uns sogarauf den Standpunkt stellen, daß das politischeNeben- und Gegeneinander gegenüber dem
Miteinander seine Berechtigung verloren hat .

Diese Feststellung fällt uns Deutschen leichterals den Franzosen, weil wir in der Zusammen¬
arbeit mit anderen Völkern eine, nein fast die
einzige Aufstiegsmöglichkeitsehen müssen . Da¬mit ist jedoch nicht das Versagen der französi¬
schen Politik entschuldigt, bisher noch keine
neuen Richtlinie « für ihr Verhalten gegenüberDeutschland gefunden zu haben.
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.Zum Tage ,
Nur ein Mißverständnis?

Stellen wir doch noch einmal in Kürz« zu¬
sammen. was dem Leser infolge des schnellen
Ablaufs der Ereignisse nicht so ohne weiteres
eingegangen ist : Am Mittwoch vergangener
Woche traf sich Bundeskanzler Adenauer mit
dem französischen Außenminister Schum an an¬
läßlich der Konferenz des Europarates in Paris .
Die schwierigste Frage , die auf der 'jflagesard-
nung stand , war die über das Saargebiet . Dazu
lagen eine Denkschrift der Bundesregierung
und eine zweite des saarländischen Minister¬
präsidenten Hoffmann vor. Adenauer war nach
der ersten Besprechung optimistisch und so sah
auch der außenpolitische Himmel in den deut¬
schen Mittwochzeitungen der Bundesrepublik
aus . Am Donnerstag verdüsterte sich der Hori¬
zont. Eine Gewitterwolke zog auf. aus der der
französische Botschafter in Saarbrücken, Grand¬
val, seine Blitze zucken ließ. Er klagte die deut¬
sche Regierung der Gewaltmethoden gegenüber
der Saarbevölkerung an . Am Freitag War zu
lesefi . daß ein Übereinkommen zur Buropäieie -
rung des Saargebietes getroffen worden sei, bei

• dem sich - Adenauer; Schuman und Saar -Hoff-
mann geeinigt hätten . Am Abend des gleichen
Tages aber war wieder aus dem Munde Grand-
väls ein -Donnergrollen zu hören , wobei diesmal
der Außenminister Schuman Gefolgschaft lei¬
stete . Durch die oben angeführte Verhandlung
mit Hoffmann sei die Saarregierung als solche
anerkannt worden , so ertönte es von französi¬
scher- Seite. Ein neuer Konflikt in der Saarfrage
war also entstanden . Gemäß dem, was gestern
von französischer und deutscher Seite erklärt
wurde , wäre das ein Mißverständnis gewesen.
Adenauer habe diese von Grandval so provo¬
zierend herauagestellte Geste nicht getan Dazu
muß man wissen, daß der Bundeskanzler in
seiner Erklärung vor dem Bundestag am 30. Mai
v . J . von einer sogenannten Saarregierung
sprach und diese nur als eine Verwaltungs¬
behörde anerkannte . Es wäre also tatsächlich,
staatsrechtlich gesehen, ein außerordentlicher
Schritt gewesen, wenn Grandval recht hätte .
Natürlich lag Adenauer alles .daran , es in die¬
ser entscheidenden Frage zu keinem „Mißver¬
ständnis “ kommen zu lassen und insoweit
scheint mm die Saarangelegenheit wieder so
weit zu sein , wie sie es am Anfang dieser „Miß¬verständnisse “ war , nämlich reif zu Verhand¬
lungen zwischen Frankreich und der Bundes¬
republik . f . 1.

Die Reuterkrise
Daß die Berliner Parteikrise zugleich eine

Krisis des regierenden Bürgermeisters Reuter
zu werden droht , ist vielleicht das bedenklichste
Moment an dieser heiklen Situation . Reuter
verdankt seine Autorität , die weit über Berlin
hinausgeht , nicht nur der ohne Frage bedeu¬
tenden kommunalpolitischen Erfahrung , die er
schon vor 1933 als Stadtrat in Berlin, dann als
Oberbürgermeister von Magdeburg und schließ¬
lich als Berater der Regierung von Ankara ge¬
wann , sondern auch vor allem der überlegenen
Taktik , mit der er im Einvernehmen mit den
Wtestalliierten das Schicksal Berlins in den

- schweren Zelten der Luftbrücke durch alle
Klippen*zum Sieg führen konnte . Als ehemali¬
ger Kommunist und Renegat sowohl bei der
SED wie den Sowjets ausgesprochen suspekte
Figur , hat er seit der Spaltung Berlins den
Kampf für die Freiheit ebenso entschlossen
wie klug geführt . Er hat die große Koalition
gegen alle Widerstände auch aus den Reihen
seiner Partei zu erhalten gewußt. Sie war not¬
wendig in der Kampfzeit, denn die wahre Op¬
position stand ja im Osten. Es ist daher weit
mehr die Schuld der Sozialdemokratie der Bun¬
desrepublik , die in letzter Zeit mehr und mehr
unter den Einfluß ihres linken, marxistischen
Flügels gerät , als die Schuld Reuters, daß die
latente Krisis in der großen Koalition akut ge¬
worden ist . — Leider hat die Sozialdemokra¬
tische Partei in Berlin ihre Schlüsselstellung
Seit der Wahl von 1946 rücksichtslos ausgenutzt,
indem sie bei der Besetzung- von Verwaltungs¬
stellen vielfach das Parteibuch über die fach¬
liche Eignung stellte .

‘ Auch das ist nicht ein
Mißgriff Reuters , sondern der Parteiführung .
Dazu kommen die Differenzen zwischen den
Parteien über die Schul - und Kulturpolitik , die
Mißstände in der VAB (Versicherungsanstalt
Berlin) , die bedenkliche Währungspolitik der
Wechselstuben, an der maßgebende Figuren
interessiert zu sein scheinen und vor allem
auch die Schmuggelgeschäfte westlicher Fir¬
men , die über Berlin nach dem Osten gehen.
All ' diese Fragen harren der Lösung, die man
mit . .Recht vom Magistrat erwartet und für
dessen Gesamtpolitik ja Reuter verantwortlich
zeichnet. — Leider ist es Reuter — dank der
Politik der Westalliierten — nicht gelungen,

eines seiner Hauptziele : die Eingliederung Ber¬
lins als 12 . Land in die Bundesrepublik zu er¬
reichen. - So belastet ihn, was er nicht verhin¬
dern kann , da er ja nicht souverän zu handeln
varmag . r . z.

Der Mann des Tages !
39 Jahre seines Lebens hat Willi Hofmann,

Kraftfahrer aus Frankfurt/M . in der Anonymi¬
tät des Alltags zugebracht. Ein Kraftfahrer , ein
Mensch wie du und ich. Da kam der Vormittag
des 22 . März 1952 ; und mit ihm die Stunde, die
ihn heraushob aus der Namenlosigkeit. Die
Stunde der Bewährung . Er hatte die Maschine
der KLM aus dem Führerhaus seines Last¬
wagens heraus nicht anfliegen sehen; nur das
beratende Krachen hörte er . mit dem das Flug¬
zeug in den Wald stürzte . Und diese Sekunde
war es , in der all seine Überlegungen sich auf
die unmittelbare Notwendigkeit der Rettung
von Menschenleben konzentrierten . Eine Kon¬
zentration , die einen befällt , unfühlbar und be¬
denkenlos gegen die eigene Gefahr macht, in
die-man sich begibt. Der Rumpf des brennenden
Flugzeuges war durch die Wucht des Aufpralls
so zusammen,gepreßt, daß jenes Kätoihenfenster,
das Hofmann einschlug, um in das Innere des
Wracks einzudrlngen, nur noch halbmannshoch
war . Da hinein zwang sich Hofmann, und jede
Sekunde konnte irgend ein Tank explodieren,
konnte ei* mit den wenigen schwerverletzten
Insassen zum Sterben verurteilt sein. Aber da
war dieses bedingungslose, befehlende Han¬
deln, das ihm diktierte , das ihn zwang, die Sitz¬
gurte der scheinbar Leblosen zu durchschneiden
und diese mit drei anderen herbeigeeilten Ar¬
beitern ins Freie zu schaffen. Noch ehe die Ber¬
gungstrupps .eintrafen , hatte diese kleine Truppe
bereits vier der Verletzten geborgen. Um eine
solche Tat zu rühmen , besitzt der deutsche
Wortschatz viele edle Ausdrücke. Keiner von
ihnen kann aber nur annähernd das Heldentum
Hofmanns und seiner Helfer gültig prägen. Wir
alle sind stolz auf diese Männer, so wie es die
Amerikaner auf'' ihren Kapitän Carisen sind.
Wir sind stolz auf die. Beweise dieses echten
Mannestum®, das uns jenes Idol geschenkt hat ,
da® würdig neben den unbekannten Helden des
Krieges steht : dem Mann des Tages. kr .

Heute feierlicher Parlamentsbeginn in Stuttgart
Die Verfassunggebende Landesversammlung ist wichtiger als der Landtag

Von dem Ministerpräsidenten Württemberg-
Bade*®, Dr. Reinhold Maler, wurde als dem
dazu befugten Vorsitzenden de* südwestdeut¬
schen Ministerrateis die am 8. März gewählte
VerfassunggebendeLandesversammlung für den
heutigen 25. März, mittags 12 Uhr, zu ihrer
ersten Sitzung einbarufen . Die 121 Abgeord¬
neten dieser Landesversammlung werden vor
großen, das politische Leben im neuen Bundes¬
land Baden-Württemberg auf lange Zeit be¬
stimmenden Aufgaben stehen . Zunächst wählen
sie unter dem Vorsitz ihres Alterspräsidenten ,
des CDU-Abgeordneten Wilhelm Bäßler , bin
Präsidium und geben sich eine Geschäfts¬
ordnung.

Das Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe
hat sich in Absatz 16 seiner Ent«chekkug( über
das zweite Neugliederungsgesetz vom 23. Ok¬
tober 1951 ausführlich mit den Aufgaben der
Verfassunggebenden Landesvensammlung be¬
schäftigt. Sie hat nach der Feststellung des
Bundesverfassungsgerichtes einen höheren Rang
als die auf Grund der erlassenen Verfassung
gewählte Volksvertretung , denn sie ist im Be¬
sitz des „pouvoir constituant“ und schafft die
neue, für den werdenden Staat verbindliche,
mit besonderer Kraft ausgestattete Verfas¬
sungsordnung. Welche Machtfülle ihr obliegt,
ersieht man schon allein daraus , daß sie als
Verfassunggebende Landesvensammlung an
keinerlei Beschränkungen gebunden ist , außer
an die Schranken, die che Bundesverfassung,
da® Bonner Grundgesetz, für den Inhalt der
Länderverfassungen enthält . Irri übrigen ist sie
vollkommen unabhängig und kann sich ' nur
selbst Schranken auferlegen.

Das Aufgabengebiet der Landesversammlung
ist gegenständlich begrenzt. Sie ist berufen ,
aus dem verfassungslosen Zustand einen ver¬
fassungsmäßigen Zustand herzustellen , also
„die Verfassung“ des neuen Staates und die
Gesetze zu schaffen, die für die Übergangszeit
und die Zukunft notwendig sind, damit der
Staat durch seine Verfassungsorgane wirksam
handeln und funktionieren kann . Sie kann in
Erfüllung ihres Auftrages , die Verfassung zu
schaffen, nicht nur über den Inhalt der künf¬

Flüchtlingsaussprache in Freiburg
Freiburg - (Eig . Ber .). Die Führer der Flticht -

lingstrecks aus Schleswig-Holstein und Nieder¬
sachsen haben die Einladung des Verbandes der
Heimatvertriebenen ln Baden zu einer Orien¬
tierung über die Arbeits- und Unterkunftsmög¬
lichkeiten in Südbaden angenommen. Je zwei
Vertreter der geplanten Flüchtlingstrecks aus
Schleswig -Holstein und Niedersachsen werden
vom 25 . bis 28 . März zu einer grundsätzlichen
Aussprache nach Freiburg kommen. Eine Be¬
sichtigungsfahrt durch Südbaden haben die
Treckführer abgelehnt.

Anzeige gegen eine Illustrierte
Freiburg (Eig. Ber .) . Die badische Landesre¬

gierung hat gegen eine Münchener Wochen¬
schrift wegen Beleidigung und übler Nachrede
Anzeige erstattet ; Diese hatte Vorwürfe gegen
den Polizeireferenten im badischen Innenmini¬
sterium , Ministerialrat Hans Schneider, erho¬
ben , der während des Krieges Referent für
Verfassungsfragen in Tirol, Vorarlberg und
zeitweise stellvertretender Gauleiter in Tirol
gewesen sein soll . Ministerialrat Schneider er- ,
klärte hierzu , diese Behauptungen seien un¬
wahr und frei erfunden . Er sei lediglich Leiter
der Schulverwaltung bei der Behörde des
Reichsstatthalters in Tirol und Vorarlberg ge¬
wesen.

Bundesrichterin als Beobachter
in UN-Kommission

Karlsruhe (Eig . Ber.) Vom 24. März bis 4 .
April findet in Genf eine Konferenz der „Sta¬
tus of Women Commission “ der Vereinten Na¬
tionen statt , die zur Vorbereitung der im näch¬
st« » Jahr stattfindenden Erörterung der Frage
der Gleichberechtigung der Freu vor der UNO-
Vollversammlung dienen soll .

Als Delegierte de« Deutschen Verbandes Be¬
rufetätiger Frauen nimmt die Richterin am
Bundesgerichtshof Karlsruhe , Dr. Gerda Krü¬
ger-Nieland, an dieser Konferenz als Beobach¬
ter teil.

Wimmer uikd Hamm vertrugen sich
München (dpa) . Schon seit langem hatte die

CSU in der Münchner Gaststätte „Am Hart“
eine Wahlkundgebung angesetzt. Die SPD hatte
in dem gleichen Saal für den gleichen Abend
ihren Wählern Oberbürgermeister Thomas
Wimmer versprochen, aber vergessen zu er¬
kunden, ob der Saal auch frei sei . Kurz vor

der Kundgebung wurde das Versehen offen¬
bar , aber man einigte sich gütlich und veran¬
staltete eine gemeinsame Wahlversammlung.
Erst sprach Thomas Wimmer (SPD ) , dann
Stadtrat Dr. Hamm (CSU) und dann die Dis¬
kussionsredner . Es fiel kein Wort von Partei¬
gegnerschaft und statt der Anrede Genossen
oder Parteifreunde hieß es Bürger und Bürge¬
rinnen .

Für kombiniertes Mehrheits- und
Verhältniswahlrecht

Bonn (dpa) . Die FDP-Bundestagsfraktion wird
sich bei den zukünftigen Beratungen über das
Bundeswahlgesetz für eine Kombination von
Mehrheits- und Verhältniswahlrecht einsetzen.
Der zweite Vorsitzende der FDP, Dr. Hermann
Schäfer, teilte mit , daß . die Vertreter der
Bundestagsfraktion vkiqtdtt Landtagsfrakfionen
am Wochenende in Darmgtadt. ein. ipod'firtertes
Wahlrecht befürworteten, ' wie dies auch dän
ersten Wahlen zum Bundestag zugrunde gelegen
habe.

Deutschland lebenswichtig in Europa
Washington (dpa) . Das USA -Außenministerium

umriß in einer am Sonntag auf Veranlassung
Präsident . Trumans, herausgegebenen 79seitigen
Broschüre die Grundsätze der USA -Außen-
politik im Jahre 1952.

Im Vorwort schreibt Truman , das Ziel der
Außenpolitik der USA sei der Weltfrieden und
die Befreiung aller Völker vor der Furcht vor
einem Angriff . Zur Deutschlandfrage heißt es
in der Broschüre, daß die Bundesrepublik ein
lebenswichtiger Faktor in jeder europäischen
Gleichung sein müsse. „Wir wollen das große
deutsche Potential auf der Seite der freien
Nationen zum Guten einspannen ." So ver¬
lockend der Gedanke eines ständig neutra¬
lisierten Deutschlands auch erscheine, so klar
sei es vom Standpunkt des Westens aus, daß es
keine ständige Neutralität ln einem Gebiet
geben kann , in dessen unmittelbarer Nähe die
sowjetische Armee stationiert sei.

Dulles trennt sich von Truman
Washington (AP) . Der außenpolitische Fach¬

mann der Republikaner und Schöpfer des Frie¬
densvertrages mit Japan , Sonderbotschafter
John Foster Dulles , hat am Wochenende seine
Verbindung mit der gegenwärtigen amerika¬
nischen Regierung gelöst, um freie Hand für
die Präsidentschaftswahlen zu haben.

tigen Verfassung, sondern auch hinsichtlich de®
Verfahren« in dem die Verfassung erarbeitet
wird , frei beschließen.

Das Bundesverfassungsgericht stellte in die¬
sem Zusammenhang ausdrücklich fest, daß der
Artikel 118 Satz 2 des Grundgesetzes, der den
Bundesgesetzgeber mit der Neugliederung des
öüdwestraumes beauftragt , nicht auch die Er¬
mächtigunggibt , die VerfassunggebendeLandes¬
versammlung ln ihrer ihr wesensgemäßen Frei¬
heit und Unabhängigkeit zu beschränken.

Da® Bundesverfassungsgericht hatiß deshalb
in seinem bekannten Urteil über die beiden
Neugüederungsgesetze des Bundestags ver¬
schiedene Absätze des zweiten Neugliederungs-
gesetzes , die mit diesen Grundgedanken in
Widerspruch standen, für nichtig erklärt . Der
§ 14 dieses Gesetzes beschränkt die Verfassung¬
gebende Landesversammlung insofern , als er
ihr eine Frist zur Wahl des Ministerpräsidenten
setzt (bis zum 25. 4. 1952) und ihr nur die Wahl
des Ministerpräsidenten, nicht aber auch die
der übrigen Regi^rungsmitglieder überträgt .
Der auf diese Weise gewählte Ministerpräsident
soll binnen zwei Wochen die Minister ernennen .
Bedenken gegen die Verfassungsmäßigkeit die¬
ses § 14 Absatz 4 erschienen dem Bundes¬
verfassungsgericht hinfällig unter der Voraus¬
setzung, daß es der Landesversammlung frei¬
steht , ihrerseits zu beschließen, daß sie ohne
Bindung , an das Gesetz , eben diesen § 14, un¬
mittelbar anschließend an die .Wahl de® Mini¬
sterpräsidenten auch die übrigen Regierungs¬
mitglieder wählt und zu dem ihr richtig er¬
scheinenden Zeitpunkt und entsprechend ihrer
Entschließung alsbald die Landesregierung neu
bildet . /

Ob die Landesversammlung nacjr Erledigung
ihres Auftrages, also nach Schaffung der Ver¬
fassung, sich als Landtag konstituieren und
dessen Funktionen übernehmen kann , bestimmt
sich allein nach der von Ihr zu beschließenden
neuen Verfassung. Die Landesversammlung wird
also in der Verfassung einen Pässu® aufnehmen
müssen, daß sie zunächst zugleich die Funk¬
tionen des Landtags für eine bestimmte Zeit
übernimmt . Wie lange, ist eine der wesent¬
lichsten Fragen, die durch die Landesversamm¬
lung selbst geklärt werden müssen.

Das Bundesverfassungsgericht stellte sich auf
den Standpunkt , daß es den demokratischen
Grundsätzen mehr entsprechen würde , wenn
da® Volk nach Inkrafttreten der Verfassung
unverzüglich seinen ersten Landtag wählen
würde. Auch von parlamentarischer Seite sind
Stimmen laut geworden, die eine Beschrän¬
kung der Amtszeit der Landesversammlung
wünschen. So gab der Fraktionsvorsitzende der
SPD im württembergisch-badischen Landtag ,
Alex Möller, seiner Meinung dahin Ausdruck,
daß man erwägen «olle, ob man nicht die Wahl
de® ersten Landtags des neuen Bundeslandes
mit der im nächsten. Jahre stattfindenden Bun¬
destagswahl verbinden solle. •

Inwieweit die vorläufige Regierung da® Recht
hat , in der Verfassunggebenden Landesver¬

sammlung Anträge zu stellen, an ihren Sit¬
zungen und Ausediußberatungen jederzeit teil¬
zunehmen und das Wort zu ergreifen , hat eben¬
falls die freie und unabhängige Verfassung¬
gebende Landesversammlung zu bestimmen.
Von „Pflichten der VerfassunggebendenLandes-
versammlung gegenüber der vorläufigen Regie¬
rung“ kann nach der Feststellung des Bundes¬
verfassungsgerichtes keine Rede sein.

ü-

Am Vorabend des Zusammentritts der Ver¬
fassunggebenden Landesversammlung tagten in
Stuttgart gestern die Fraktionen der beiden,
größten Parteien . Die CDU wählte den Karls¬
ruher Abgeordneten Dr . Franz Gurk zu Ihrem
vorläufigen Fraktionsvorsitzenden und den Ab¬
geordneten Simpfendörffer zu dessen Stellver¬
treter . Zu den bisher in der Kommissionfür -die
Regierungsbildung tätigen vier Abgeordneten
Dr. Gurk, Dr. Müller, Dichtei und Simpfen¬
dörffer wurden noch die Abgeordneten Dr. Wer¬
ber und Dr. Häring hinzugewählt. Die Fraktion
beschloß , der Verfassunggebenden Landeever-
sammlung den Heidelberger Abgeordneten Dr.
Karl Neinhaus als Präsidenten vorzuschlagen.

Die gleichzeitig tagende Fraktion der SPD
wählte zum ersten Vorsitzenden den Abgeord¬
neten Alex Möller -Karlsruhe und die Abgeord¬
neten Lausen-Stuttgart und Jäckle-Singen zu
seinen Stellvertretern . Am Montag abend tra¬
fen eich die Vertreter der CDU, der SPD und
DVP zu weiteren Besprechungen über die Re¬
gierungsbildung.

Gegen den Südwestfunkvertrag
Stuttgart (Eig . Ber.) . Der Rundfunkrat des

Süddeutschen Rundfunks, der gestern zusam¬
mentrat , faßte eine einstimmig angenommene
Entschließung gegen den Staatsvertrag zwischen
den Ländern Rheinland-Pfalz, Baden und .Würt-
temberg-Hohenzollern über den Südwestfunk .
Der Rundfunkrat sieht es als seine Pflicht an,
die Öffentlichkeit darauf hinzuweisen, daß der
den Südwestfunk betreffende Staatsvertfag
einen ersten Schritt zur Aufgabe der Unab¬
hängigkeit einer deutschen Rundfunkanstalt be¬
deutet . Laut Generaldirektor Alex Möller, dem
Vorsitzenden des Verwaltungsrats , mache die
Neuordnung im südwestdeutschen Raum not¬
wendig, daß wahrscheinlich der Ministerrat der
drei südwestdeutschen Länder sich in Kürze
mit der Frage des Südwestfunkstaatsvertrages
beschäftigen werde. Laut Artikel 16 des zwei¬
ten Neugliederungsgesetzes bestehe hierzu , die
Möglichkeit, da die Regierungen der Länder
Württemberg-Hohenzollem und Baden wohl
kaum mehr befugt gewesen seien, einen derart
langfristigen Vertrag kurz vor dem Zeitpunkt
der politischen Neuordnung im Südwesten noch
zu unterzeichnen.

Intendant Eberhardt erklärte über das Ver¬
hältnis zwischen Hörem und Sendern , daß an
einen weiteren Ausbau der Hörerforen gedacht
werde, die in Heidelberg schon gestartet seien
und in Karlsruhe demnächst ebenfalls die Öf¬
fentlichkeit interessieren würden.

Aus der christlichen Weltff -

Kritik an evangelischen Landesbischöfen
Die Präsides der evangelischen Kirchen von

Rheinland und Westfalen, die Kirchenpräsiden¬
ten der evangelischen Kirche der Pfalz und
der reformierten Kirche Nordweetdeutschlands,
der Landessuperintendent der reformierten
Kirche von Lippe und der evangelische Propst
von Nord -Nassau wandten sich gegen die Er¬
klärung der neun evangelischen Landesbischöfe
der Bundesrepublik über den Wehrbeitrag . Es
wird dagegen Stellung genommen, daß diese
Erklärung so erfolgt sei , als stelle sie die
Stimme der evangelischen Kirche dar . In dem
Schreiben wird kritisiert , daß die Landes¬
bischöfe ihre Stellungnahme vom 18. Februar ,
in der der Wehrbeitrag als eine Frage des po¬
litischen Ermessens nicht aber der christlichen
Gewissensentscheidung bezeichnet worden
war , „mit dem ganzen Gewicht ihres leitenden
Amtes“ abgegeben hätten , (dpa) .

Pius Xlt . zur Jugenderziehung
Papst Pius XII . forderte am vergangenen

Sonntag die Eltern auf , Ihre Kinder zu lehren ,
daß sich die christlichen Moralprinzipien glei¬
chermaßen auf das private und öffentliche
Leben bezögen . Der Papst bezog eich in seinen
weiteren Darlegungen auf seine Ausführungen
vom 29 . Oktober 1951 über das Eheleben. Der
Heilige Vater wandte sieh scharf gegen die¬
jenigen Kreise, di« den christlichen Moralprin¬
zipien ihre Herrschaft im öffentlichen, wirt¬

schaftlichen und sozialen Leben absprechen
wollen. (AP)

„Hungerlohn" für englische Hilfsgelstllche
Auf einer Konferenz der anglikanischen Diö¬

zese Rochester in England wurde erklärt , junge
Hilfsgeistliche seien die einzigen, die heute
noch in England für einen „Hungerlohn“ tätig
sein müßten .

' Gemäß einer angenommenen
Entschließung wurde für Hilfegeistliche nach
ihrer Ordinierung ein Mindestgehalt von 76 DM
in der Woche verlangt . Diese Besoldung ent¬
spreche dem niedrigsten Grundlohn in Eng¬
land, wie er an Pförtner , Parkaufseher und
Laternenanzünder bezahlt werde , (epd )

Monte Cassino ersteht wieder
Am vergangenen Freitag erfolgte auf dem

Monte Cassino die Beisetzung der Gebeine des
Heiligen Benedikt in der wiederhergestellten
Klosterkirche. Damit wurde der Wiederaufbau
eines weiteren Abschnittes des berühmten
Klosters abgeschlossen , das im Jahre 529 von
St. Benedikt gegründet worden war und seit¬
dem fünfmal zerstört und wiedererrlchtet
wurde. Dies wird durch einen britischen Stahl¬
helm, einen Propeller und eine riesige Bombe
symbolisch dargestellt . Pietro Canonica, einer
der ältesten italienischen Bildhauer , der die
Türen fertigte und dem Kloster schenkte, er¬
klärte , der britische Stahlhelm sei gewählt
worden, weil der Bombenangriff auf britischen
Befehl erfolgt sei .

i
Ein Romon von
MARIA VON KIRCHBACH

43 . Fortsetzung .
Er lief in seine Kanzlei, die Hand auf der

Bfusttasche , in der er die Blätter gesteckt
hatte . „Hören Sie , ich habe eine wichtige Ar¬
beit “ , sagte er zu dem Mädchen. ,Jch will vön
keinem Menschen und unter keinen. Umstän¬
den gestört werden .“

„Gut, Dottore“
, sagte sie und verließ das

Zimmer.
Claudio setzte sich mit dem Rücken zum

„Fenster , als wollte er die ganze Welt ausschlie¬
ßen. Dann Holte er die Blätter wieder hervor.
Wieder begann sein Herz in heftigen Stößen zu
klopfen . Er starrte die Blätter an» Dann sagte
er sich : Ich muß sie Jesen .

Sie waren , in Unordnung geraten , und er
legte sie der Reihe nach auf den Tisch . Viele
Bogen. Wieder kam die Schrift auf ihn zu . Es
war , als strecke sie Arme nach ihm aus,

7 schlanke, zähe . Ranken, die sich , um ihn wan¬
den . Er hob ©ine® der Blätter auf, und es schien
ihm, als laufe neben den Worten, die er las,
ein Strpm von Tönen, die von tiefen Dingen
sangen . .Claudio.

Ja , es ist so , wie Du es ahnst . Und damit
könnte auch alle* zu Ende, sein und bedürfte
keiner Worte mehr . Außer der Bitte : vergib.
Aber ich kann ein solches Ende nicht ertragen .
Ich will, daß Dü verstehst , Ohe Du vergibst.
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Du weißt, nichts von mir . In einer Nacht, als
ich Dich in den Armen hielt , sagtest Du mir :
Ich weiß nichts von Dir. Und das war eine
Bitte . Aber ich wollte schweigen . E« war so
kostbar zu wissen, daß Du mich liebtest. Da¬
mals widerstand ich der Versuchung, Dir zu
vertrauen . Wäre es besser gewesen, ich hätte
Dir alles gesagt? Aber ich hpffte , die Gefahr,
die uns drohte werde vorübergehen. Sei tapfer,
sagte ich mir . Was Du sagen müßtest , könnte
doch kein Mann ertragen . Du würdest ihn ver¬
lieren , Und ich wollte Dich nicht verlieren,
Claudio.

Jetzt , wo ich Dich verloren habe, möchte ich,
daß Du weißt . Dieses Wiesen , das uns damals
getrennt hätte , als Du in meinen Armen lagst,
wird vielleicht die letzte Verbindung sein, die
wir noch miteinander haben . Du darfst nicht
noch schlechter von mir denken, als Ich es ver¬
diene. Meiner Liebe wegen, Claudio. Und Dei¬
netwegen.

Laß mich denken , daß Du so vor mir Sitzest,
wie Du in Lucca tatest . Ich »ehe Dich zu mei¬
nen Füßen.; den Arm auf das Empiresofa auf¬
gestützt , das Kinn auf dem Arm. In Deinen
Augen dem. Widerschein des Kaminfeuers . Laß
mich träumen , daß das Feuer der Oliven¬
zweige prasselt und draußen der Schnee die

hohem Dächer umsäumt , über die die Türme
der Kirchen hinwegschauen. Der Himmel ist
weingelb mit feuerfarbenen und rauchtoraunen
Wölkchen . Die Schatten sind aquamarintolau
auf dem Schnee Im Garten . Math ein wenig das
Fenster auf ! Die Duft ist lieblich und scharf
zugleich : Schneeduft, Geruch von Buchs , von
Holzrauch, Berghauch der Aquanischen Alpen,
Duft von Altertum , von Sandelholz, von brök-
kelndem Gemäuer, von Klrschbäumen, die tags,
über von der Wintersonne beechdenen werden.
Süße Luft von Lueca, wie glücklich war ich
dort ! *

Als Du mich damals ln Deinen Armen auf-
flnget , Claudio, als die dunkle Tür eich hinter
uns geschlossen hatte und Wir in dem Flur stan¬
den , der voller Schatten war . als Du Deinen
Arm um mich legtest und mich die Treppen
hinaufführtest , als unser Schritt schwer war
vor Erwartung , Claudio . . . nein, höre mir zu,
Geliebter, sprich nicht ! Ich will auch nicht von
unserer Vergangenheit reden , noch nicht.
Schließe das Fenster , denn die Dämmerungsinkt
und Überschüttet den Garten mit ihrer Asche .
9le fällt leise auf alles, was gewesen ist , und
begrüßt es . Hörst Du auch ? Ach , Claudio, wie
weit fort bist Du ! .

Einerlei : meine Geschichte. Ich habe Dir
schon viel von meiner Heimat erzählt . Du wirst
sie in Dich aufgenommen haben aus Hunderten
von Bildern , die ich Dir gegeben habe : Dörfer,
die sich an einer langen Straße hinziehen, ver¬
borgen hinter grünen Vorhängen der Akazien,
Geruch von Mais und Pfefferschoten. Pferden,
Kürbissen und Wein, ein Geruch, den man kn
Traume erkennen kann und der einen an der
Kehle packt, daß man weinen möchte. -

Mein Vater, den Du kennst , war Oberst in
der alten Armee. Nach dem Weltkrieg wurde er
pensioniert, später wieder hervorgeholt . Als ich
heranwuchs, hatte er ein Amt im Komität . Un¬

sere Kusine Alexe hatte Ihm. die Verwaltung
eines Gute® anvertraut . Wir bewohnten dafür
unentgeltlich das Schloß von Jako , was für une
eine große finanzielle Hilfe war , denn die Pen¬
sion meine® Vaters war mager . Und er hatte für
die Erziehung dreier mutterloser Kinder zu
sorgen.

Wir lebten schlechtund recht. Gesellschaft gab
ee in Hülle und Fülle . Unsere einzigen schwar¬
zen Stunden waren die, die wir hinter den Bü¬
chern verbrachten. Alle drei haben wir nicht
gern gelernt und unseren Gouvernanten das
Leiben sauer gemacht. Für meinen Bruder Lajos,
der vor zwei Jahren gestorben ist, war es von
vornherein klar , daß er Offizier werden wollte,
wenn sich die Verhältnisse halbwegs änderten .
Meine Schwester Flora dachte hur ans Heiraten
Ich glaube, sie und mein Schwager Villagy
wußten schon von Kind auf , daß sie zueinander
gehörten. Für mich gab es außer den Pferden
nur die Musik . Wir hatten nach dem frühen Tod
meiner Mutter zuerst eine Wiener Erzieherin,
Fräulein Böhm , eine sehr häßliche, äußerst musi¬
kalische Person, die meine Begabung entdeckte.
Diese Mizzi Böhm hatte es dunchgeeetzt, daß
Papa mir eine Violine kaufte . Ich wollte eigent¬
lich Cello lernen , aber sie sagte, es sei undiplo¬
matisch , von Papa gleich eine so große Ausgabe
zu verlangen. Eine Violine sei immerhin leichter
erschwinglich . Mizzi war e® auch, die mir die
ersten Stunden gab .

Nachdem sie weggeheiratet hatte , fand sich
ein Lehrer , der meinen Unterricht fortsetzte.
Als ich vierzehn Jahre alt war . spielte ich mit
einer ganz guten Technik. Ich muß In der Musik
schon eine gewisse Reife entwickelt haben, die
ich im Leben noch nicht hatte . Ich .war ein lang¬
beiniges, wilde® Ding , das wie ein Bub zu Pferd
saß. Koketterie irgendwelcher Art kannte ich
nicht. Nie hatte ich über meine Kleider nach¬
gedacht , und mein Haar hing um den Kopf her¬

um , sehr zur Unzufriedenheit der neuen Er¬
zieherin, Fräulein Bartels.

Ich erinnere mich , als sei e® gestern gewesen.
Ich stand vor ihr in dem Speisezimmer, das
unsere Kusine in einem pompejänischen Rot
hatte ausmalen lassen, weil sie fand, daß es
ihren dunklen Typ kleide, und das darum mit
seinem eingesunkene!» Boden und seinen alt¬
modischen Möbeln doppelt düster aussah . Ich
war mit meinem Bruder Lajos ausgeritten .
Mit uns war sein Freund . Er hieß Fery Almady
und war Villagy ® Stiefbruder. Ein Gewitterregen
hatte una überrascht, ich war über und über
milt Kot bespritzt, mit feuchten Kleidern und
wirrem Haar heinigekommen. Ich hörte mir die
Standpauke der Erzieherin an und klopfte mit
der Gerte leise gegen meine Reitstiefel. >**■* •

„Auch Ihre Kusine“
, sagte Fräulein Bartels ,

„sieht es nicht gern , wenn Sie rieh so vernach¬
lässigen. Es kommenGäste zu Tisch . Wollen Sie
nicht Ihr Haar richten? Laufen Sie schnell und
ziehen Sie das dunkelblaue Seidenkleid an ! Die
Baronin wird sicher ihr Zyklamenfarbenes an¬
ziehem .“ Unsere Kusine Alexe war der Schwann
von Fräulein Barteds . Sie fand sie so berückend,
daß sie ihr manche Dinge nachsah, die sie sonst
„wenig wünschenswert“ gefunden hätte .

Ich ging also , um mich dem Idealbild mög¬
lichst ähnlich zu machen, Mein Zimmer war ein
Raum an der Ecke des Hauses, das ebenerdig
und hufeisenförmig gebaut war . Es lag nach dem
Garten zu , wegen Einstieggefahr war sein Fen¬
ster vergittert .

Ich riß die Kleider herunter und trocknete
mein Haar mit einem Handtuch. Zum Glück
hatte ich einen Hut aufgehabt , und nur die
Spitzen des Haares waren wirklich naß. Bald
stand es steif um meinen Kopf herum , und Ich
versuchte, e* durch energisches Büreten zu
bändigen. Ich betrachtete mein Gericht im Spie-
göl.

(Fortsetzung folgt .)



Albert Herzog wurde 85
gaden-Baden . Am Mittwoch , 26 . März, kann

Albert Herzog, der älteste Journalist in Baden
and einer der ältesten in Deutschland, in kör¬
perlicher Gesundheit und geistiger Frische sein
g5. Lebensjahr vollenden. Beinahe 60 Jahre
dieses gelebten Lebens verbanden Albert Her-
20g, den Bruder des berühmten Schriftstellers
Rudolf Herzog , mit Baden, denn er war 27
•Jahre lang Chefredakteur der „Badischen
presse“ in Karlsruhe und lebt ^ eit 1933 in
Baden -Baden, das er sich mit Erreichung des
65 . Lebensjahres als Ruhesitz ausgesucht hatte ,
ohne allerdings praktisch jemals die Feder des
Publizisten aus der Hand zu legen . Schon fi;üh
war Albert Herzog schriftstellerisch und jour¬
nalistisch tätig . Zusammen mit seinem Bruder
Rudolf Herzog und Walter Bloem bildete er
in der gemeinsamen Heimatstadt Elberfeld-
Barmen einen literarischen Kreis der Jungen ,

. veröffentlichte als Achtzehnjähriger seine
ersten Gedichte und übernahm schon drei Jahre
später die Schriftleitpng des „Elberfelder Ge¬
neralanzeigers“ . Dann ging er für das damalige
„Frankfurter Journal “ als Korrespondent nach
Berlin, wo er durch seine Theaterkritiken das
persönliche Interesse von Ibsen weckte.

1893 kam Albert Herzog , 26jährig, nach
Karlsruhe an die neugegründete „Badische
Presse“

, die er als Chefredakteur bis 1920 zur
meistgelesenen badischen Zeitung machte . In
diesen langen Jahren , in die mit dem Zusam¬
menbruch des deutschen Kaiserreiches auch der
Zusammenbruchdes badischenGroßherzogtums
fiel, war Albert Herzog einer der geistigen und
politischen Mittelpunkte der Landeshauptstadt ,
und für . seine überragende Stellung als ange¬
sehener Publizist im Dienste der Öffentlichkeit
spricht nur , daß er ebenso oft von Großherzog
Friedrich I . upd seinem Nachfolger zu freund¬
schaftlichen Beratungen zugezogen wurde , wie
er persönlich mit dem führenden SPD-Politiker
Kolb befreundet war und ein Förderer des so¬
genannten „liberalen Großblockis“ wurde . In
dieser Zeit erschienen von Albert Herzog zahl¬
reiche Festspiele, sein Roman „Das Alexander¬
lied “ und ' sein Gedichtband „Höhenwege des
Lebens“ . Was aber Herzog in der ganzen Welt
berühmt machte, das war seine konsequente
Haltung im berühmten Hau-Prozeß, für die er
sogar ins Gefängnis ging . . Albert Herzog war
der festen Überzeugung, daß der Rechtsanwalt
Karl Hau, dem man beschuldigte, in Baden-
Baden seihe Schwiegermutter ermordet zu
haben, unschuldig sei . Mit der ganzen Leiden¬
schaftlichkeit seines journalistischen Tempera¬
ments, die Herzog eigen war , führte er damals
in der „Badischen Presse“ seinen Kampf um
Hau und kam schließlich wegen Beleidigung
des Gerichtes selbst auf die Anklagebank . Be¬
kanntlich wurde Karl Hau zum Tode verur¬
teilt , dann aber begnadigt und nach 18jähriger
Zuchthaushaft auf freien Fuß gesetzt . Und
wieder war es Albert Herzog , der dem Ent¬
lassenen erste Hilfe bot und ihn zu sich auf
seine Redaktion nahm, ehe Karl Hau dann
nach Italien ging , wo er angeblichdurch Selbst¬
mord geendet haben soll . Dies fiel schon in die
Barmer Zeit Albert Herzogs , wo er seit 1920
die Chefredaktion der, „Bäl-gn̂ r Zeitung“, über¬
nommen hatte . Dort .erschien auch, der Satn-
melband seiner beliebtenWochenendplaüdereien
unter dem Titel „Barmer Sonntag^betrach-
tungen“ . !

Mit Erreichung der Altersgrenze zog sich
Albert Herzog mit seiner Gattin , die ihm bis
zu

' ihrem Tod im April 1950 eine treue und
geistig interessierte Wegbegleiterin war , nach
seinem vielgeliebten Baden-Baden zurück.
Aber das alte Journalistenherz und ein rastlos
tätiger Geist kamen nie zur Ruhe. Albert Her¬
zog schrieb das Festspiel zur Eröffnung der
Kurhausbühne , er schrieb „Der Runenstein “,
„Hundert Jahre Baden-Baden“

, - und als 1945
in der französisch besetzten Bäderstadt die
erste deutsche Zeitung der französischen Be¬
satzungszone erscheinen sollte, war es wie¬
derum der 78jährige Albert Herzog , der für die
erste Zeit die Chefredaktion des „Badener
Tagblatts “ übernahm, ein gültiger Beweis für
die menschliche und journalistische Unantast¬
barkeit seiner ausgeprägten Persönlichkeit .
Und diese persönliche Sauberkeit , sein leiden¬
schaftlicher Einsatz mit Herz und Geist für
eine gute Sache , waren das Leitmotiv eines
Journalistenlebens , das ' stets dem' großen
Ganzen dienen wollte und niemals den eigenen
Vorteil suchte. So wurde der Name Albert
Herzog ein schönes Beispiel für das. was wir
unter anständigem und ehrlichem Journalis¬
mus verstanden haben wollen, Journalismus , der
sich dem Gewissen verpflichtet hat . ' dck

SPIEGEL DER HEIMAT

Der „wohltätige“ Schwarzwald
Die „Notaktion 1951“ und die fünfzigprozentige Schnittholz-Abgabe 1952 in Südbaden für den sozialen Wohnungsbau

„Wer hat dich, du schöner Wald . . .? “ — auf
diese Frage kann man, sofern einer solcher¬
weise neugierig ist und dabei an einen Spaß¬
vogel gerät , im südlichen Schwarzwald die
Antwort erhalten :- „Der Fürst von Fürsten¬
berg !“ Das stimmt natürlich nicht ganz, denn
den Schwarzwald „hat“ auch der Staat , haben
die Gemeinden und große und kleine Bauern.
Nun weiß jedermann , daß Holz ein wichtiger
Artikel in der Wirtschaft ist, nicht nur als
Brennstoff , nicht nur für die Möbelindustrie
und noch viele andere Industrien , nicht nur
für den Hausbau, selbst wenn kaum mehr
Fachwerkhäuser gebaut werden, dafür ist lei¬
der das Holz zu teuer geworden, sondern auch
für die Zeitungen, in denen zum Beispiel gleich
zu lesen sein wird, was es mit dem Holz im
Schwarzwald besonderes auf sich hat.

Der Holzeinschlag des Schwarzwaldes bringt
alljährlich viele Millionen ein , und von dem
vielen Geld wäre einiges gut für den sozialen
Wohnungsbau zu gebrauchen. So kam man im
vergangenen Jahr im sonst finanzschwachen
Südbaden auf den Gedanken, zu einer „Not¬
aktion der badischen Forstwirtschaft“ auf¬
zurufen ; und das war ein guter Gedanke, dehn
diese Aktion sollte Geld für den sozialen Woh¬
nungsbau einbringen. Und sie brachte, wie so¬

eben bekanntgegeben wird , 6,7 Millionen DM
ein : es war eine im ganzen Bundesgebiet ein¬
malige und vorbildliche Tat sozialer Hilfs¬
bereitschaft .

Der Plan dieser Aktion sah vor, daß auf der
Grundlage freiwilliger Leistungen durch „Vor¬
hiebe“ im Rahmen des ordentlichen Holzein¬
schlags dem Geldmarkt ein sogenannter „Vor¬
griff“ zur Verfügung gestellt wird . Dabei rech¬
nete man mit etwa anderthalb Festmeter pro
Hektar Wald und einem Reinerlös dafür in
der Höhe von 30 DM . Diese Vorhiebe sollen
im Lauf der nächsten zehn Jahre wieder ein-
gespart werden .

Es gab zwar zunächst einige Widerstände,
aber bald zeigte sich , daß der Gedanke auf
fruchtbaren Boden gefallen war . Der Staats¬
wald und die großen Waldbesitzer beteiligten
sich vollzählig ; beim mittleren und kleinen
Waldbesitz war dte Teilnahme gering ; die
waldbesitzenden Gemeinden nahmen in unter¬
schiedlichem Umfang teil . Immerhin kamen sie
auf 78 Prozent des ursprünglich errechneten
Aufkommens. Der Gesamterlös betrug, wie er¬
wähnt , 6,7 Mill. DM : davon 3,6 Mill . aus den
Hieben der Gemeinden und der waldbesitzen¬
den Städte , 1,1 Mill. aus dem Privatwald und
2 Mil . aus dem Staatswald . Diese 6,7 Millionen

Fünfzig Jahre Bodensee sVerfeehrs *Verein
Überlingen (COES ) : Zu den frühesten Zwi¬

schenstaatlichen Zusammenschlüssen fremden-
verkehrlicher Geltung gehört der Bodensee-
Verkehns-Veretni . Er kann wenigstens dem
Namen nach auf ein fünfzigjähriges Bestehen
zurückblicken. Freilich hing er Sozusagen zwölf
Jahre in der Luft . Als der Krieg 1939 ausbrach,
ging sozusagen auch der Bodensee -Verkehrs-
Verein in Flammen auf. Als dann 1945 mit
einem Zusammenbruch sondergleichen dieser
Krieg abschloß — wer hätte damals zu glau¬
ben gewagt, daß ein halbes Dutzend Jahre
später der Bodensee-Verkehrs-Verein, recht
wie ein Phönix , aus der Asche neu erstehen
werde . Nach dem Kriege hatten zunächst die
deutschen, Sommerfrischen, Reisestädte uew.
der deutschen Bundesländer eine Arbeitsge¬
meinschaft ins Leben gerufen, die von Anfang
an wohl vom Wunsch geleitet war , es möchte
möglichst bald auch wieder eine zwischen¬
staatliche Organisation entstehen. Im vergan¬
genen Jahr ist dann der Bodensee -Verkehrs-
Verein unter Beteiligung von Deutschland,
Österreich und der Schweiz neu erstanden . Am
4 . April 1951 hatte man in Bregenz zur Grün-
dungsverSammlung sich zu&ammengefunden.
Der um den Fremdenverkehr verdiente Ober¬
bürgermeister Knapp-Konstanz wurde zum
Präsidenten , erwählt . Vertreten sind im Vor¬
stand sieben führende Persönlichkeiten des
süddeutschen Fremdenverkehrs am Bodensee ,
fünf namhafte Vertreter der ' Schweiz und drei
berufene Delegierte Österreichs.

In Überlingen hielt nun der Bodensee -
Verkehrs-Verein seine eiste Jahresversamm¬

lung ab. In einem ausführlichen Geschäfts¬
bericht wurde erneut darauf hingewiesen, daß
zwischen den Bodensee-Uferstaaten noch im¬
mer Visumzwang bestehe , den endlich zu be¬
seitigen, das Hauptanliegen des Vereins in die¬
sem Jahr sein müsse. Anerkannt wurde, daß
es einen Fortschritt bedeute , wenn nunmehr
im deutsch-schweizerischen Grenzverkehr die
Ausstellung eines Jahr esVisums zugestanden
worden sei . Erfreulicherweise wird beim Über¬
tritt nach Österreich Reisepaß-Inhabern an der
Grenze kostenlos ein Visum für 4 Wochen aus¬
gestellt .

Der Hauptgeschäftsführer des Badischen
Fremdenverkehrsverbandes Dr. Boos — auch
der Landesverkehrsverbancd Württemberg war
vertreten — gab im Zusammenhang mit den
vorgetragenen Wünschen für eine weitgehende
Liberalisierung des Fremdenverkehrs bekannt,
daß neuerlich der sogenannte Tagesschein
jetzt in einen „Grenzpassierschein mit. 3 Tage
Gültigkeit“ umgewandelt wurde . Dabei sind
wesentliche Erleichterungen eingetreten . Weg
fiel die Vorschrift, wonach, mindestens sechs
Monate in der Grenzzone gewohnt haben muß,
wer einen „Grenz-Passderschem “ zu erhalten
wünsche. Der „Grenz-Passierschein“ kann allen
deutschen Staatsangehörigen <aber nur diesen!)
ausgestellt werden , die im Besitz eines amt¬
lichen Ausweises mit Lichtbild sind. Es ge¬
nügt auch ein Führerschein mit Lichtbild. Für
den Bodensee-Ausflugsverkehr sind gleichfalls
wesentliche Erleichterungen für solche Tages¬
fahrten zugestanden worden , die ,am gleichen
Tag wieder zum Ausgangsort zurückkehren.

Südwestdeutsche Umschau
. Weinhelm (-hk) .

‘ Pünktlich zu Frühjahrsbeginn
bracheq^entlang der ganzen Bergstraße die Blüten
der Mandelbäume auf , auch verschiedene andere
Bäume und Sträucher haben bereits ihren Blü¬
tenschmuck angelegt . Übers Wochenende kämen
trotz des ungünstigen Wetters bereits zahlreiche
Besucher zur Baumblüte .

Mannheim (-nk) . Ein lOjähriger Junge verkaufte
ein gestohlenes Fahrrad für ganze zwei DM an
eine Frau, die später ermittelt werden konnte . —
Nach Mitternacht wurden drei Volksschüler auf¬
gegriffen , die 280 DM gestohlen und den größten
Teil dafür bereits in Luftpistolen und Dolchmesser
ausgegeben hatten.

Zwingenberg (e ). In der Schloßkapeile fand
eine Trauerfeier für die verstorbene Großherzogin
Hilda von Baden , der Gönnerin und Wohltäterin
der Gemeinde Zwingenberg , statt. Schloß Zwin¬
genberg , das großherzoglicher Besitz ist, war in
früheren Jahren oft der Aufenthalt ' des letzten
badischen Großherzogpaares .

Mosbach (e) . Die Kreisstadt Mosbach wurde vom
Gau Nordbaden des ADAC als Tagungsort für
die am 30 . März 1952 stattfindende Gauhauptver -
sammlung gewählt .

Karlsruhe. Die Landespolizei in Württemberg -
Baden trägt vom .1. April an neue dunkelgrüne
Uniformen . Da die Farben des Südweststaates
noch nicht feststehen , haben an den neuen Uni¬
formen noch keine Wappen angebracht werden
können . Man hat sich vorläufig auf eine schwarz-
rot-goldene Kokarde an der Skimütze beschränkt .

Pforzheim (swk ) . Bei- einem Schlachtfest im Hause
seiner Großeltern stürzte ein 4 Jahre altes Mäd¬
chen in einen Kessel mit kochendem Wasser. Es
starb an den Verbrühungen . — In Pfinzweiler

entdeckte eine 74jährige Bäuerin in ihrem Hüh-
nerställ einen Fuchs, der dort bereits erheblichen
Schaden angerichtet hatte. Die beherzte Oma
hielt Meister Reineke fest , bis ihr Schwiegersohn
herbeigeeilt war und den Räuber erschlug.

Ellmendingen . Der Gemeinderat von Ellmen¬
dingen beschloß, künftig von allen Einwohnern
über 80 Jahren keinen Wasserzins mehr zu erheben .

Lahr (swk ) . Fräulein Maria Jehle aus Sulz bei
Lahr . hat vor der Handwerkskammer Freiburg
die Meisterprüfung im Herrenschneiderhandwerk
abgelegt . Sie ist damit die erste Herrenschnei¬
dermeisterin in der Südwesteeke der Bundes¬
republik.

Ehemann mit dem Beil erschlagen
Hanau (dpa) . Ein blutiges Famüiendrama er¬

eignete sich in der Gemeinde Ostheim im hes¬
sischen Landkreis Hanau , frach einem heftigen
Streit zertrümmerte eine 26jährige Frau ihrem
Mann mit einem Beil den Schädel.

Der Mann hatte in betrunkenem Zustand sei¬
ner Frau schwere Vorwürfe gemacht, weil sie
angeblich Brennholz zu teuer gekauft hatte . In
seinem Zorn warf er das Beil nach ihr , das sie
mit der Bettdecke abfing. Als er daraufhin mit
einem Hammer auf sie losgehend, stolperte,
griff die Frau zu dem Beil und schlug auf ihren
noch am Boden liegenden Mann ein . Nach der
Tat ging sie zu ihren im gleichen Hause woh¬
nenden Eltern und legte sich schlafen . Die Poli¬
zei lieferte sie ins Gerichtsgefängnis ein.

werden nun über die Badische Kommunalbank
und die Rheinische Hypothekenbank in Mann¬
heim ausgeschüttet werden . Für jene Gemein¬
den , die sich überhaupt nicht an der Aktion be¬
teiligt haben, kommt das dicke Ende nach: sie
sollen im Jahr 1952 keine öffentlichen Mittel
für den Wohnungsbau erhalten . Wer aber be¬
sonders brav und tüchig war , erhält Sonder¬
prämien.

Kaum ist die .Notaktion 1951 so erfolgreich
abgeschlossen , so wird mitgeteilt , daß man für
1952 in Südbaden eine andere , ähnliche Aktion
zum gleichen Zweck vorgesehen hat . Bei der
neuen Planung sind die staatlichen Baubehör¬
den , die Landesforstverwaltung , der Wald¬
besitzerverband und die Sägeindustrie zu einer
Art Produktions-Gemeinschaft zusammenge¬
schlossen . Sie soll vor allem den Bedarf an
Bauholz für den sozialen Wohnungsbau sicher¬
stellen, damit in der Anlieferung von Bauholz
keine Schwierigkeiten entstehen .

Bei einer Besprechung aller Beteiligten in
Freiburg wurde dieser Tage beschlossen, daß
jeder Käufer von Nadelstammholz , das als
Bauholz in Frage kommt , vertraglich verpflich¬
tet wird, 50 Prozent des hergestellten Bau- und
Schnittholzes zu vorgeschriebenen Preisen dem
sozialen Wohnungsbau zur Verfügung zu stel¬
len. Nach einem bestimmten Plan erhalten die
Träger von solchen Bauvorhaben die zur Lie¬
ferung verpflichteten Sägewerke amtlich zuge¬
wiesen. Diese Aktion soll so lange durchgeführt
werden, bis der Bedarf für den sozialen Woh¬
nungsbau, der mit rund 120 000 Festmeter
veranschlagt wird , gedeckt ist.

An der Planung beteiligen sich mit ihren
Wäldern der Staat , die waldbesitzenden Ge¬
meinden und die Großwaldbesitzer . Durch die
Einschaltung der Sägeindustrie sollen Verluste
vermieden werden , die bei der an sich ein¬
facheren Zuweisung von unbearbeitetem Rund¬
holz entstehen würden . Die neue Aktion will
also nicht Geld aufbringen , sondern die Holz¬
mengen für den sozialen Wohnungsbau sicher¬
stellen. Durch die Art der Organisation hofft
man die rationellste Form der Verarbeitung
der anfallenden Schnitthölzer und zugleich
durch die zweckgebundene Lieferauflage das
volkswirtschaftlich und sozial so wichtige Ziel
zu erreichen. RGH
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„Wir singen um
„
die Wette 4

Stuttgart (g) : Die Schulfunkabteilung des
Süddeutschen Rundfunks lädt alle Schulen des
Sendegebiets zu einem Sirigwettstreit ein , der
während des Sommerprogramms abgewickelt
wird . Es sind drei Leistungsgruppen aufge¬
stellt , deren eine von den Schulen in freier
Entscheidung gewählt werden kann , und zwar
für zweistimmigen, dreistimmigen und mehr -
stinjmigen reinen Mädchen - oder Knabenchor
mit Instrumenten bzw. für gemischten vierstim¬
migen Chor . Außer einem Pflichtlied muß sich
jedeSchule einenChor selbst auswählen . Pflicht-
und Kürlieder dürfen zusammen nicht mehr
als 7 Minuten dauern.

Die Chöre der einzelnen Schulen werden im
Lauf der kommenden Wochen mit den Über¬
tragungswagen des Süddeutschen Rundfunks
auf Band genommen . Ein Preisrichterkollegirim
wählt in einer unanfechtbaren Vorentschei¬
dung aus jeder Leistungsgruppe je vier Schu¬
len aus, die dann in drei Schulfunksendungen
der Öffentlichkeit vorgestellt werden . Hierbei
wird die endgültige Entscheidung unter Mit¬
wirkung des Preisrichterkollegiums und unter
Verwendung eines Punktsystems durch sämt¬
liche die Sendung hörenden Schulen gefällt .
Den Siegern winken Buchpreise.

Heimatbuch im Landkreis Lahr
Lahr (M) : Die Burg Hohengeroldseck und die

42 Dorfwappen der Gemeinden des Landkrei¬
ses Lahr schmücken den Einband des soeben
bei Moritz Schauenburg, Lahr, erschienenen
Heimatbuches , das Emil Baader unter Mit¬
arbeit des Landesgeologen K. Sauer und des
Landesarchäologen A . Eckerle herausgab . Das
Buch ist so schön und bunt , daß Kinderhände
wie von selbst danach greifen . Hier ist alles
klar und übersichtlich aufgezeichnet, was über
das „Geroldsecker Land“ zu sagen ist . Man
wandert auf Bergeshöhn , hält Ausblick über
das Land, lernt Grund und Boden kennen , die
Entstehung der Erdschichten und Bodenschätze,
Pflanze und Tier. Von der Eiszeit und Stein¬
zeit werden wir durch alle Epochen der Ge¬
schichte zur Gegenwart geführt . Wir hören von
der Mundart und von der Volkstracht , von
Sitte und Brauch , vom Kinderlied . Wir lau¬
schen den Sagen des Volkes . Alle Kapitel sind
von Künstlern liebevoll illustriert : von K . List ,
der die Wappen zeichnete , von W. Wifikerts -
heimer, H , Drechsler. W. Fischer, H. Ihrig u . ä .

Mannheimer Brief / Mh ' “ br"“' A""rfeb
Mannheim. Wer in diesen Tagen nach Mann¬

heim kommt, «rhält gleich einen richtigen
Eindruck von dieser „lebendigen Stadt “ . Ent¬
steigt er dem Zug, so kann er leicht über aller¬
lei Geräte und Baumaterialien stolpern , die
da allenthalben herumliegen . Denn im Haupt¬
bahnhof wird gebaut . Der linke Flügel des
Riesengebäudes ist schon seit einiger Zeit schö¬
ner denn je wiedererstanden , auch die Schal¬
terhalle darin ist fast fertig eingerichtet . Nun
steht der Richtbaum auf dem wuchtigen Mit¬
telbau urtd auch an den Bahnsteigüberdachun¬
gen wird emsig gearbeitet ; hier sind auch
modernste optische Signalanlagen installiert
worden.

Wer aber auf Pneus in die Quadratenstadt
kommt, auf der Autobahn aus allen Richtun¬
gen , die schnurstracks direkt ins Herz der City
führt , der muß sogleich Umleitungen fahren .
Und auch in der Innenstadt bis an den Rhein
hin ergeht es ihm nicht besser : überall werden
die Straßen gründlich überholt , die Fahrbah¬
nen der herrlichen Augusta-Anlage werden
spgar völlig neugestaltet .

In jedem Fall wird der Besucher aber am
Wasserturm, dem Wahrzeichen der Stadt , vor¬
beikommen, und hier wird er außer einigen
tollkühnen Eisverkäufern , auch die Stein¬
metzen sehen, die die Aufgänge , Geländer und
Ziersteine des berühmten Turmes erneuern .

Von hier aus hat man einen eindrucksvollen
Blick . auf die Planken , eine der großen Ge¬
schäftsstraßen, die besonders bei Nacht in
einer prächtigen , vielfarbigen Neon-Lichtfülle
erstrahlen , mit oft vier und mehr Neonschrif¬
ten übereinander . Das geschäftige Treiben hält
hier bis kurz vor Mitternacht an , und in zwei
Quadraten zum „Gockelsmarkt “ hin beginnt
das Leben erst richtig um diese Zeit . Hier ist
so etwas wie der Montmartre von Mann¬
heim, ein Nachtlokal neben dem anderen ; erst
dieser Tage kam noch ein weiteres Kabarett
hinzu: Allerdings ist das Publikum in diesem
Vergnügungsviertel etwas „bunt “

, upd nur zu
oft heulen hier die Sirenen der MP-Jeeps oder
der deutschen Pölizeifunkstreifenwagen . . .

Ungetrübter ist schon die Freude , die die
Mannheimer in diesen Tagen haben , wenn

150 000 DM Spenden für das Nationaltheater
sie am Herz ihrer Stadt , am Schnittpunkt von
Planken und Breiter Straße , am Paradeplatz
vorbeikommen. Hier eröffnet eine weltbe¬
kannte Textilfirma ihr in Rekordfrist erstelltes ,
imposantes Geschäftshaus, ein vierstöckiges
Gebäude,, das auf nur vier Säulen steht . Als
nachahmenswerte Empfehlung hat das Unter¬
nehmen anläßlich seiner Eröffnung dem Mann¬
heimer OB einen Brief geschrieben und einen
Verrechnungsscheck über 10 000 DM beige¬
heftet — für die Tombola zum Wiederaufbau
des Nationaltheaters. Insgesamt sind nun schon
Spenden für fast 150 000 DM eihgelaufen ; alle
Geschenke , vom Volkswagen bis zum Lanz-
bulldog, vom Eisschrank bis zum Persianer¬
mantel, werden in der 100 Meter langen , glä¬
sernen Ausstellungsfront zu sehen sein , die
Mitte nächsten Monates hier auf dem Parade¬
platz erstellt wird . 1000 000 Loebriefe zu je
50 Pfennig für die Tombola sind schon ge¬
druckt, die großen Gewinne kommen erst noch.

Wer noch ein bißchen mehr Zeit hat , der
läuft vom Paradeplatz auch noch die 500 Me¬
ter zum Schloß hin , das in diesen frühlings¬
ahnungsvollen Tagen Gegenstand teils heftiger
Diskussionen ist . Nachdem es zu einem Teil
wiedererstanden ist wurden jetzt Pläne ent¬
wickelt, eine direkte Straße von der Rhein¬
brücke in die Quadrate zu ziehen und für sie
einen Durchbruch im rechten Schloßflügel zu
schaffen, wodurch Mannheim hier endlich
an den Rhein käme. \

Aber die Mannheimer, die so viele ihrer
kostbarsten Baudenkmäler in Schutt und Asche
sinken sahen , werden dem Durchbruch , d . h.
dem Niederreißen eines Teiles ihres Schlosses
nie ihre Zustimmung geben, sie machen lieber
.weiterhin einen Umweg darum . Sie begrüßen
dagegen den Plan , auf dem Mittelbau ein
Aussichts - und Terrassencafe einzurichten ,
von dem aus man , wie einst die Kurfürsten ,
weit über die Stadt und bis in den Odenwald
und Haardt schauen kann.

Leider ist es noch nicht soweit, sonst könnte
sich der Fremde von hier aus gemütlich von
oben ansehen und überzeugen, daß sich wirk¬
lich etwas tut im März in Mannheim . . .

Walter E . Senk:

Begegnung mit Carl Zuckmayer
Carl Zuckmayer sieht aus wie ein Kinderarzt ,

der nachmittags im Weinberg arbeitet und in
seinen Ferien zur Bärenjagd in die Kordilleren
fährt . Er gibt sich so natürlich und ungezwun¬
gen, daß um ihn der Hauch des Ungewöhn¬
lichen ist . Ein Nervenarzt würde sagen, Zuck¬
mayer sei ein Mensch ohne Komplexe,

Wenn Carl Zuckmayer sagt : „Ich weiß, daß
Ihr hier in der Heimat gelitten habt . Aber Ich
habe in der Emigration vielleicht genau so
darunter gelitten, daß ich nicht dabei war “

, so
glaubt man ihm das. Er hat nichts mit den
Neo-Amerikanern aus Frankfurt , Lübeck oder
Wien gemeinsam, die entweder emigrantig ge¬
kränkt sind, daß ihr Wort heute nicht als gut
bezahltes Evangelium gilt, die uns mit dem
säuerlichen Dünkel zu kurz gekommener Gou¬
vernanten Nachhilfeunterricht in politischen
Manieren beibringen und dabei Büßerhemdchen
aus Zellwolle verkaufen wollen. Er ist zwar
amerikanischer Staatsbürger, aber er ist nicht
nur in seinem Dialekt Rheinhesse. — Diese
Tatsachen ' lassen jedoch bei ihm keine na¬
tionalen Schlüsse zu. Denn er ist in erster
Linie ein Mensch , dessen Horizont viel zu weit
Ist , als daß man ihn mit den von Geschichte
und Technik längst überholten Maßstäben der
Ländergrenzen, Völkerschranken und politi¬
schen Ressentiments messen könnte.

Sein dichtes Haar ist grau meliert . Sein Blick
ist forschend , verwundert und dankbar . Mitten
Im Gespräch bleibt er plötzlich stehen, , zeigt
auf die neu erbauten Häuser , auf die ordent¬
lich gekleideten und gut genährten Menschen
und sagt: „Ist es nicht wunderbar , wie das
Leben Katastrophen überwindet? Wie das
Schöpferische stärker ist, als das Chaos“ ? Man
spürt dann plötzlich , was man aus der Folge

seiner Werke ahnt : daß dieser Mann , der das
Gegenteil von einem Asketen oder Abstinenzler
ist , dem nichts Menschliches fremd ist , im
Grunde genommen ein gläubiger Mensch ist.

Der Lobgesang auf das Schöpferische , das
Ja -Sagen zum Leben, wie es auch sei, zieht
sich durch sein Werk und durch sein Leben.
Der Pessimismus der Exist.entialisten. der „Ton
des sauren Herings“ , wie er es nennt, liegt ihm
nicht. Er gehört nicht zu den Leuten, die den
Kater nach der Katastrophe in Nihilismus oder
larmoyantem Selbstmitleid genießerisch aus¬
kosten . Er gleicht dem Bauern, der in die
Hände , spuckt und von vorne anfängt . Aber das
Derbe, Gesunde und Ländliche irr ihm hat
nichts mit der auf dem politischen Asphalt ge¬
züchteten und kunstgedüngten Blut- und Bo¬
denliteratur gemeinsam. Auch nichts mit der
bäuerlichen Mystik Billingers, die manchmal so
hart auf der Schneide zwischen Plattheit und
Manier verläuft . Wie sehr das Bäuerliche aus
seinen eigenen Wurzeln kommt, das bewies er
in der Emigration. Dort blieb ihrn nichts ande¬
res übrig , als Sklavendienste auf den Galeeren
Hollywoods zu tun und Sträflingslohn für
Zwangsarbeit einzustreichen (so sagt seine
Frau ) , oder sich umzubringen. Statt dessen
übernahm er im Holzfällerstaat Vermont, wo
die Winter kälter als in Rußland sind ,
eine verlassene Farm . Ohne Arbeitskräfte
außer ein paar Hilfsbuben baute er sie allein
mit seiner Frau aus, lebte von den Erträgen
und schrieb daneben „Des Teufels General“
und seine schöne Novelle „Der Seelenbräu“ .

Carl Zuckmayer hat so viel Charakteristisches
und in den ersten Minuten einer Begegnung
Einprägsames an sich , wie die Rollen die er
schreibt.- Wenn in seinen Stücken oft über

30 Personen auftreten , so ist kein einziger Typ
dabei. Alle sind sie vielschichtige Persönlich¬
keiten , denen ihr Schöpfer mit zwei oder drei
Sätzen Haltung , Kontor , Farbe und Geruch
gibt . Man kann diese Rollen nicht karikieren,

Der Weher ist schmaler geworden, als er bei
der Uraufführung der „Barbara Blomberg“ in
Konstanz war . Er sitzt gerne beim Schoppen
und vermag aus den verschiedensten Charak¬
teren . die bei ihm sitzen, eine Gemeinde zu bil¬
den. Man sieht ihm an , daß er ein hervorragen¬
der Reiter und wie die meisten Feinschmecker
ein vollendeter Koch ist. Er hat viel von den
Helden seiner Stücke an sich . Er ist den Freu¬
den des Lebens zugetan. Er ist liebenswürdig
zu Fremden und galant zu Frauen . Im Grunde
seines Wesens ist er ein Humorist Nicht im
landläufigen Sirm des Wortes ohne dessen Hin¬
tergründigkeit . Er sagt von sich selbst: „Ich
gehöre zu^ den Menschen, welche die Wolken¬
schatten spüren , auch wenn sie lächeln .“ !

Hans Bayer-

Läßt sich die Technik geistig beherrschen?
Das dritte Darmstädter Gespräch will eine Antwort finden

Im Jahre 1950 diskutierten die bildenden Künst¬
ler während des ersten „Darmstädter Gesprächs“
über das „Menschenbild in unserer Zeit .“ Ein
Jahr später , beim zweiten „ Darmstädter Ge¬
spräch“

, debattierten die Philosophen , voran
Ortega y Gasset und Martin Heidegger , über das
Thema „Mensch und Raum “ . In Fortsetzung hier¬
zu soll das dritte „Darmstädter Gespräch“ Ende
September 1952 den Fragenkomplex „Mensch und
Technik in Erzeugnis , Form und Gebrauch “ zu
umgreifen suchen.

„Mensch und Technik “ ist ein Schlagwort , mit
dem seit 1945 alle möglichen literarischen Fäuste
umhergehauen haben. Das dritte „Darmstädter
Gespräch“ will sich daher auf einen Teilaspekt
beschränken , will den Weg suchen, der von den
kulturfeindlichen Serienerzeugnissen zur „indu¬
striellen Formgebung “ führen könnte , also zur
verantwortungsbewußten Formung der Dinge, wie
wir sie in unserem individuellen Dasein tagtäg¬
lich vor Augen haben und benützen . Der

Sdiwetzinger Sdiloßkonzert
Die Oberrheinische Philharmonie , über deren

jüngstes Konzert im Karlsruher Schauspielhaus
wir kürzlich in durchaus günstigem Sinne berich¬
ten konnten, interpretierte am Sonntag zeitgenös¬
sische Werke und Beethovens zweite Symphonie
im Sdiwetzinger Schloß. Fast wäre es ein Kon¬
zert ohne Publikum geworden , denn Orchester
und Zuhörer saßen sich in etwa gleicher Zahl ge¬
genüber . Unerfreulicher aber war die künstlerisch
unzureichende Vorbereitung dieses Schloßkonzer¬
tes , für die man wohl den Dirigenten Fritz Ma-
reczek verantwortlich machen ' kann. .Mareczek
wird — falls es einmal dahin kommen sollte —
gewiß ein idealer Femsehdirigent sein. Besser
wäre es allerdings , wenn er gründlicher proben
würde, denn Musik will in erster Linie gehört
und nicht , gesehen werden . Und zu allem hat in¬
zwischen Professor Konrad Lechner bewiesen , daß

man mit der Oberrheinischen Philharmonie er¬
staunlich viel anfangen kann.

Im Rahmen des Programms wurde u . a . die III.
Symphonie von Siegfried Borris uraufgeführt. Sie
fand freundlichen Beifall , und einer - der vier
Sätze mußte sogar wiederholt werden. Um so
deutlicher war allerdings die Zwiegesichtigkeit
der Komposition an dem mit „Sehr breit und ge¬
sangvoll“ überschriebenen Satz abzulesen . Aus der
dick instrumentierten Partitur , die äußerlich in
manchem an Bruckner erinnert , klingt verdrängte
Romantik, und die sehr bewußt „modern “ gehal¬
tene und nach allen Regeln behandelte Klang¬
gestalt wirkt ihr gegenüber nicht mehr echt genug .
Regel ohne den Geist , der hinter ihr stehen sollte ,
so könnte man es vielleicht nennen. Die Sym¬
phonie verfehlt nicht ihre Wirkung in die Breite ,aber den empfindlichen Hörer entläßt sie in dem
hier nur angedeuteten Zwiespalt . Darin besonders
scheint ihre Schwäche zu liegen . Eb.

Einzelmensch soll sich nicht in der Masse Mensch
verlieren , aber er soll auch 'nicht in einer Mas¬
senerzeugung ersticken , sondern wieder nach
Dingen greifen können , die ihm wirklich zu¬
gehören . Gleichzeitig wird es für die Industrie
selber von der Formgebung abhängen, wie sich
der Markt für ihre Erzeugnisse im In- und Aus¬
land gestalten wird.

Wie kann der Mensch also mit Hilfe der Tech¬
nik sein Dasein erleichtern und steigern? Wie
beherrscht er die Technik geistig ? Wie bewahrt
er Leib und Seele gegenüber der Technik ?

Der deutsche Kirchenbauer Professor D: Dr.-
Ing . Otto Bartning äußerte im Hinblick auf das
dritte „Darmstädter Gespräch“ : „In diesen drei
Fragen liegen die Hoffnungen , die Bemühungen
und auch die Ängste der gesamten zivilisierten
Welt. Der Mensch weiß, daß er die Technik als
ein von ihm geschaffenes Instrument vom Gei¬
stigen her bewältigen muß . Die Technik geistig
bewältigen aber heißt , ihre Produkte formen und
gestalten . Das war immer schon die stille, oft
unbeachtete Leistung des Handwerks . Das ist die
entscheidende Aufgabe der industriellen Form¬
gebung . „Mensch und Technik in Erzeugnis , Form
und Gebrauch“ heißt also : Werkzeug und Werk
in ihrem Wirken an Leib und Seele zum Aus¬
drude bringen .“

Gleichzeitig mit dem Gespräch sollen in einer
Ausstellung Produkte des Handwerks und der
Industrie seit 1945 gezeigt werden. K .S .

Meisterwerke des europäischen Kunsthandwerks
werden in einer großen Kunstausstellung gezeigt ,
die das bayerische Nationalmuseum in München
zusammen mit dem historischen Museum der
Pfalz im Juli in Speyer veranstaltet. Wie der Aus¬
schuß Bayern-Pfalz mitteilte, werden vor allem
wertvolle Gobelins, Gemälde, Goldschmiedearbei -
ten . Holzschnitzereien und Möbel aus der Zeit
vorn späten Mittelalter bis zum Bride des 18.
Jahrhunderts ausgestellt . ■<*
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Kurssteigerung ist nicht Gewinn
An der Böcrse hat cs to den letzten Monaten,■w»c cs den Anschein hatte , große Kursgewinnegegeben. Freilich zumeist nur ; wie es den An¬schein hatte . Dje landläufigen Vorstellungen ,Kurserhöhungen bedeuteten gleichzeitig auch tat¬sächliche Gewinne , emitschrechen keineswegs derWirklichkeit . Es tot im Grunde Unfug, wie es abund zu geschieht , eine durchschnittliche allgemeineKurserhöbung bei den an der Börse notiertenAktien mit dem Nennwert der Aktien zu verviel¬fachen und daraus Hunderte von Millionen odergar Milliarden DM „Gewinne“ 211 errechnen .Im allgemeinen stellen Kursbewegungen solange nur auf dem Papier , als sie nicht „reali¬siert “ werden . letzteres geschieht einmal durchVerkauf , bei denn der Gewinn „mAtgenoumen“wird . Hierbei sind aber die nicht unbeträchtlichenKosten zu berücksichtigen . Sie sind je nach demKurs des Papieres und somit nach dem aus¬machenden Betrag verschieden (Bank- und Bör¬senprovision 1 Prozent vom ausmachenden Be¬trag , Maktercourtage IW/ * vom ausmachendenBetrag , Börsenumsatzsteuer bei Aktien 2V«*/»vom ausmachenden Betrag ) und ' stellen sich jenachdem auf rund l ‘/i bis über 2 Prozentdes ausmachenden Betrags . Bei Kauf und Ver¬kauf , also bei einem spekulativen „Einsteigen“,um nach einer Kurssteigerung wieder zu verkau¬fen , gehen 3—4 Prozent zunächst an Unkosten ab,bevor «in Gewinn entstünde . Werden WertPapier -verkäuf « etwa noch mit Bankkrediten gemacht,dann sind noch die hohen Bankzinsen zu berück¬sichtigen .

Schon von dieser Kostenseite her entsprechenalso die scheinbaren „Gewipne“ an der Börsenicht den Tatsachen . Wer nun Börsenwerte lang¬fristig besitzt , ist an den Kursbewegungen nichtohne weiteres interessiert . Handelt es sich um-vermögenssteuerpflichtigen Besitz, so bedeuteteine beträchtliche Kurssteigerung zunächst ein¬mal höhere Vermögensteuer , die entweder ausdem Einkommen oder aus einem Verkauf von
Wertpapieren gezahlt werden müssen . Hier totalso die Kurssteigerung zunächst eher nachteilig ;ob später einmal dann der tatsächliche Gewinn
„realisiert “ werden kann , bleibt ungewiß.

Wie riskant Bürsehbewegungem sind , hat sich
gerade in den letzten Monaten wieder gezeigt.Die starke Erhöhung der Montanaktien tot nach

dem Gesagten ganz und gar nicht, wie mit viel¬fach unsachgemäßen Berichten in der Öffentlichkeitglauben zu machen versucht und wie leider auchvon landwirtschaftlicher Seite irrtümlicherweiseangenommen worden tot, Ausdruck einer entspre¬chenden Bildung von Gewinnen und Vermögens¬werten . Inzwischen sind die Kurse wieder an¬sehnlich zurückgegangen . Und was sonst an derBörse passieren kann , dafür «ab es kürzlich einaufsehenerregendes Beispiel . Die Notierung einerbesonders gut renommierten Aktie eines Unter¬nehmens der Aachener Textilindustrie , die kürz¬lich noch über 120 Prozent wer , dann AnfangMärz auf 100 zurückgdng und zu diesem Kurs als„zurückgeblieben “ bezeichnet wurde , mußte dannplötzlich aufgesetzt werden , d . h . die Aktie wurdepraktisch unverkäuflich , da das Unternehmenzahlungsunfähig wurde . Hier handelte es sich zu¬dem noch um ein Unternehmen , das sein Kapital13,2 aufgestockt hatte . Es wird nicht der letzte

Fall sein , daß sich ptne KapitalumsteHung 1 : 1oder gar eine Kapitalaufstockung noch als ver¬fehlt erweisen und daß mancher auf diese Um¬stellung hin vorgenommene Aktienerwerb inseiner Schlußbilanz eine „Absteckung “ sein wird .
Zuckermarkt gut versorgt

Auf dem Zuckermarkt herrscht in den letztenWochen ein reichliches Angebot. Die im Februarim Bundesgebiet freigegebene Menge wurde nichtvoll aufgenommen . Nach Ansicht des Zuckerhan¬dels legten sich Großhandel und verarbeitende In¬dustrie aus Gründen der Geldverknappung Zu¬rückhaltung auf , um zunächst die aus den Dezem¬berkäufen stammenden Lagerbestände zu vermin¬dern . Auch die Zuckerfreigabe für März von 110 000Tonnen wird von der augenblicklichen Geschäfts¬lage ' aus betrachtet , als reichlich bemessen an¬gesehen , Man vermutet , daß am Ende des Monatswieder ein nicht abgenommener Rest verbleibenwird . Eine ähnliche Entwicklung wird für dieApril-Freigabe erwartet , die dieser Tage vom Bun-
desemährungsministerium auf 100 000 Tonnen fest¬gesetzt würde .

Weltmärkte immer nodi unsicher

Handelspolitische Kameradschaft
Die Deutsche Bundesrepublik erwidert dem bedrängten Pfund die Hilfe,die England der bedrängten D-Mark gewährt hatte

Daß in den handelspolitischen Beziehungengroßer Industrieländer Gesichtspunkte der Fair¬ness Geltung behalten , hat ein in der neuerenHandelsgeschichte besonders bemerkenswertesBeispiel gezeigt . Als vor über einem Jahr diedeutsche Zahlungsbilanz kn Zusammenwirkenverschiedener Umstände , vor allem in Auswirkun¬gen der Koreakrtoe , einer schweren äußeren Be¬lastung unterlag und ein« beträchtliche Ver¬schuldung bei der europäischen Zahlungsunionentstand , hat England eine wesentliche Hilfe da¬bei geleistet , daß diese Krise unerwartet schnellüberwunden werden konnte : England war damalsohne Gegenmaßnahmen mit einer beträchtlichenKürzung seiner Einfuhren nach Westdeutschlandeinverstanden . Inzwischen hat sich die Zahlungs¬bilanz in beiden Ländern genau umgekehrt ent¬wickelt . Jetzt ist das englische Pfund in Bedräng¬nis , und die britische Regierung sieht al« einunvermeidbare » Mittel zur allmählichen Herstel¬lung des Zahlungsbüawzausgleichs eine zeitweise
Einfuhrbeschränkung als nötig an, darunter auch

Materialfehler verursachte Waldshuter Rohrbruch
Die Schluchsee-Werk A . G . in Freiburg gab erst¬

mals Einzelheiten über die Ursachen des Rohr¬bruch-Unglücks im Kraftwerk Waldshut des
Schluchseewerkes am 16. Oktober 1951 bekannt .Unter den Sachverständigen befanden sich u . a. die
Professoren Dr. Ing . Steinhardt , Dr . Ing . Jung -
bluth , Dr . Ing . Böss und Dr. Ing . Kammüller von
der Tedmischen HochschuleKarlsruhe und Dr . Ing.Sieb«! von der Technischen Hochschule Stuttgart

Ohne dem endgültigen Ergebnis der umfangrei¬chen Gutachten vorzugreifen , könne gesagt wer¬den , daß die Ursache des Waldshuter Rohrbruches
nicht in der Konstruktion , sondern im Material des
geborstenen Abzweigstückes zu suchen sei, das
innere , nicht erkennbare Fehler aufgewiesen habe
und daher nicht ausreichend verformungsfähig ge¬wesen sei , um die im Betriebe auftretenden Be¬
lastungen aufzunehmen .

Das Kommunique des Schluchseewerkes stellt
weiter fest , im Hinblick auf die großen Schwierig¬
keiten bei der Materialbeschaffung müßten weitere
Verzögerungen bis zur Inbetriebnahme des letzten
der vier Maschinensätze in Kauf genommen wer¬
den . Neben der Wiederherstellung des zerstörten
Abzweigstückes zur Turbinen würden an den übri¬
gen fünf nicht beeinträchtigten Abzweigstücken
materialmäßige Verbesserungen vorgenommen ,
entsprechend den Erkenntnissen der Untersuchungs¬
ausschüsse . Um trotzdem schon jetzt eine Turbine
ln Betrieb nehmen zu können , sei der bergseitige
Verteilrohrsträng mit einem Krümmer also ohne
Abzweigstück , an che Turbine 3 angeschlossen wor¬
den . Mit diesem Provisorium sei am 12. März der
Stromerzeugungsbetrieb wieder aufgenommenworden .

Der nächste Bauabschnitt umfaßt die Wieder¬
inbetriebnahme des wasserseitigen Verteilrohr¬
stranges I mit den erstes beiden kompletten Ma¬
schinensätzen . Mit der Inbetriebnahme der von
dieser Leitung gespeisten beiden Maschinensätzen
sei im Laufe dieses Sommers zu rechnen . Die Ein¬
haltung dieses Termins sei von besonderer Bedeu¬
tung , weil dann der Schluchsee — wenn noch freier
Speiseraum vorhanden sein sollte — mit dem
Hochwasser des Rheins aus der alpltten Shnee -

sdunelze aufgefüllt werden könne . Mit der Fertig¬stellung des zweiten Stranges der Verteilrohrlei¬tung sei bis zum Herbst zu rechnen , vorausgesetzt ,daß die Hüttenwerke ihre Liefertermine einhalten :Im Winterhalbjahr 1952/53 könnten dann beide
Verteilrohrleitungen und sämtliche vier Maschinen¬sätze des Kraftwerkes Waldshut mit einer Gesamt¬
leistung von 176 000 KVA der westdeutschen Strom¬
versorgung nutzbar gemacht werden . A . A.
Sowjetzone importiert Nylon-Strümpfe
Die staatl . Handelsgesellschaften der Sowjet -z o n e haben nach Mitteilung des Informations¬dienstes West 200 000 Paar Nylonstrümpfe aus denUSA eingeführt , die zum illegalen Versand in die

Bundesrepublik und nach Westberlin bestimmtsein sollen . Die Abwicklung des Geschäftes soll inden Händen der Berliner Warenverkehrsgesell¬schaft (früher „Meietex “) , einer franpösischen Im¬port -Export - Gesellschaft und einer belgischenFirma liegen . Weitere größer« Lieferungen von
Nylonstrümpfen sollen in nächster Zeit eintreffen .

einer Beschränkung der Einfuhr «u $ Westdeutsch¬land . Das deutsche Entgegenkommen tot im neuendeutsch-englischen Handelsabkommen dahin er¬weitert , daß nicht nur die Einschränkung deut¬scher Einfuhr nach England um schätzungsweise25—30 Mill. Dollar im laufendem Jahr himgenom-
men , sondern sogar eine Mehreinfuhr englischerWaren um 55—60 Müll . Dollar sugaiaesen wird .Darunter befinden sich vor allem Textilien so¬wie auch Ledereinfuhren , letztere sollen jetzt mit
5,26 Mill. DM freigegeben werden ; die Woll-
warenednfuhr nach Deutschland wird auf 8 Mill .Dollar erhöht . Damit wird ein deutscher Aus¬fuhrüberschuß gegenüber England , der im Vor¬jahr 91 Mill- Dollar betragen hatte , verschwinden .Ferner hat Deutschland die Lieferung von 120 000tcms Stahl zugesagt Bei der eigenen noch recht
laibdien handelspolitischen Lage und im Hinbhckauf die weitere Erhöhung der deutschen Liberali¬
sierung auf 75 v. H . sind diese Zugeständnisse be¬sonders hoch zu werten , ganz besonders auch imHinblick auf die gerade im London stattfindenden
Beratungen über deutsche Schuldenzahtamg. WennDeutschland das Risiko in Kauf nimmt , seineverbesserte Steilung bei der Europäischen Zah-lungsunicm im Laufe des Jahres sich wieder in '
einen Schuldensaldo umkehren zu sehen , so bleibtdamit für Schuldenzahlungen kein wesentlicherRaum mehr . Gleiches gilt für die Sondecver-
hamdlungen mit Israel . Die aktuellen Erforder¬nisse der Gegenwart steilen sich immer wiederzwingend vor Reste der Vergangenheit .

Der deutsch -französische Handel
Die Ausfuhr der Bundesrepublik nach dem

. französischen Mutterland stieg nach französischenAngaben von 11,3 Mrd. ffrs . im Januar auf 12,39Mrd . im Februar und erreichte damit ihren bis¬herigen Monatshöchststand . Die deutsche Einfuhraus dem französischen Mutterland stieg nur ge¬ringfügig von 5,09 auf 5,57 Mrd . ffrs . Im Waren¬verkehr mit Frankreich erzielte die Bundesrepu¬blik in den ersten beiden Monaten dieses Jahreseinen Ausfuhrüberschuß von 13,03 Mrd . ffrs .,während in den beiden Vorjahresmonaten sichfür Frankreich ein Ausfuhrüberschuß von 5,48Mrd . ffrs . ergeben hatte .

Kurze Wirtschaftsnotizen

Mannheimer Produktenbörse
Inländischer Weizen süddeutscher Herkunft DM

46.10, Inländischer Roggen 42. 10 ab Verladestation ;
ausländische fijuteilungsware 42.50 , Inlandhafer für
Futterzweck « 37.50—36, Industriehafer 39—40, Wei¬
zenmehl Type 630 64.20 , Type 812 60.50 , Typ« 1050
58 .70, Brotmehl Type 1600 55.30, Roggenmehl Type
1150 56.90, Type 1370 53.70 , Weizenklei« 24—24 .50,
Roggenkleie 25, Weizen-Bollfnehl 37—27.50 , Malz¬
keime 27, extrah . Rapsschrot 25, Sojaschrot 40—41 ,
Kokosschrot 2S—24 , Palmkernschrot 23Vi , Mato 50 .
Tendenz : ruhig . Kartoffeln je 50 kg 8.25—6 .50 .

Die Bundesländer haben in den ersten
neun Monaten des Rechnungsjahres 1951 — Aprilbis Dezember — einen Überschuß von 425,8 Mill.
DM erzielt . Davon entfallen allein rund zwei
Drittel — fast 390 Mill. — auf • Nordrheia -West¬falen .

Der Zahlungsmittelumlauf hat in der
2. Märzwoche um 283 Mill. auf 9,248 Mill. (ein¬
schließlich 456 Mill. Scheidemünzen ) abgenommen ;er lag damit um 217 Mül . über dem Stand vom
15. Februar 1952.

Die Elfeler Streichgarn SpinnereiGmbH, in Monschau hat die Eröffnung des Ver¬
gleichsverfahrens zur Abwendung des Konkurses
beantragt . Der Antrag steht im Zusammenhangmit den Zahlungsschwierigkeiten bei der Tuch¬fabrik Aachen AG. , die Ende 1951 die Eifeier
Streichgarnspinnerei GmbH, übernommen hat

Unter jahreszeitlichem Einfluß sank dar Bier¬
ausstoß im Januar auf 1,8 Mill. hl . Dies ist
das niedrigste Ergebnis im Rechnungsjahr 1961/52 .

Die industrielle Produktion der Bun¬
desrepublik hat sich im Februar trotz weiterem
sansonmäßigem Abfällen in der Bauwirtshaft
im Gesamtdurhshnitt um 0,8 Prozent erhöht .
Der Gesamtindex der industriellen Produktion
(einschließlich Nahrungsmittel und Bauindustrie )
stellt sich auf der erweiterten Berechnungsgrund -
lage ( 1936 — 100) auf 135 gegenüber 133 im Januar .

Die privaten Bausparkassen hatten
im Februar einen Geldeingang von 18,2 Mill. DM
gegenüber 14,2 Mill. DM im gleichen Monat das
Vorjahres . Besonders gute Ergebnisse werden für
März erwartet .

Der Absatz an Pfandbriefen und Kom¬
munalobligationen ist nah der Steigerung zumJahresutiimo (77,9 Mill . DM ) im Januar wiederauf 48,3 Mill. DM zurückgegangen . Der Gesamt¬umlauf wurde Ende Januar mit 1224,6 Mill. DM
ausgewiesen .

Seit Beginn des Marshallplanes am 30. 4.
1948 erhielt 8ie Bundesrepublik bis zum 29 . Pebr .
1952 ERP-Güter und Dienstleistungen in der Ga¬samthöhe von 1 461 658 000 Dollar (5 138 963 600 DM ).Die Ernährung und Landwirtshaft erhielt etwadie Hälfte des Betrages , während die andereHälfte der Industrie zukam.

Im ersten Quartal 1952 werden etwa 2,3 Mill. t
U S - K o h<4 e in der Bundesrepublik benötigt .Zunähst waren rund 3 Mill. t veranschlagt wor¬
den. Gegenüber dem vierten Quartal 1951 ergibt
sich ein Einfuhrrückgang um über 500 000 t und
damit eine Entlastung der Devisenbilanz der
Bundesrepublik um rund M Mill. Dollar .

Die Spareinlagen bei den öffentlichen
Sparkasssen haben sich im Februar um 125,6 Mill.
DM auf 3,6 Mrd . DM erhöht . Der Einzahlungs¬überschuß betrug 119,3 Mill. DM . Die steuerbe¬
günstigten Spareinlagen nahmen um 3,5 Mill. DM
auf 281,7 Mill. DM zu.

Die staatliche Handelsorganisation (HO) der
Sowjetzone hat den Margarinepreise von
12 auf 8 Mark das Kilo herabgesetzt . Die HO-
Margarine tot trotzdem noch etwa viermal so
teuer wie die Margarine im Bundesgebiet und in
Westberlin . Die Bewohner des sowjettoh besetz¬
ten Gebietes klagen nah wie vor über die min¬
derwertige Qualität der Margarine .

Die internationalen Rohstoffmärkte hliebenauch in der letzten Woche trotz einiger Gewinneweiterhin labil und eher schwächer . Auf den
Getreidemärkten gaben die Notierungen zumeistwieder etwas nah . Während eßbare öle undFette an den USA-Märkten in der Tendenz ste¬
tig waren , lagen einige industrielle öle unterDruck. Zur Zeit wird in Washington über dieHerausnahme einer Reihe von Oien aus der
Preiskontrolle verhandelt , die bereits weit unterden Stoppreisen umgesetzt wurden . Kaffee , Kakaound Tee wie auch Zucker waren nur knapp be¬
hauptet .

Die internationalen Weltmärkte in Australienund in der Südafrikanischen Union brachten neue
Rückgänge. Die Londoner Versteigerungsserie , dieam 18 . März anlief , paßte sih dieser Tendenz an.Allerdings ist zu beachten , daß mit dem nahendenEnde der laufenden Wollsaison die qualitäts¬mäßige Verschlechterung des Angebots vor allemauf den Ursprungsmärkten wachsende Bedeutunggewinnt , so daß aus leihten Rückgängen nihtohne weiteres auf eine allgemeine Tendenz¬schwäche geshlossen werden darf . Die Baum- '
wollnotierungen zogen in den USA ein wenig an.An der Alexandriner Baumwollbörse war das
wichtigste Ereignis die Erklärung der Regierung ,daß sie jede Menge Baumwolle alter Ernte , dieihr angeboten werde , anzukaufen bereit sei . Die
Jutemärkte mähen eine ausgesprochene Krisedurh . Die Kutschuknotierungen konnten sih
leiht befestigen , das Geschäft war ruhig . FürHäute und Felle war die Tendenz international
ziemlich s'tetig ; zumal aus Europa scheint sihdie Nahfrage gelegt zu haben .

Für Kupfer und Zink blieb die Tendenz wei¬
terhin fest , für Blei schleppend . Zinn war in

London und Singapur ruhig . An den freien euro¬päischen Metallmärkten wurde Kupfer mit 38—39cts je 1b, Hüttenzinn mit etwa 170 und Blei noit155 Pfd . St. je t genannt . '
Wohnungsbau -Prämiengesetz in Kraft
Das Wohnungsbau-Prämiengesetz zur Förderungdes Wohnungsbaues tot jetzt in Kraft getreten . DiePrämie für Wohnungsbausparer beträgt 25b '* qer

prömienbegünstigten Aufwendungen , je Jahr je¬doch höchstens 400 DM . Für kinderreiche Familiengibt es besondere Vergünstigungen . Die Prämienwerden vom 1. April 1953 an für die begünstigtenAufwendungen gewährt , die nah dem 31 . Dezem¬ber 1951 gemäht worden sind. Durh das Gesetzsollen vor allem die Bezieher kleiner und mitt¬lerer Einkommen beim Wohnungsbausparen be¬
vorzugt weiden . Begünstigt sind Beiträge an Bau¬
sparkassen zur Erlangung von Baudarlehen , Auf¬
wendungen für den ersten Erwerb von Anteilen anBau- und Wohnungsbaugenossenschaften , Beiträgeauf Grund von Sparverträgen (nur bei eigener
Verwendung durh den Sparer ), Beiträge zur Fi¬
nanzierung der Erstellung von Wohngebäuden oderzum Erwerb von Rechten nah dem Wohnungseigen-
tumsgesetz vom 15. 3. 1951, und schließlich Beiträgeauf Grund von Kapitalansammlungsverträgen mit
Wohnungs« und Siedlungsunternehmen oder mit
Organen der staatlichen Wohnungspolitik .

Süddeutsche Gastwirtemesse
In Mainz wird vom/ 85 . April bis 5. Mai eine

Süddeutsche Hotel- und Gaststätten -Fachausstel -
lung abgehalten . Damit wird die dritte Süddeut¬
sche Gastwirtemesse , die in Mainz 1930 stattfand ,dort fortgesetzt Die Veranstaltung ist verbundenmit einer Kochkunst- und Konditoren -Fachshau .

Kurzarbeit in der südbadisdien Pappen -Industrie
In Südbaden sind einige Werke , die Pappenhersteilen , neuerdings zur Kurzarbeit übergegan¬gen. Das südbadische Wirtschaftsrninisterium be¬richtet , daß »uh zwei Betriebe , die Packpapier

erzeugen , niht mehr voll beschäftigt seien . . So¬wohl für Pappe als auh für Packpapier sed he
Nachfrage zurückgegangen . Besonders kritisch »eidie Absatzlage für Natronpapiere , zumal vomAusland fertige Natronpapiere billiger angebotenwürden eis die NatronöeUulose, die die deutsche
Industrie aus dem Ausland beziehen muß.

Auh che südbaddschen Wetipapoenfeferdken tei¬len übereinstimmend mit daß Neuaufträge seitdem Januar au höchstens 30 v . H. der vorangegan¬genen Aufträge erfolgt seien ; die Vorlieferer die¬ser Werke sind besonders vom Auftragsrückgangbetroffen . Die Weihnadvtsaufträge bei den Well¬
pappenfabriken seien teilweise nur zur Hälfteauf Weihnahten abgenommen worden und wür¬den nur nah und nah abgerufen werden . ZurZeit sind dagegen Briefordnerpappen , Kotfer -
pappen und einzelne Spezialpappen noch stärker
gefragt

Die neueste Entwicklung berücksichtigt , tot die
südbadishe Pappen -Industrie aber doch noch
einigermaßen günstig beschäftigt in «uraetaen
Zweigen keim man lediglich von einer Normali¬

sierung des Geschäftsgangs sprechen . Südbadens
Pappen -Industrie hat im vergangenen Jahr heProduktion um 21 v. H. erhöht die Papier -Indu¬strie nur um 6 v . H. Seit dem Jahre 1949 hat die
Kapazität der südbadischen Pappen -Industrie umein Viertel zugenommen, von 36 000 auf 45 000 t.Im Jahr« 1951 wurden 42000 t erzeugt die ver¬
größerte Kapazität war damit zu 93,3 v. H . aus¬
genutzt . Eine noch größer« Ausnutzung hat vorallem der Kohlenmangel verhindert , dazu kamfreilich schon seit dem Oktober letzten Jahres ein
leichter Rückgang der Nahfrage . Besonders die
Nachfrage aus dem Ausland ließ seit einiger Zeitnah , da die schwedische und die Italien tohe
Konkurrenz günstigere Angebote machte . F . F.
Finnland beschränkt Zellstoffproduktion

Angesihts der verschlechterten Marktlage wirdFinnland die Produktion von Sulfatzellulose inden nächsten Monaten einshränken . Im vorigenJahr belief sih die Erzeugung von Sulfatzelluloseauf 565 000 t , von denen 390 000 t exportiert wur¬den. Wihtigster Abnehmer war Großbritannien
mit 156 000 t . Die Bundesrepublik bezog 46 Q00 t
Insgesamt führte Finnland 1951 980 000 t Zellulose
aus . MH einer Einschränkung der finnischen Pro¬duktion von Papier und Pappe zu einem spä¬teren Zeitpunkt dieses Jahres wird gerechnet

Verbraudieraussdiufj forciert Rabattverbot
Auf der letzten Sitzung des sogenannten „Ver¬

braucherausschusses “ beim Bundeswirtschaftsmini¬
sterium , der aus Vertretern der Gewerkshaften ,der Konsumgenossenschaften und der Frauenver¬
bände besteht , wurde die Frage der Rabattgewäh -
rung in den Einzelhandelsgeschäften eingehend ge¬prüft Der Verbraucherausschuß hat sih einstim-
mig gegen die Rabattgewährung ausgesprochen und
beantragte ein Gesetz zum generellen Verbot des
Rabattes . Diese Forderung . wurde vom Verbrau¬chersüsschuß damit begründet daß der Rabatt denPreis verschleiere . Eine Preisklarheit nütze dem
Verbrauher mehr .

Dieser Beschluß des Verbrauherausshuwes
wurde von den Verbänden des Einzelhandels sehr
begrüßt . Insbesondere erhofft sih der Lebens¬
mittel -Einzelhandel dadurch eine Stärkung seiner
Position . In den letzten Wochen sind nämlich vpnden Gewerkschaften neue Forderungen auf Lohn¬
erhöhungen im Lebensmittel -Einzelhandel erhoben
worden mit dem Hinweis , daß der Einzelhandel ,der jetzt damit begönne , Rabatte zu gewähren ,noch Reserven haben müsse .

Das Rabattverbot würde allerdings die Konsum¬
vereine stärken die bekanntlich eine Rückvergü¬
tung von 5 Proz . der Einkaufasummen gewähren .
Deshalb hat der Rabattverband in der Bundesrepu¬
blik gefordert , daß mit einem eventuellen Verbot
des Rabattes gleichzeitig auh die Rückvergütung
bei den Konsumvereinen gesetzlich untersagt wer¬
den müßte . Die Konsumgenossenschaften weisen
jedoch darauf hin, daß Rabatt und Rückvergütungniht miteinander verglichen werden könnten . Die
Rückvergütung stelle lediglich den Gewinnanteil
dar , den die Mitglieder des Konsumvereins nah
Ablauf eines Jahres zu beanspruchen haben .

Niedrigere Steuereinnahmen
Das gesamte Aufkommen aus Steuern des Bundes

und der Länder im Februar 1953 wird rund
1878 Mül . DM betragen gegenüber 2180 Mül . DM
im Januar 1952 und 3760 Mill. DM im Dezember
1951, damit blieb der Steuereingang im Februar 1932
mit fast 4“/» unter dem Monatsdurchschnitt des Ka¬

lenderjahres 1961 mit 1746 Mül . DM Steuereinnah¬
men. Die Einnahmen an Bundessteuern betrugeninsgesamt 1116 DM . Das Lohnsteueraufkommenblieb mit 251 gegenüber den vergleichbaren Mo¬naten November (271) und Dezember 1951 (273) umrund 20 MilL DM zurück . Das Aufkommen aus der
veranlagten Einkommensteuer erreichte im Februar
infolge der Abschlußzahlungen mit 120 einen umfast ein . Viertel höheren Betrag als im vergleiche ,baren Monat November 1951 (98) . Das Aufkommenaus der ' Umsatzsteuer mit 608 zeigt saisonmäßig be- '
dingt einen Rückgang um rund 27*/« gegenüber Ja¬nuar 52 (835).

«•
Die Tabaksteuererträge haben im Ja¬

nuar gegenüber dem Vormonat beträchtlich zu¬
genommen. Mit dem Verkauf von 2 487 000 000 Stück
Zigaretten und 1274 t Feinschnitt stieg die Steuer¬
einnahme um 16,7 bew. 28 Prozent . Bei Pfeifen¬
tabak betrug der Anstieg 38 Prozent Nur die Zi¬
garrenversteuerung erreichte mit 346000 000 Stück
niht das Ergebnis des Vormonats.

Anschluß an neue Brotgetreideernte
gesichert

Die Versorgungslage auf dem Brotgetreide - und
Futtermittelmarkt habe sih günstig entwickelt ,wurde ln der Verwaltungsratssitzung der Einfuhr¬
land Vorratssteile festgestellt Das gesamte im Ver¬
sorgungsplan vorgesehene Jahreseinfuhrprogramm
wird erfüllt Weitere Mengen werden darüber hin¬
aus noch übernommen . Da auh die Ablieferungs¬
erwartungen aus der inländischen Ernte erfüllt
werden dürften , erscheint der Anschluß an die neue
Ernte gesichert Zur Entlastung des starken An¬
gebots am Hafermarkt hat der Verwaltungsrat die
Aufnahme von inländischem Hafer bis zu 30 000 t,
vor allem in Bayern , empfohlen . Abgaben von
Hafer durh die E- und V-Steüe soüen erst bei
wiedererreichtem Gleihgewiht des Inlandmarktes
vorgenommen werden . ,

:::

Sowjetische Fnßballtaktik

Das Neueste vom Neuen
Dieser Tage flatterte eine Meldung auf den Re-

daktionsshreibtish : „Neue Sowjetische Fußball -
taktik “ lautet der Titel , unter dem im Sportblatt
„Sowjetskij “ ein Artikel sein soll . Verfaßt hatte
ihn Sergej Savin , ein Experte des Fußballs . Was
er über Fuöballtaktik sagt , wird , — was aller¬
dings niht zu seinen Lasten geht — , von deut¬
scher Seite als etwas völlig Neues geschildert . Es
heißt beispielsweise : „Die Außenläufer und Innen¬
stürmer erhalten die fast übermenschliche Auf¬
gabe zugeteilt , sowohl Verteidigung wie Angriff¬
spieler zu sein .“

Solch übermenschliche Anforderungen stellt auh
Bundestrainer Sepp Herberger und auh in den
europäischen Ländern ist es so , wo moderner Fuß¬
ball gespielt wird . Die sowjetische Olympiamann¬
shaft beim Fußballturnier in Helsinki will „un¬
ter Einbeziehung der Seitenläufer mit 7 Mann
stürmen und durh häufigen Platzwechsel die geg¬
nerische Deckung aufreißen “ . Das wird auh die
deutsche Amateurauswahl Herbergers vorführen ,
wenn es der Gegner zuläßt . Mehr als selbstver¬
ständlich ist die schnelle Weiterleitung des Balles,
die als Trainingsaufgabe empfohlen wird . Diese
Notwendigkeit haben schon die goalstangentragen¬
den FußbaHpioniere aus der Zeit vor der Jahr¬
hundertwende erkannt .

Es ist völlig falsch, von einer neuen Taktik zu
sprechen . Man erinnere sih an die Englandgast¬
spiele der Moskauer Dynamo-Elf in den ersten
Nahkriegsjahren . Die Russen verloren gegen die
besten englischen Erstdivisionäre kein Spiel und
erzielten Ergebnisse , wie sie einer kontinentalen
Elf noch nie gelungen sind . Diese einzigartigen
Erfolge wurden niht allein durh hervorragende
Technik und ausgezeichnete Kondition erzielt ,
sondern durh die moderne Spielanlage . Englische
Kritiker schrieben damals , daß die Dynamo-
Mannshaft das WM-System variabler vorgeführt

hätte als die englischen Profis . Demnach kann die¬
ses neue System für Rußland gar niht so neu
sein , wie dies in besagter Meldung dargestellt
wird . Die Voraussetzungen im Sport sind überall
die gleichen, auh hinter dem Eisernen Vorhang-
Man soll derartigen Ausführungen niht zuviel
Gewicht beimessen und Selbstverständlichkeiten
als Neuerungen preisen , die nur deshalb sensa¬
tionell erscheinen , weil man wenig darüber weiß.

P . S.
Ballwart verhindert Fußballspiel

Aus Erbitterung , weil er zu einem Fußballspielniht aufgesteüt war , verweigerte der Ballwart des
Landauer Kreisklassenvereins Böhingen die Her¬
ausgabe des Balles , so daß das für Sonntag ange¬setzte Punktspiel zwischen Böhingen und Diedes¬
feld niht ausgetragen werden konnte . Beide
Mannshaften , der Schiedsrichter und die Anhän¬
ger der beiden Klubs warteten vergebens auf den
Beginn des Spiels , das niht angepflffen werden
konnte , da kein Ersatzball zur Verfügung war .
Auh den vereinten Kräften aller Interessenten
gelang es niht , den Ballwart von seiner Entschei¬
dung abzubringen , so daß schließlich alle Betei¬
ligten unbefriedigt nah Hause gehen mußten . Nur
der Ballwart war mit dem für ihn erfolgreihen
Ausgang des „Kampfes “ zufrieden .

Morlodc und Woitkowiak
Während Woitkowiak sein Torkonto niht ver¬

bessern konnte , ruhte der Nürnberger National¬
spieler Morlodc in der Liste der erfolgreichsten
Torjäger der deutschen Fußball -Ligen zu dem mH
26 Treffern führenden HSV-Halblinken aut Da¬
hinter folgen Siedl (Borussia Neunkirchen ) sowie
der Oanabrücker ötti Meyer , der diesmal als
Rechtsaußen zwei Tore gegen Concordia Hamburg
schoß, mit je 25 Treffern . Die Spitzenreiter der
einzelnen Ligan :

Nord : Woitkowiak (HSV) 28, O. Meyer (VfL
Osnabrück) 25, Bertram (Arm . Hannover ), Preuße
(Werder Bremen ), Harden (HSV) je 22.

West : Hetzel (Meideriher SV) 21 , Termath ,Rahn (beide RW Essen) je 20 .
Süd : Morlock (1 . FC Nürnberg ) 28 , Preißen -

dörfer (Kickers Offenbah ) 24, Basler (VfR Mann¬
heim ) 20 .

Südwest : Siedl (Borussia Neunkirhen ) 25 ,Lebefromm (Mainz 05) 22, Shmid (FK Pirmasens ),
WUlimowski (VfR Kaiserslautern ) je 20.

Berlin : Shmutzler (Tennis Borussia ) 24 ,Wolff (Nordstern ) , Rauh (Alemannia 90) je 17 .
Ost : Stop* (Turbine Halle 20, Träger (Wismut

Aue) 19, Schöne (Rot. Babetoberg) 18.
Die Totoquoten

We *t-Süd-Block. Zwölferwette : 1. Rang 14 Gew.
je 39 360.90 DM , Z Rang 262 Gew. je 2101 .50 DM ,
3. Rang 3487 Gew. je 157.70 DM . — Zehnerwette :
1. Rang 1« Gew. je 2426 .40 DM , 2. Rang 3832 Gew.
ji 99.90 DM, 3. Rang 81 842 Gew. je 10.20 DM .

Nord-Süd. Elferwette : 1 . Rang : drei Gewinner
je 163 972 DM ; 2. Rang : 80 Gewinne !*' je 8198,50 DM ;
3 . Rang : 850 Gewinner je 578,50 DM . — Drei¬
zehnerwette : kein Gewinner . 1. Rang ( 12 rich¬
tige Tips) : 1 Gewinner 52 321,50 DM ; 2 . Rang
( 11 richtige Tips ) : 19 'Gewinner je 2753,50 DM ;
3. Rang (10 rieht . TijW) : 134 Gewinner je 390,50 DM-

Unser Tip
München 1860 — I . FC Nürnberg 1 0
Bayer Leverkusen — Alemannia Aachen 1 2
SV Waldhof — VfB Stuttgart 2 1
Sportfr . Kateraberg — Schwarz-Weiß Essen 1 1
TuS Neuendorf — Wormatia Worms 1 1
Kickers Stuttgart — Bayern München l 0
Schalke 04 — Preußen Münster 1 1
Vikt Ashaffenburg — Eintracht Frankfurt 0 I
Meideriher SV — Rheydter SV 1 1
Eintracht Kreuznah — Eintracht Trier I 1
Corcordia Hamburg — Bremerhaven 93 1 .1
Spvgg. Fürth — VfR Mannheim 1 I
Rot-Weiß Essen — 1 . FC Köln 1 1
Hamburger SV — Holstein Kiel 1 I

Hmt und quer durch alte Sportarten
Schiedsrichter Kühn , Bad- Baden , der am Sonn¬

tag im Spiel KFV —- Birkenfeld den Spieler Kitt -
litz wegen angeblicher Tätlichkeit des Spielfeldesverwies , hat diese Entscheidung nah dem Spiel
wieder annulliert , nachdem der Birkenfelder Tor¬
hüter Burkhardt auf Befragen erklärte , daß Kitt -
litz ihn im Gedränge vor dem Tor niht ange¬
griffen habe . Der verletzte Spieler Spankowski
von Birkenfeld hat , wie sih nun nah der Rönt¬
genaufnahme im Krankenhaus heraus *teilte , kei¬
nen Beinbruch , sondern nur einen schweren Bän¬
derriß erlitten .

Acht deutsche Rundfunkreporter , die in den
nähsten Wochen benannt werden , berichten von
den olympischen Sommerspielen in Helsinki vom
19 . Juli bis 3. August Leiter der Reportermann¬
shaft ist Dr . Bernhard Ernst (Köln).

Die Deutsche Doppelmeisterin Dr . Hildesuse
Gärtner (Freiburg ) belegte bei den spanischen
Skiwettkämpfen in Nuiro (Pyrenäen ) im Slalom
den dritten Platz . Siegerin wurde Katy Rodolph
(USA).

Christi Fravda (Österreich ) und Katy Rodolph
(USA) gewannen die Riesenelalomläufe in Nuria
(Spanien ) , mit denen die dortigen dreitägigen
internationalen Wettkämpfe ausklangen . Hildesuse
Gärtner (Freiburg ) und Studentenweltmeisterin
Hilde Quast (Kchlenz ) wurden Zweite und Dritte .

Andres Mead-Lawrenco gewann die Abfahrts¬
rennen der USA-Ski-Meisteurahaften der Frauen
vor der Schweizerin Madeleine Berthod -

Zum Saison-Abschluß in Füssen schlug der EV
Füssen den siebenfachen deutschen Etohockey-
meister SC Rießersee vor rund 500 Zuschauern
mit 9 :8 (2 :2 , 6:3, 1 :3). — Der VfL Bad Nauheim
verdankt das 7 :6 (4 :2, 2 :0, 1 :4) gegen Ex-Meister
Preußen Krefeld der guten Form von Torhüter
Anson.

Im Endspiel um den Churchill -Fokal besiegte
Englands Eishockeyteam io London den Olym¬
piasieger und Weltmeister Kanada mit 8 :4 (0 :1,
4 : 1, 2 :2) Toren .

Bei der Internationalen Regatta in Cannes
siegte Dr. Lubtaus (Kiel) mit »einer Jacht . Tom

Kyle“ im Wettbewerb der SVj-m-Klasse mit acht
Minuten Vorsprung vor dem Franzosen Gilliat .
Die Shweiz holte sih in der 6-m-Klasse einen
Sieg. Die deutsche Jaht „Hirvana “ mit Dr . Wolf¬
gang Etoner landete in diesem Rennen auf dem
vierten Platz .

Der Deutsche Boxmannschaftsmeister SV Prag
Stuttgart schlug eine jugoslawishe Boxstaffel mit
14 :6 Punkten .

Das Aht -Stunden -Mannschaftsrennen der Be¬
rufsradfahrer gewannen im Züriher Hallensta¬
dion die Holländer Schulte/Peters mit einer Runde
Vorsprung und 345,750 km. Der Münchener Lud¬
wig Hörmann belegte mit seinem Schweizer Part¬
ner Plattner den vierten Platz .

Beim Start der Olympia-Kernmannschaft der
Amateur -Radfahrer in der Kieler Ostseehalle
schlug der Deutsche Fliegermeister Werner Pot -
aemheim (Hannover ) alle seine Gegner und holte
sih sowohl im Flieger -Omnium als auh im
1000-ro-Zeitfahren den Sieg.

Sein 300 . Metotershaftstor schoß Plola , Italiens
erfolgreichster Torschütze aller Zeiten , beim 2 :1
seines Klubs Novarra gegen Sampdoria . Der 38-
jährige führt mit 15 Treffern hinter den Aus¬
ländern Hansen , Nyers und Nordahi auh in der
Liste der italienischen Torjäger 1952 .

Den Cross der Nationen , einem Geländelauf
über 14,4 km auf dem regendurhweichten Boden
des Hamilton-Parks in Glasgow, gewann der
französische Favorit Alain Mimoun in 48:19 Min.
vor dem Belgier van de Wattyne (49 :02) und Driss
(Frankreih ) , der 49 :19 Min. benötigte . «3 Läufer
waren am Start .

Straßenweltmeister Ferdi Kübler gewann nah
8 :16 :05 Std . die „Tour de Lac“ , eine Radrundfahrt
über 235 km um den Genfer See, vor den beiden
Italienern Bartali und Corrieri sowie dem Fran¬
zosen Geminiani .

2,84 m (mit Brett ) überprang der deutsche Hock¬
sprung -Rekordhalter Hermann Nacke (Kiel) beim
Kieler Leiht *thietik -Hailepsportfest . Diese Höhe

■wurde in einer deutschen Halle bisher nicht ge¬
sprungen .
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Das Kinderwagen *Examen !
Der Anlaß zur Gründung :

Ich war über Nacht Onkel und Pate geworden .
<jas machte ftiich sehr stolz. „Wie ist dag eo
mit einem Kinderwagen “

, tippte meine Schwe¬
ster leise an . Nun, man tut , was man kann . Ich
ging in das erste Geschält

„Ich hätte gerne einen Kinderwagen “
, sagte

ich sehr forsch. Ich sah mich um . Noch niemals
hatte ich Kinderwagen eingekauft . Da standen
die Transportmaschinen reihenweise ausgerich¬
tet , glänzten in Lack und Holz . Aber alle hat¬
ten das gleiche Merkmal, man mußte sie schie¬
ben. Es war in den letzten Jahren soviel er¬
funden worden , doch auf diesem Gebiet blieb
man merkwürdig rückständig.

,(Ich hätte gerne einen Kinderwagen “
, sagte

ich wieder , aber dieses Mal von leiser Ver¬
legenheit begleitet , denn der Blick der netten
Verkäuferin glitt über meine Finger (Ha, Ruch¬
loser , er 'trägt keinen Ring !) Ich war geliefert ,
erkannt. Das war* zu spüren.

„Wir haben schon von 220 Mark an bis zu
98“

, flötete sie . Dabei hing ihr Blick immer
noch an meiner rechten Hand. Sie wird dich
für einen Wüstling halten , dachte ich. Sie wird
denken , der kennt sich aus . Geht einfach in
ein Geschäft , und der liebe Himmel mag wis¬
sen , der wievielte Wagen es für diese Saison
bereits ist , den er einkaufen muß . Der ver¬
gangene Sommer war aber auch zu hübsch . Die
Verkäuferin noch sehr jung , ahnte bereits zit¬
ternd alle Gefahren , die armen Mädchen wäh¬
rend dieser Tage drohen.

Wie da® so ist . Ich konnte ihnen plötzlich
durchdringenden und doch abweisenden Blick
nicht mehr ertragen . Ich wurde ' rot und stot¬
terte etwas . Jedar "mußte denken , ich sei das
schlechteste zu Fleisch gewordene Gewiesen .

Aber nichts wurde mir vom Examen ge¬
schenkt . „Wie groß ist das Kind?“ Meine
Schultern hoben sich bedauernd.

„Ach so . . . !“ sagte sie und ihr Gesicht er¬
gänzte : Das äst einer von Jener Sorte , die alles
mit Geld abmachen wollen . Zuerst reden sie
groß von Liebe, und dann wollen eie sich mit
einem Kinderwagen einen guten Abgang ver¬
schaffen.

Sie sah mich so vorwurfsvoll an , daß mich
eine moralische Zerknirschung für meine leicht¬
fertigen Artgenossen überfiel . In ihrem Namen
schämte ich mich für Sünden , die ich nie so
leichtfertig begangen hätte . Dieses Schämen
würde mir in Zukunft manche frei,willige Buße
ersparen.

„Ich will überhaupt keinen Wagen“, sagteich renitent , „meinen Sie , ich wäre zu meinem
Vergnügen hier?“

„Das glaube Ich Ihnen“, sagte sie boshaft . Ich
ging wütend und dachte, wenn Frauen nur
den Ring sehen , ah , alles andere Ist Ihnen egal .Ein Ring legalisiert den Mann. Ohne ihn , pah . . .

Ohne ihn und in gewissem Alter lebt man
stets bei ihnen in dem lächerlichen Verdacht,entweder ein leichtfertiger Mensch oder aber

•moralisch angeknackt zu sein
Niemals mehr kaufe ich einen Kinderwagen .Wer weiß , wie das nächste Examen auafallen

wird. Vielleicht spare ich für einen Motor¬roller , den kann man ja später Umtauschen.Motorroller weiden von Männern verkauft ,und die examinieren nie . Die schmunzeln höch¬stens . Das ist alles . H. P.
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Selbsthilfe der „kleineren" Mieter
55 Jahre Mieter- und Bauverein Karlsruhe - Seit 1945 : Wiederaufbau oder Neubau von 490 Wohnungen

Die Gründung des Mieter- und Bauvereins
Karlsruhe , die heute vor 55 Jahren , am 25. 3 .
1897 , im damaligen Reichshallentheater , dem
späteren Apollo und der jetzigen Schauburg in
der Marienstraße vollzogen wurde , fiel ln eine
Zeit , in der die „kleineren “ Mieter der Bau¬
spekulationen wegen zur Selbsthilfe gezwun¬
gen waren . Kein Wunder, daß es neben den
üblichen Schwierigkeiten des Anfangs auch
solche gab , die man dem jungen Mieter- und
Bauverein absichtlich in den Weg stellte . Wenn
sie aller Unkenrufe zum Trotz überwunden
wurden , so ist das in erster Linie das Ver¬
dienst des damaligen Vorsitzenden . Bahnober¬
ingenieur a. D . Delisle . der sehr oft energisch
eingriff . Ihm zur Seite stand der damalige
Kassierer ( 100 Mark Monatsgehalt !) und spä¬
tere Geschäftsführer Schill , der sich noch heute
als , .getreuer Ekkehart* und Sachverwalter
größter Wertschätzung erfreut.

Bereits ein Jahr nach der Gründung wurde
Ecke Ranke- und Scherrstraße mit dem ersten
Neubau begonnen . Verantwortlicher Bauführer
war Emil Brannath , der spätere leitende und
verdienstvolle Architekt des Unternehmens .
Eine große Anerkennung für seine bedeuten¬
den gemeinnützigen Leistungen auf dem Ge¬
biete des Wohnungswesens erfuhr der Mieter¬
und Bauverein anläßlich der Gründung des
„Badischen Wohnung«verein«“ am 19 . März
1911 . Denn in den ersten 14 Jahren seines - Be¬
stehens hatte der Verein nicht weniger als
400 Wohnungen gebaut und 1200 Mitglieder
mit 200 000 Mark Geschäftsanteilen geworben .
Die nächsten Etappen sind die Jahre 1924 fozw.
1929 , in denen das 100. Haus bzw . die 1000.
Wohnung fertiggestellt wurde . Der Wirtschafts¬
krise von 1930 . die das solide Gefüge des Un¬
ternehmens nicht erschüttern konnte , folgte
dann am 27. April 1933 die letzte , sehr stark
besuchte Generalmiigliederversammlung . (Nach
den gesetzlichen Bestimmungen mußte dann
das Vertretersystem eingeführt werden .) Da¬
mals registrierte der Verein 1282 Wohnungen,
4761 Mitglieder , 882 556 Mark Geschäftsgutha¬
ben und 1 290 935 Mark an Reserven und Hilfs¬
reserven .

Und dann kam der furchtbaue Krieg , den
kaum eines des 478 Häuser des Mieter- und
Bauvereins 'ohne Schäden' überstand . 65 Häu¬
ser mit 213 Wohnungen wurden völlig zerstört,
122 Häuser mit 676 Wohnungen schwer be¬
schädigt . Gesamtschaden : 5 767 012 Mark . Die
weiteren Schäden , die durch Mietausfälle , Be¬
satzung , Mehrkosten des Wiederaufbaus usw,
verursacht wurden , sind ziffernmäßig nur
schwer festzustellen .

Die Bilanz des Wiederaufbaus seit 1945 ist
gekennzeichnet durch den Wiederaufbau oder
Neubau von 490 Wohnungen (einscftl. 153 neu

eingerichtete Mansardenwohnungen ) . Aus eige¬
nen Mitteln wurde neben den öffentlichen Gel¬
dern und Hypotheken zunächst 1200 000 RM
und nach dem Tage X 650 000 DM aufgebracht .
Für die Beseitigung von allgemeinen Flieger¬
schäden werden seit 21 . 6 . 1948 nicht weniger
als 1 160 000 DM au* eigenen Mitteln ausge¬
wiesen .

In seinem Aufsatz , dem die vorstehenden
Einzelheiten entnommen sind , bezeichnet Chri¬
stian Schneider , Vorsitzender des Aufsichts¬
rates , die Instandsetzung der Wohnungen und
die Erhaltung der Häuser als die dringliche
Aufgabe der nächsten Zukunft .

Sie gewann eine Italienreise
Auf Herz und Nieren geprüft und dann ausgewählt: Frau Hildegard Feser

Die Hörer des Süddeutschen Rundfunks haben
übers Wochenende sicher eine der Sendungen
gehört , in denen mitgeteilt wurde , daß sich
unter den glücklichen Gewinnern eines vom
Süddeutschen Rundfunk zusammen mit einigen
Zeitungen veranstalteten Preisausschreibens eine
Karlsruherin , genauer : eine Karlsruhe-Durla-
cherin befindet . „Wer hat ein Vorurteil gegen
Italien ?“

, das war die Preisfrage , und 7500 Ant¬
worten gingen beim Rundfunk ein . 200 kamen
in die engere Auswahl , dann blieben noch 30
und schließlich 12 (später erhöht auf 14) . Unter
ihnen die 28jähr. Frau Hildegard Feser , Pfinz -
straße 62 , Sekretärin des Direktors des Statisti¬
schen Amtes der Stadt Karlsruhe . Der Preis ?
Eine zweiwöchige Reise nach Italien .

Diese Reise soll Frau Feser ebenso wie den
anderen Gewinnern Gelegenheit geben , den
Gegenstand ihres Vorurteils gegen Italien ari
Ort und Stelle zu prilfen und — nach Möglich¬
keit — zu revidieren . Frau Feser tadelte in
ihrem Schreiben vor allem die sozialen ' Ver¬
hältnisse der unteren Schichten Italiens , die
Verwahrlosung der Jugend , die nur schwer ln
ein festes Arbeitsverhältnis zu bringen sei , das
Analphabetentum weiter Kreise , wo durch die
Urteilsfähigkeit des Volkes getrübt und der

kommunistischen Idee ein fruchtbarer Boden
bereitet werde .

Nun — Frau Feser soll sich also , von meh¬
reren Kommissionen geprüft , ob sie in der Lage
ist , ihren Standpunkt mit der erforderlichen
Ernsthaftigkeit und dem nötigen Schneid vor¬
zubringen, bei der Mitte April beginnenden
Reise selbst davon überzeugen , ob ihre Vor¬
urteile sich aufrechterhalten lassen . Eine schöne
und gute Idee , der übrigens die Italiener selbst
ihre volle Unterstützung geliehen haben . Wenn
unsere Durlacherin aus Italien zurück ist , wird
sie uns ausführlich über ihre Erlebnisse und
Beobachtungen berichten . Vorerst herzlichen
Glückwünsch und gute Reise !

Zirkus Krone verlängert bis Sonntag
Wegen des unerwartet großen Erfolges hat

«ich die Direktion des Zirkus Krone gestern
nachmittag entschlossen , das Karlsruher Gast¬
spiel, das ursprünglich am morgigen Mittwoch
beendet gewesen wäre , bis - einschiießllich Sonn¬
tag, den 31 . März, zu verlängern . Der Chef der
Preeseabteilung erklärte uns . der Karlsruher
Erfolg sei „beispiellos “. Neben den zirkusfreu¬
digen Karlsruhern selbst kämen außerordentlich
viele Besucher aus dem ganzen mittelbadischen
Raum, und es seien für die nächsten Tage soviele
Sammeltransporte angekündigt , daß es völlig
unmöglich gewesen wäre , mit den bis Mittwoch
angesetzten Vorstellungen ausaukommen .

Andre Philip spricht in Karlsruhe
Der bekannte französische Hochschulpro¬

fessor und Politiker Andte Philip wird am
Samstagabend Sm Schauspielhaus über das
Thema „Konstruktive Europapolitik oder Un¬
tergang“ sprechen. Dieben Vortrag sollte und
wollte Andrö Philip ursprünglich während der
kürzlich auch in Karlsruhe durchgeführten
„Woche , der Brüderlichkeit“ halten . Der franz.
Gast konnte jedoch den vorgesehenen Termin
nicht einhalteo . Sein jetziges Referat gilt gleich¬
wohl als der offizielle Abschluß der „Woche der
Brüderlichkeit“ in Karlsruhe.

Altstadtrat Legeland fünfzig Jahre
Am heutigen Dienstag feiert Gärtnermeister

Paul Legeland , Altstadtrat der CDU , seinen
50. Geburtstag. Legeland ist seit 1947 Landes¬
gärtnermeister für den Landesbezirk Nord¬
baden. Darüb« * hinaus ist er in Wirtschafts¬
ausschüssen der Stadtverwaltung und in ver¬
schiedenen Vereinen führend bzw . aktiv tätig .
Auch als Mitglied des Stiftungsrates der katho -
lichen Pfarrgemeinde Bulach genießt der Jubi¬
lar großes Ansehen . '

Karlsruher CDU zur Landespolitik
F.lm» Entschließung der ersten Kreisversanunlungnach der Märzwahl

Nun auch ein „Albtal-Expreß"
Verbesserungen bei der Albtalbahn und ein noch nicht erfüllter Wunsch

Während anderswo Mäuerchen errichtet
werden , die juristische Zweifel beheben sollen ,aber den Fußgänger besonders in der Dunkel¬
heit gefährden , hat man bei der Albtalbahn
ein Mäuerlein fallen lassen , um den Fußgän¬
gerverkehr zu erleichtern ; und zwar handelt
es sich um ein etwa zwei Meter langes Mauer¬
stück am Albtalbahnhof , Ecke Ebert- und
Schwarzwaldstraße , das vor kurzem beseitigt
wurde . Dadurch ist für den dortigen starken
Publikuifisverkehr fein breiter und übersicht¬
licher Gehweg und!

’Übergang über die Schwarz¬
waldstraße entstanden , den allerdings noch

Das Thema „Leopoldschule “ in amtlicher Sicht
„Nicht nur ein hygienisches, sondern auch ein finanzielles Problem«

Nachdem sich unser Redaktionsigel Josua lnletzter Zeit wiederholt mit der Leopoldschulebefaßt hat , nimmt nachstehend die Stadtver¬
waltung (HauptabteilungII ) zu diesem Thema
Stellung. Sie schreibt :

In dem letzten Artikel de« „Redaktionsigels“über die Reinigungder Leopoldschule am 18. 3. SB,wird die grundsätzliche Frage aufgeworfen, wieoft die Schulzimmer gereinigt werden sollen undmit welchem Geldaufwand. Dazu folgend* Erklä¬
rung:

Auf Grund ' von jahrzehntelangen Erfahrungenund zahlreichen Zeitaufwandsfeststellungen warbis zum Kriegsende von jeher der Zeitaufwandfür die dreimalig* Reinigung in der Woche ,darunter einmal Aufwaschen , für ein Klassen¬zimmer genau festgelegt. Er wurde entsprechendder Klassenzimmerzahl und den jeweiligen .Stun¬denlöhnen der Putzfrauen den Schulhausmeisternfür die Mithilfe Dritter vergütet Nach dem Kriegewurde dieser Zeitaufwand wegen der Erschwer¬nis« der Nachkriegszeit angemessen erhöht.Damit ist di® dreimalige wöchentliche Reinigung— nicht nur eine zweimalige, wie dem Redaktions-lgel anscheinend von interessierter Seite vorge¬rechnet worden ist —« ordnungsgemäß durchführ¬bar . Hinzu kommt noch, daß die Hausmeister ver¬pflichtet sind, einen Teil ihrer eigenen Arbeitszeitfür die Reinigung mit zu verwenden, besonders anden übrigen dref Tagen .
Ob nun diese dreimalige Reinigung in derWoche genügt oder ob noch öfters gereinigt wer¬den soll, ist eine andere Frage . Sie war anläßlich

von Beschwerden über die Reinigung der Guten¬
bergschule im März 1980 Gegenständ der Beratung
im Stadtrat Die Entscheidung hierüber wurde der
Haushaitsplanberatung für das Jahr 1860/51 Vor¬
behalten. Da die Angelegenheit nicht nur ein
hygienisches, sondern auch ein finanzielles Pro¬
blem großen Ausmaßes darstellt, waren hierbei
Stadtverwaltung und Stadtrat nicht in der Lage ,höhere Betrage einzustellen. Es mußte also bei der
dreimaligen Reinigung in der Woche verbleiben,umsohsehr , als verschiedene Gutachten die Reini¬
gung' der Klawsnslmmer als genügend bezeichnet
hatten.

Bezüglich des baulichen Zustandes der Leopold¬schule kann die Stadtverwaltung den Ausführun¬
gen des Elternbeirates nur zustimmen . Die Stadt¬
verwaltung hat seit der Währungsreform für die
Verbesserung des schlechten Zustandes dieser
Schule rund 61 000 DM aufgewendet, selbstver¬
ständlich zunächst für die Erneuerung der unmög¬lichen Klosettanlage, Instandsetzung von Türen
und Fenstern, Behebung sonstiger baulicher Schä¬
den und Erneuerung von Fußböden . Die weiteren
Instandsetzungen und Sehönheitsreparaturen fol¬
gen Zug um Zug in den nächsten Jahren nach
Maßgabe der verfügbaren Mittel .

- Im übrigen hat die Rückfrage beim Stadtschul¬
amt und der Schulleitung der Leopoldsthule er¬
geben, daß die Reinigung der Schule nicht zu
beanstanden ist und daß sie keinesfalls hinter
derjenigen der übrigen Schulen zurücksteht .

Stadtverwaltung, Hauptabteilung II.

zwei Masten , ein städtischer Lichtmast und ein
Leitungsmast der Albtalbahn stören . Letztere
bemüht sich zur Zeit bei der Stadt darum,
ihren Mast mit dem Lichtmast koppeln zu kön¬
nen , um nur noch einen Mast an dieser Stelle
zu haben .

Die Albtalbahn ist immer wieder bemüht,
den Wünschen des Publikums nach Möglichkeit
Rechnung zu tragen . So wird sie auf der Sta¬
tion Dammerstock eine Balmsteigsperre ein¬
richten , um die Fahrscheinkontrolle besonders
zu verkehrsreichen Tageszeiten zu beschleu¬
nigen ; denn es hat sich erwiesen , daß die Kon-
trollbeamten in den zeitweise überfüllten Zü¬
gen einfach nicht durchkommen , und Fahrgäste ,
die mit einem auch für die Benutzung der
Straßenbahn geltenden Billet dort mit einer
Beanstandung rechnen müssen , wenn der
Fahrtausweis nicht das Kontrollzeichen des
Albtalbahnbeamten aufweist .

Im kommenden Sommerfahrplan der Albtal -
bahn sind einige bemerkenswerte Verbesserun¬
gen vorgesehen , die sich vor allem auf eine
Verdichtung und Beschleunigung .des Verkehrs
zwischen Karlsruhe und Herrenalb (jede
Stunde ein Zug) erstrecken . In den Betriebs¬
werkstätten der Albtalbahn geht ein Zug, be¬
stehend aus Triebwagen und zwei Anhängern ,der Vollendung entgegen , der im Sommerfahr-
plan 19.52 als «ine Art „Albtal -Expreß “ zwi¬
schen Karlsruhe uftd Herrenalb eingesetzt wird
und die bisher kürzeste Fahrzeit zwischen den
beiden Endstationen um weitere neun Minuten
verringert .

Wenn schon von Verbesserungen bei der
Albtalbahn die Rede ist , sei hier einem oft
geäußerten Wunsch der betroffenen Fahrgäste
erneut Ausdruck gegeben , und zwar nach An¬
gleichung des Fahrpreises auf der Strecke Ett- .
lingen —Rüppurr an den "der Strecke Rüppurr-
Karlsruhe , der bei gleicher Streckenlänge
wegen der Übereinstimmung mit den Stra¬
ßenbahnfahrpreisen etwas billiger ist . Könnte
die Albtalbahn diesem Wunsch Rechnung tra¬
gen , wäre ihr der besondere Dank ihrer Ett«
linger und Rüppurrer „Kundschaft “ gewiß . LA ..

Im vollbesetzten Bavariasaal fand am Mon¬
tagabend die erste Kreißversammlun * der
Karlsruher CDU nach der Wahl vom 9. März
statt . Der Kreiavomitzende , Rechtsanwalt Dr.
Flglestahler , gab eine kurze Bilanz des
von der CDU mit Erfolg geführten Wahl¬
kampfes , dessen Ergebnis zugleich ein Ver¬
trauensvotum für die Politik des Bundes¬
kanzlers Dr. Adenauer war .

Die Haltung der Karlsruher CDU zur Landes¬
politik fand in einer nach lebhafter Aussprache
einstimmig angenommenen Entschließung ihren
Niederschlag . U . a . wird unter Berufung auf
den Wahlsieg der CDU in Karlsruhe am 9 . 3.
gefordert , daß die bisherigen Landesbezirks¬
grenzen für dje Geltungsdauer des Ütaer-
leitungsgesetzee erhalten bleiben . Das Üfoer-
leitungegesetz müsse auf bestimmte Zeit be¬

fristet werden . Nach seinem Ablauf sollen
zwei Landesbezirke (Baden und Württemberg -
Hohenzollem ) gebildet werden . Die Regierungs¬
gewalt solle weitgehend dezentralisiert und auf
je ein badisches und wiirttembergdech-hohen -
zollersches LandesbezirkspräsAdium übertragen
werden . Kleine Grenzkorrekturen können vor -
weggenommen werden . Karlsruhe müsse Sitz
des Landesbezirkspräsidenten über den un¬
geteilten Landesbezirk Baden als Mittelinstanz
und einer sich über das gleiche Gebiet er¬
streckenden und mit ausreichenden finanziellen
Mitteln ausgestatteten Landes-Kommunalseltoat-
verwaltung sein . Der neue Vorstand der ge¬
samtbadischen CDU sei so rasch wie möglich
zu bilden , und die Vorbereitungen zur Ein¬
berufung eines Parteitages der CDU für das
gesamte Landesgebiet Baden müßten um¬
gehend in Angriff genommen werden . -et .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater. Großes Haus : 20
Uhr Sonderkonzert der Bad . Staatskapelle zum
125. Todestag von Ludwig van Beethoven . (Ermä¬
ßigt* Preise.) Dirigent GMD Otto Matzerath, So¬
listen : Kammersängerin Paula Baumann und
Erika Frieser (Klavier) . Ende 22 U$r. — Schau¬
spielhaus : 19.30 Uhr „König Ödipus “ von
Sophokles . (Geschl . Vorstellung für die Kunst¬
gemeinde Gruppe 5 .) Ende 21 .30 Uhr.

Ausstellungen. Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15 . bis 19. Jahrhunderts; Sonderausstellung
„Griechenland “ ; Käthe Kollwitz : Druck , Graphik
und Zeichnungen (10—13 und 14—16 Uhr). — Bad .
Kunstverein: Geschlossen. — Landessammlungen
für Naturkunde (Friedrichsplatz, Eingang Ritter¬
straße ) : Vivarium (14—17 Uhr).

Lichtspieltheater. Kurbel: Robin Hood« Vergel¬
tung (Sondervorstellung: Eroiea) . — Luxor: Nachts
auf den Straßen . — .Pali : Straße zur Heimat, Ron¬
dell : Tarzan und das Leopardenweib. — Schäu -
burg : Der keusche Adam. — Atlantik : Cowboy -
Liebe . — Kammerlichtspiele Durlach: Hallo,
Dienstmann ! — Kronenlichtspiele Daxlanden : Es
kommt ein Tag . — Markgrafentheater Durlach :
Die falsche Braut. — Rheingold: Der Verdammte
der Inseln. — Skala Durlach: Rebekka.

Konzert . Munzsaal, 20 Uhr: Schallplattenkonzert
mit Werken von Bach und Händel, sowie Aus¬
schnitten aus Parslval-Aufnahmen der Bayreuther
Festspiele 1851 (Veranstalter Musikhaus Schlaffe ),

Vortrag . Volkshochschule: Aulabau der TH , 19.S0
Uhr , „Die Angst vor dem Altem “ (Dr. Jürgen
Löw ) .

Vereine . Dakota-Club Karlsruhe: Felshof, 20
Uhr , Generalversammlung. — Kneipp-Verein
Karlsruhe : Conradin -Kreutzer-Haus, 20 Uhr , öf¬
fentlicher Vortrag „Die Kneipp-Anwendungen in
Theorie und Praxis“ (Dr. Eckstein und Frau Dr.

Franke ) . — Radio-Club Karlsruhe: Fichteschule,
20 Uhr , Experimentalvortrag „Lautsprecher und
Lautsprechergruppen “.

Sonstige Veranstaltungen. Amerikahaus: 18 Uhr
Filmstunde für Erwachsene . — Anthroposophische
Gesellschaft: Großer Chemiehörsaal, 20 Uhr, Vor¬
trag „Das Schicksal und der Weg der Individualität
des Menschen “ (Dr . Hessenbruch ).

Kurze Stadtnotizen
Dienstjtabiläum . Oberstellwerkmeister Georg

L ü c k (Bahnhof Karlsruhe -Hauptbahnhöf) begeht
heute sein 40jähriges Dienstjubiläum bei der Deut¬
schen Bundesbahn .

Geburtstage . Oberingenieur i. R . Emil Recha ,
Leopoldstraße 46a , 80 Jahre; Frau Emma Schil¬
lingen Kronenstraße 47, 75 Jahre.

Sterbefälle vom 21 . bis 24. März
21. März : Maier Hermine geb. GÖtz, Am Bin¬

senschlauch 8 (56 J .) ; Klumpp Theresia geb. Lang,Kriegsstr. 187 (73 J .).
22. März : Leppert Franz , ReichsbahnoberSchaff¬

ner a. D ., Dreisamstr . 14 (79 J. ) ; Lägler Katharina
geh . Altherr, Hirschstr . 5i (78 J.) ; Schmidt Cor¬
nelia, Bhnsenstr . 8 (63 J .) ; Herr Marie geb. Sie-
bachmeier , Winterstr . 24a (71 J . ) ; Stahl Karollne
geb . Kirn , Schillers tr. 26a (68 J .),

23. März : Vetter Luise geb . Elsässer, Frieden-
Straße 6 (73 J .) ; Sachsenmeier Barbara, Eschen¬
weg 5 (2 Tage ) ; Büchel Gisela, Schülerin, Lessing-
ttraß* 20 (8 J.) ; Leng Albert, Oberweichenwärter
a. D ., Sofienstraße 117a (81 J. ).

24. März : Selter Renate geb. Pargande, Karls¬
ruher All« 16 (22 J .).

Aus Konzert- und Vortragsälen
Volkslieder aus drei Ländern

Im Saal des Conradin -Kreutzer -Hauaes eröffnete
Dr . Jürgen Löw als Führer des Karlsruher Pfad¬
finderhorstes einen Gesangaabend der Pfadfinder
„A Coeur Joie“ mit französischen , deutschen und
amerikanischen Volksliedern, der unter der
musikalischen Leitung des begabten jungen Diri¬
genten Günther Malzacher einen besonderen Er¬
folg brachte . Der etwa aus 40 stimmen bestehende
gemischte Chor war auf die feinsten Weisungenseines Leiters eingestellt und formte dement¬
sprechend , bald heiter akzentuiert, bald pathoslosklar in der Auslegung etwa eines Chorals , immer
aber abhold aller mystischen Verzierlichung oder
übertriebener Burschikosität . So sprachen die
zunächst gebotenen trefflich deklamierten geist¬lichen Lieder wie der bekannte „Vesperchor “,Schuberts „Sanktes“, Bachs Passipnschoral „Wenn

Wie wird das Wetter ?
Nicht ganz niederschlagsfrei

Wechselnd wolkig, vereinzelt noch Regenschauer,später mehr aufklarend . Tagestemperatur bi* um
10 Grad ansteigend, Abkühlung nachts auf 2—3
Grad. Mäßige Winde aus westlichen Richtungen.

Schneebericht
Hornisgrinde Sender 35 cm Naßschnee , Rothaus

30 cm stellenweise Harsch , Brend 76 cm Firn,Feldberg Gipfel 75 cm Firnschnee.
Rheinwas« rstände

24. MSrs : Konstanz 319 (+ 6), Breisach 336 ( + 64) ,
Straßburg 410 ( + 64 ), Karlsruhe - Maxau 572 ( + 44),Mannheim 460 ( + 65) , Caub 335 ( + 47) .

ich einmal toll scheiden “, auch Isaaks Scheidelied
von Innsbruck unmittelbar an, zumal auch soli -
stische Kräfte des Chors wie Hans Clausner (Baß ),R . Fiedler (Tenor) Preuß (Bariton ) und bewährte
Instrumentalsolisten (Professor Georg Mantel ,Klavier ; Gerhard Mantel , Cello und HeidrumAlbrecht, Flöte) die guten Chordarbietungenwertvoll ergänzten.

Das größte Interesse lösten die selten gehörtenLieder der französischen Volkskunst aus , die beiden Pfadfindern eine spürbare Liebe und Pflegeerfahren haben . Selbstverständlich wurden auchdiese Lieder auswendig vorgetragen, so daß riehihr leichtfüßiges Temperament, ihre ’herzerquik -
kende Frische unmittelbar mitteilten. Nicht min¬der begeisterten die vielen Negro Spirituals, die
teilweise stürmisch als Wiederholungengefordertwurden. Die Sangesfreudigkeit und rhythmische
Schulung de* jungen Singerchors war so über¬
zeugend und anregend, daß man am liebsten
selbst mitgesungen hätte. f. st

Griechischer Liedgesang
Während ihres Deutschland- Aufenthaltes gabFrau Professor Sofia Sarbis , Solistin am Rundfunkin Athen, einen Lieder- und Arienabend in grie¬chischer Sprache in der Aula des humanistischen

Gymnasiums. Die Sopranistin, die Uber ein* vor¬
zügliche Technik verfügt und besonders bei der
Verwendung des schlackenreinen Kopftonregistersaufhorchenließ , also auch ein« zuverlässige Kolo¬ratur vorführte, erntete dank auch ihrer angebo¬renen Musikalität und einer gesunden geistigen
Beherrschung des Vortragsstiles ständig sieh stei¬
gernden Beifall tm vollbesetzten Saale , wenn
dennoch das Singen etwa von Schubert - öder Mo¬zart-Liedern aus naheliegenden Gründen den tiefer
Lauschenden nicht befriedigen konnte, weil die

i Darstellung dieses Kulturgutes am besten den

Deutschen Vorbehalten bleibt, so überzeugten dochdie Darbietungen aus dem Literaturkreis der
übrigen europäischen Musik wie etwa eines
Rimskij Korsakoff, Alexander Alexandrowitseh
Alabjew („Die Nachtigall“) als Meisterstücke ge¬
sanglicher Technik . Ebenso bestrickte von Gia-
como Meyerbeer di* in griechischer Sprache ge¬sungene Arie der Dinorah aus der gleichnamigen
Oper .

Wenn man herkömmlicherweise auch diese
Musik mit weniger scharfem gesanglichen Akzent
zu hören gewohnt ist, so kam die „romanische “
Stimmentfaltung der reiften attischen Liedkunst
gerade zu statten. Wie scherzhaft und echt erstanddas 'Zigeunerlied von Menelaus Paliandui, wie un¬mittelbar erkennbar auüh für den Analphabetender griechischen Sprache die Elegie vom „Blumen¬kranz“ von Georglos Lampelet, oder die übrigengriechischen Lieder eines Petridis oder de* Theo¬
dore Spathy und Spyros Samaras mit ihren idylli¬schen Schäfer- und Wiegenliedern. —• Helmut
Trabold von der Bad . Staatskapelle spielte obli¬
gate Flötenpartien und Studienassessor Erich
Werner begleitete am Flügel mit musikalischer
Zuverlässigkeit. f .st.

Nährwert und Preiswürdigkeit
der Lebensmittel

Es war ein* äußerst spärliche Zuhörerschaft , die
sich zu der letzten Veranstaltung des Karlsruher
Hausfrauenverbandes eingefunden hatte, wa* um
so bedauerlicher war, al* die Ausführungen vonDirektor Dr . Bäuerle , des Leiters der Karls¬ruher Lebensmitteluntersuchungsanstalt, die Teil¬
nahme weitester Kreise verdient hätte. Welcher
Laie macht sich z. B . klar, daß Kopfsalat amNährwert gemessen — je nach Jahreszeit — bi*
Zu 80mal teurer als Milch « in kann, daß Schweine-
rippchen bei gleichem Geldaufwand ein vielfachesder Kalorien eines Suppenhuhn** oder Karpfensliefern? ! Oder wer überlagt, wenn er «ine harteBrotrinde fortwirft oder einen Teil seiner, einge¬lagerten Winteräpfel . infolge unzweckmäßiger
Lagerung verfaulen sieht, daß jährlich l ‘/i Milliar¬

den deutschen Volksvermögens ln die Abfalleimer
wandern , von den Millionenbeträgen an Devisen
für an sich imnötige Lebensmitteleinfuhren, die die
verdorbenen Güter ersetzen müssen , zu schwel¬
gen ? ! Die Forderung des Redners, daß die Jugend
schon in der Schule auf diese Tatsachen hinge¬wiesen werden müsse (eine Forderung, die erst in
geringem Umfang erfüllt wird) , erschien nur zu

*berechtigt . —- Die lebhafte Diskussion am Schluß ,in der vor allem mehr Milchstuben und die Lie¬
ferung der Milch ins Haus, wie dies früher üblich
war , verlangt wurden, bewies , welch reges In¬
teresse die gegebenen Hinweise gefunden hatten.

Ca.

Karlsruher Film schau
Rondell : Tarzan und das Leopardenweib

Trotz eines Tartan , der von seinen Lianen¬
schwüngen und mörderischen Würgegriffen nichts
verlernt hat (und der selbst ln der Stadt im
Urwaldbikini herumläuft) — den größten Publi¬
kumserfolg hat unbestreitbar die schimpansin
Tschita . Achtjährige wetzen \ ge<juält auf ihrem
Kinoritz , wenn sich die Cobra auf die ahnungsloseÄffin zuschlängelt und fallen fast über die Brü¬
stung vor Begeisterung*wenn Tschita di« von der
Leopardenkönigin zum Tode Verurteilten im
Schein des Opferfeuers rettet. Warum « Uten sie
auch nicht ? Sie werden kaum ln die Versuchung
kommen , diese DschuftgelättiStik auf unserer
Kälserstraß * nachzumadien . lp.

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Ettlingen , in seiner gestrigen . fa*t sietoenstün -

digen Sitzung , beschloß der Kreistag d«e Kreises
Karlsruhe -Land die Herabsetzung der Kreisum¬
lage 1951 von 26 auf 21 Prozent der Steuerkraft-
suitfme der Gemeinden. Die« Senkung ist mög ->
lieh , da sich die Steuerkraft des Landkreises von
6,19 Millionen DM im Jahre 1950 auf rd. 7,7 Mil¬lionen DM im Jahre 1961 erhöht hat. Landrat
Groß teilte u,a . mit, daß die Bad, Wolframerz
GmbH, Söllingen in den Krupp-Konzern Über¬
geht. Der Kreisrat beschloß außerdem, ein Dar¬lehen von 186 000 DM zur Herstellung de* Stra¬
ßennetzes in der Siedlung Neureut aufzunehmen.

Ettlingen - Spinnerei, wegen Körperverletzungangezeigt wurde ein Fußballer aus Schöllbrcmn ,der nach dem letzten Spiel in der Spinnerei einem
jungen Mann mit einem Stock mindestens zwei
Schläge auf den Rüchen und in das KniegelenkVersetzt hat.

Diedelshelm. Die Ortsdurchfahrt der Bundes-
straß* 36 befindet sich in einem derart schlechten
Zustand , daß im tnteras« der Verkehrssicherheiteine sofortige umfangreich* Reparatur notwendigist.

DflmnMUhig. Nach der taatandsetzung der
Ortsdurchfahrt zwischen Schulhaus und Bahnhof
im vorigen Jahr wird nun auch der in* öbardorf
führende Straßenteil eingeschottert und gewalzt

Dienstag, 25, März
Süddeutscher Rundfunk . 8 .15 Melodien am Mor¬

gen , 12,00 Musik , 15 .30 Teddy H . Ley am Klavier ,16,00 Konzert , 17 .05 Zum Fünf-Uhr-Tee, 18.00
Klänge der Heimat , 19 .00 Murik am Abend, 20.05
Berliner Luft! 21 .15*Ludwig van Beethoven , 22.20
Tanzmusik , 23.15 Traumschon ist die Nacht.

Südwestfunk. 12.15 Mittagskonzert, 15,16 Heimi¬
sche Künstler musizieren, 15.45 Unvergessene Hei¬
mat , 16.00 Konzert , 16 .45 Erzählung der Woche ,17.00 Musik zur Unterhaltung, 20 .00 SWF-Unter-
haltungsorchester, 20.30 „Wer erbt das Himmel¬
reich ? “ , 22.80 Nachtstudio , 23 .30 Jazz 19521

Herausgeber U. Chefredakteur: W. Baur:
(in Urlaub)Chef vom Dienst : Dr. O . Haendl « ; Wirt¬

scheft : Dr . A Weil ; Außenpolitik: H . Blume:
Innenpolitik : Dr . t Laule ; Kultur uflO
Feuilleton : Dr . O. (Sillen ; Beilagen und
Spiegel der Heimet: h Doerrschuek:
Lokales : J . Wernen Karisruhe-Lend: Ludwig Arnet ;Sport: P*ül Schneider . UnverlangteManuskripte ohneGewähr. Nachdruck von onginalbendäten nur mit

Quellenangabe.
Druckt Bedendruck OmbH . Karlsruhe, Ummijr . ib»s.Zur zeit Ist AnzeigenpreisUste Nr. 10 v. L 3. 52 gültig.
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Achtung ! Gottes Wort deine Rettung !
Ober Die wichtigsten Lebensfragen und

Gewaltige Ereignisse
spricht Evangelist Kausemann (Bensberg ) ab Montag , 24. , Bis
J1. März, abdt . 2t Uhr (workt .), Sonntag 10. J„ nur nachm . 14.5«,im Saale AmalinnstraSe 77, H. Eintritt frei !

Christi . Oomoindo , Amalionstr . 77, H., Karlsruhe .
„Für die Freiheit hat Christus uns freigemacht ." (Gal . 5 , 1) .

sehr glücklich
Familien -Nachriditen

Karlsruhes Ansturm erzwang Verlängerung!
G6it der Herr hat meine liebe Frau , unsere

treusorgende Mutter , Schwiegermutter u . Oma

Luise Olbert
geb . Schrotti

im Alter von 59 Jahren nach schwerem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden in die ewige Heimat abberufen .

Im Namen aller Angehörigen :
Gustav blbort

Karlsruhe , 23 . März » 52 .
Gerwigstraße 48 .
Beerdigung : Mittwoch , 26 . 3 . 1952, 12 Uhr, Hauptfriedhof .

Rasch und unerwartet entschlief am Freitagabend mein
lieber , treusorgender Mann , unser herzensguter Vater , Sohn ,
Bruder , Schwiegervater , Onkel und Opa

Balthasar Kreher
kurz vor seinem 53 . Geburtstag .

In tiefem leid :
Fra« Elise Kreher geb . Dürr
und Angehörige

Durlach '
, 21. März 1952.

Bienleinstorstr . 23 .

Beerdigung : Dienstag , 25 . März , 14 Uhr , Durlach .
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen .

Für die aufrichtige Anteilnahme beim Heimgange unserer
lieben Mutter

Berfa Brannafh wwe .
geb . Brannath

sowie für die schönen Blumen - und Kranzspenden , sagen wir
unseren herzlichsten Dank .

Die Hinterbliebenen :
Familie Karl Brannath ,

Karlsruhe , Geibelstraße 15
Familie Alfred Brannath ,

Karlsruhe , Geibelstraße 23
Karlsruhe , den 22 . März 1952

ttun auch wieder billige flöhe ,
aber bitte Varverkauf benutzen !

Volkspreise ab 80 Pf.!
Nachmittags Kinder bei veilem Programm aut
allen Platzen halbe Preise

Circus - Kassen ab 9 Uhr durchgehend geöffnet — Telefon 213/214

Damit ihn auch der Letzte sieht
4 Tage länger , bis Sonntag , 30. März

Omnibus -Sonderfahrten und Schulen bitte
rechtzeitig der Rassenleitung meiden !

Bringen Sie
jektJhrenttut

zum Umarbeiten
Neue aparte Formen
eingetroffen
Sehr preiswert
Lieferbar noch vor Ostern

,,Bei Erkältungen ,
bei Magenschmerzen und bei Beschwerden in
kritischen Tagen ist mir Klosterfrau Melissen¬
geist unentbehrlich geworden . Nun habe ich
auch den Aktiv -Puder bei meiner sehr unreinen
Haut ausprobiert : Ich war überrascht , als schon
nach wenigen Tagen die Pickel verschwanden !"
So schreibt Frau Helene Nebel , Bremen , Langen¬
straße 104 . Mil Recht werden Klosterfrau Melis -
sengeist und Aktiv-Puder als gleich - wertvolle ,
vielseitig - und oft verblüffend -wirksame Haus¬
mittel bezeichnet : Melissengeist für Kopf, Herz,
Magen und Nnrven ; Aktiv-Pudnr zur Pflege der
gesunden und kranken Haut !

Kiesturfrau Mulissengaist , in der blauen Packung mit 3 Nonnen , und
Klosterfrau Aktiv-Puder sind in allen Apotheken u . Drogerien erhältlich .

Suche in bester Verkehrslage von
Karlsruhe

kleinen laden
zu mieten . Evtl . Mietvorauszah¬
lung od . Bkz. SS unter 4116 BNN .

Gewerbliche Räume
evtl , mit Laden (auch ausbaufäh .)
in Karlsruhe oder Durlach zu mie¬
ten gesucht . (Sl K 2121 K an BNN .

rm

Karlsruhe, . Kaiserstr . 124 b , Tel . 6118

Auto-Verleih Zimmermann
Khe ., Durlacher Alle * 25 , Tel. 5252

AUTO-VERLEIH
noue VW -Export -Modell « 1952*

VW-Cabrio - Opel Olympia
FRITZ LAMPERT

Durlacher Alle 36 .
Rof 619«.

$ alte Goldmünzen u. 1
DecJc 'uhr (Glash .) z .v . Z

jold . Spr .-
3 4155 BNN

I T-Träger, Nutzeisen I
vk . Max Wüttke , Benzstr . 16. |

Kaufgesuche

Bauernstube
i auch Teilmöbel , zu kaufen gesucht .
iS ! unter 4123 an BNN .

Entlaufen
Zwergschnauzer , Karlsr. Hundem .

tragend , am 23. 3 ., 18 Uhr, Bun -
desstr . 10, Steinweil . Wald , entl .
Ders . wurde von DKW o . ä . m .
gebl . lack . Kaross . vermutl . als
herrenlos Richtung Karlsr . mit¬
genommen , Sehr hohe Belohn ,
und herzlicher Bitte um Abliefe¬
rung * Drogerie Gebhard , Karls¬
ruhe , Ruf 31 608 . v

Kater , getig . , m . weiß . Pfot .v abh .
gek . Weinbrennerstr .28, II ., T. 7362

Tel . 8 - 5 - 3
0 Autoverleih £
Ratzei u . Harz, Kanonierstr : 20

V.W:-Export 1952

Leerzimmer von kinderlosem Ehe¬
paar gesucht . K ! 4154 an BNN .

Leerzimmer in all . Gegenden sucht
Nachweis , Kaiserstr . 102. Tel . 3317

Industriebetrieb sucht für Angest .
Leerzimmer

mit Kochgel ., mögl . Westst ., f. 1 . 4 .
1952. ca unter 4118 an BNN .

Möbl . u. leere Räume
sucht und vermittelt laufend

Der PrivatsNachweis
Amalienstraße 36, Telefon 4012

Unterricht

Stud . mach , sucht Unterricht
in Techn ., Mechanik . 03 4158 BNN .

Privat - Tanzschule Braunagei
Khe . . Nowackanlage 13. Ruf 5859

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit

Nach schwerem , mit gro¬
ßer Geduld ertragenem
Leiden ist unser liebes
Kind u . unvergeßl . Schwe¬
sterlein

Gisela
im Alter von 9 Jahren für
immer von uns gegangen .

in tiefem Leid :
Farn . Rudel ! Büchel
u . Kinder
Farn . Tilo Frenzei

Karlsruhe , Lessingstr . 20 .
Beerdig . : Mittwoch , 9 Uhr,
Hauptfriedhof .

Wir haben uns vermählt

sALcxander Jdauwz
Sonja H -eamt

geb . (fafner

Karlsruhe , 25 . März 1952 .
Kriegsstraße 280

Trauung : 12 Uhr, St . Bonif .

Fachausbildung in

Steno und
Maschinenschreiben

für Anfänger u . Fortgeschrittene
durch schnellfördernden Klein¬
gruppenunterricht jederzeit

ABERLE Fadiletirerin
Ovrloch , Xanxlerstrafte 12

gegenüber der Festhalle

J
Theater

Rasche u. gründl . Ausbildung zu

Stenotypistinnen
Kontoristinnen
Budihalter (innen )

durch staatLgepröfte Lehrkräfte

Laufend neue Taget- und Abendkurse
für Anfänger und Fortgeschrittene in

DANKSAGUNG
Für die überaus zahlrei¬

chen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Hinschei¬
den meines lieb . Mannes

Friedrich Burg
danke ich auf dies . Wege
recht herzlich . Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Schulz
für seine trostreich . Worte .

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen :

Kareline Burg geb . Rüth

Karlsr .-Rüppurr , 20 . 3. 1952 .
Rastatter Str . 28 .

STENOrr ! rircDiiUMi ; i W m

STATT KARTEN
Für die herzliche Anteil¬

nahme u . Blumenspenden
beim Heimgang unserer
lieben Mutter , Schwester ,
Schwiegermutter, / Oma ,
Schwägerin und Tante

Hermine Moraller Ww .
danke ich allen Freunden
und Bekannten im Namen
der Hinterbliebenen herz -
lichst .

Franz MoraHer,
z . Zt . noch in französischer

Kriegsgefangenschaft
In Metz (P.M.)

Statt Karten
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Mutter

Franziska
Lautensdiläger

geb . Foltert

sagen auf diesem Wege
innigsten Dank , j

Familie Emil Reth
Familie Hermann
Lautenschlager jr.

Karlsruhe . Seubertstr . 15

VOLKSBÜHNE
Verstellungen im April 19( 2

Schauspielhaus
Die Frau des Bäckers
Franz . Volksst . v . Marcel Pagnol

‘ Mo . I 7. April 1952
Di . I 8. April 1952
Di . II 15. April 1952
Mo . II 21. April 1952
Di . III 22. April 1952
Mo . III 28. April 1952

Kartenabholung für die Betriebe
ab 1. April 1952 .

Maschinenschreiben
Bei Vorksnntnitssn Eintritt jsderzeit.

Nach Ostern beginnen

Volihandelskurse
Jahres - u. Halbjahresklassen

Anmeldungen umgehend erbeten

ff f f Karlsruhe , Sephien -
llllil straße B7 . Ruf >869

Vereint -Anzeiger
Wir laden zu der am Donners¬

tag , dem 9. April 19(2. 20 Uhr ,
stattfindenden v

Generalversammlung
im Saal des „Elefanten ’* unsere
Mitglieder höflich ein .

Mietervereinigung Karlsruhe
und Umgebung «. V.

Der Vorstand .

Lichttechnische Gesellschaft
Bez .-Gr . Karlsruhe

Bund Duutschur Architekten ( BDA ) .
Einladung

zur gemeins . Vortragsveranstal¬
tung am Mittwoch , 26, 5. 1952 , im
Engelbert -Arnold -Hörsäal d . Elek -
techtechn . Instituts der T.H. Karls¬
ruhe , Kaiserstraße 12.

Es spricht Dr . Günther Glaser ,
Stuttgart , über

„ Mischlichtlampen '
mit Lichtbildern und Vorführungen .
Gäste willkommen . Eintritt frei .
Stöbener . C . F. Otto Müller .

Amtliche Bekanntmachungen

Forten -Wertholzversteigerung
d . Bad . Forstamts Korlsfuhe -Hardt
am Mittwoch , dom 2. Arpil 1952 ,
vorm . 9 Uhr, im Gasthaus „Zur
Linde " in Friedriehslal .

Zur Versteigerung kommen :
104,19 fm Schneideholz u . 325,94

tm schneideholzhattiges Holz der
Klassen 2b bis 5 . Maßlislen ob
25. 3. 1952 durch das Forstamt .

Gutgehende Metzgerei
sofort zu verpachten . Anfragen
unter Nr . 4034 an BNN .

Automarkt : Angebote
Volkswagen zu verkaufen . Telefon

31 002 Karlsruhe .
Lloyd LP 500, in sehr gt . Zust ., neu-

wert . , gegen bar zu 2700 DM zu
verkaufen . ZS u . 4014 an BN14.

3,5 To . Kippanhänger , s . gt . Zust .,
preisw . Z. vk . Anzus . 9—12 und
15—17. Khe ., Ostendstr . 14. Ruf 581

DKW Meisterklasse
fahrbereit , in tadellos . Zustd . zu
verkl . Häger , Autorepar ., Durlach ,
Pfinzstraße 101 .

Zündapp 200 ccm
Triumph 200 ccm

äußerst preisgünstig zu verkauf .
Karl Scholz , Motor-Fahrzeuge ,

Khe-, Rüppurror Str . 28. Tal . 3485.

DKW RT 125, Anz. DM 293.—
DKW RT 200, Anz. DM 375.—

Rest 6, 9 und 12 Monatsraten ,
liefert :

DKW-Speck , Amalienstraße 25a

_ , Grasjinger ' j

■ Autoverleih |
Korlsruhe .Lorenzs + r-. iO , Tel . 6125

Alter Teekessel
! ro . Splritus -Untersatz ., sow . Bewle
! in Kupfer , Messing oder versil -
| bert gesucht . unter 4003 BNN . !

Altmetall • Alteisen ;
Lumpen , Papier , kauft zu besten -
Preisen . Max Wuttke , Khe ., Nuits - :

| Straße 23 u . Benzstr . 16. Ruf 31141 : ]
1 Gebr ., gut erh . Mädchunrad zu
j kt . gesucht . Telefon Khe . 8763 .

Fotoapp . zu kf , ges . ES 3527 BNN . 1

Schönes Zimmer
möglichst mit fl . Wasser , für Stu¬
denten ab 1. 4. ges . . 4112 . BNN .

Möbliertes Zimmer
in Karlsruhe od . näh . Umgeb . für
Mai , Juni , Juli v . Student ges . ES
an Heinr . Meister , , .(16) Vollmerz ,
Kreis Schlüchtern .
Praktisch möbl . Zimmer f . April od .

ab 1. Mai 1952 v . Student (23 ,
alleinstehend ) , gesucht . Kl unter
4152 an BNN .

Möbliertes Zimmer von jg .-- Dame
gesucht . unter 4120 an BNN .

; Amerikaner sucht für seine Braut
\ ein leores oder tuiimöbl . Zimmer
' 23 unter 4153 an BNN .

Einfach möbl . Zimmer mit Küchen¬
benützung v . jg . Ehepaar mit

i Kind gesucht . (Sb u . 4019 an BNN .
| 1—2 möblierte Zimmer zum 1. 4 .
j v . jüng . Herrn in gesicherter Po -
I sition gesucht . iS ! u . 4009 BNN .
i 2 möbl . ( toilmöbl .) Zimmer mit

Bad , sucht Erika Köth , Staats¬
theater , Karlsruhe .

Wohnungs -Tausch

noDolkauf ohne
Ergotti - UesnuTj ^T—̂ ^ ww ^ ^ vTonne Ergotti - Deshalb kein
Möbeikauf ohne Ergotti - Deshalb kein Mäbelkauf ohne ErgottiDeshalb kein Möbeikauf ohne Ergotti - Deshalb kein Möbelkauf
ohne Ergotti - Deshalb kein Möbeikauf ohne Ergotti • Deshalb
kein MöbeHcauf ohne irge tt k - Deshalb -kein Mäbelkauf ohne
Ergotti - Der
Mäbelkauf o1
Deshalb keif
ohne Ergotti
kein Möbelk
Ergotti - De:
Möbelkauf o
Deshalb keir
ohne Ergotti
kein Möbelk
Ergotti - De!
Möbelkauf o
Deshalb Tceir
ohne Ergotti
kein Möbelk
Ergotti - De:
Möbeikauf o
Deshalb keir
ohne Ergotti
kein Möbelk
Ergotti - De:
Möbelkauf o
Deshalb keir
ohne Ergotti
kein Möbelk
Ergotti - De-
Möbeikauf c
Deshalb keir
ohne Ergotti
kein Möbelk
Ergotti • De:
Möbel kauf o
Deshalb keir

Deshalb kein
- ahn * Ergotti
-in Möbelkauf
»tti - Deshalb
beikauf ohne
Deshalb -kein
ohne Ergotti

:in Möbelkauf
tti - Deshalb

oelkauf ohne
Deshalb kein
ohne Ergotti

iin Möbeikauf
: tti • Deshalb
beikauf ohne
Deshalb kein
ohne Ergotti

:in Möbelkauf
»tti - Deshalb
beikauf ohne
Deshalb kein
ohne Ergotti

iin Möbeikauf
»tti - Deshalb .
bei kaut ohne
Deshalb kein

1 ohne Ergotti
:in Möbelkauf
»tti - Deshalb
beikauf ohne
Deshalb kein
ohne Ergotti

>in Möbelkauf
ohne Ergotti • Deshalb kein Möbelkauf ohne Ergotti - Deshalb
kein Möbelkauf ohne Ergotti - Deshalb kein Möbelkauf ohne
Ergotti • Deshalb kein Möbelkauf ohne Ergotti - Deshalb kein
Möbelkauf ohne Ergotti - Deshalb kein Möbelkauf ohne Ergotti
Deshalb kein Möbeikauf ohne Ergotti - Deshalb kein Möbelkauf
ohne Ergotti - Deshalb kein Möbelkauf ohne Ergotti - Deshalb
kein Möbelkauf ohne Ergotti - Deshalb kein Möbelkauf ohne
Ergotti - Deshalb kein Möbeikauf ohne Ergotti - Deshalb kein
Mobelkout ohne Ergotti - Deshalb kein Möbeikauf ohne Ergotti

DAS MÖBELHAUS BEI DER MARKTHALLE
Wilhelmstr . 1, Telefon 7052

Kölner Möbelmesse
war ein Erfolg I

Wir haben keine Mühe gescheut
und mit zwei Lastzügen Modelle
nach Karlsruhe gebracht , die in
unseren Auslagen und in unse¬
ren Räumen unverbindlich be¬
sichtigt werden können . Versäu¬
men Sie nicht , in der Zeit vom

26. bis 31. Mörz diese

Möbel - Ausstellung
zu besuchen . Manche Anregung
für eine geschmackvolle Ein¬
richtung können wir Ihnen da¬

durch vermitteln .

ERGOTTI

2» Zimmerwohnung b . Städt . Kran¬
kenhaus sofort geg . 2-Z.-Wohng .

I zu tauschen . Anzusehen ab 17 Uhr
, Khe ., Kanonierslraße 9, IV._
Suche 2 - od . 3 -Zi- Wohn .

: mit Bad , Loggia , (Altbau ) gegen
2-Zimmer-Wohnvog mit Bad (Neu¬
bau ) zu tauschen . Loggia soll
auf West - od . Südseite lieg . Woh¬
nung nur im inneren Stadtbereich .
SS unter 4051 an BNN .
Biete : 6-Z.-Wohnung , B. , Kü., in

schöner Höhenlage Stuttgart .
Südfront .

Sudle : Gleichwertige Wohnung in
Karlsruhe , Durlach , Rüppurr od .
Ettlingen . ES K <2105 K BNN .

Transporte
lieferwag . ». Kleintransporte , 1 t ,

Khe ., Weltzienstr . 2, (Telefon 8599 .

Eilt ! MitfahriPkw
26. 3. München -Rosenheim gebot .
Grab , Karlsr ., Vogesenstr . 37 .

Heiraten

Dem Einsamen hilft
Frau Ernesfi & Speth

Karlsruhe , Bismarckstr . 55 , Tel . 7571
Anbahnung

von Korrespondenz , Freundschaft ,
Eh« . Nachweisl . zahlreiche Anmeld ,
aller Kreise , z . Zi . viele Einheir .
Sprechzeit von 10—12, 15—18 Uhr,

sonntags nach Vereinbarung .

KARLSRUHER THEAT

» BURG]
AB HEUTE

15 - 17 - 19 - 21 Uhr

2 Stunden Lachen über
eine tolle Viecherei

mit
Paul Löwinger
Gustav Waldau

und dem Ensemble der
Löwinger Bauernbühne

m

Nur noch bis einschl . Donnerstag !
Ein Film von Liebe , Sehnsucht

und Heimattreue

Straße zur Heimat
Wer die wundervolle Bergwelt der Dolomiten
und ihre Menschen liebt , der lasse sich

diesen Film nicht entgehen
Für Jugend unter 16 Jahren verboten

Täglidi 13.00 ■ 15.00
17.00 <- 19,00 - 21 .00^ KURBEL

„ ROBIN HOODS VERGELTUNG
'

Höchste Dramatik ! — Vollendete Farbenpracht !

Tägl . vorm. V B A I Tk Mi mit
11 Uhr rt ™ VaU XB Ewald Baiser

anläßlich des 125 . Todestages Ludwig van Beethovens .
Einheitspreis 1 .- DM, Schüler - 60 DM.

Aditung, besondere Anfangszeiten:

13.00 - 15.45 - 18.30 - 21 .00

Hans Albers
Hildegard
Knef

Ververkuvf
dringend
empfohlen

RHEinGGLD
RHEMSTR -# TEL - 6283

Jh r V^ STHEWtKWtSĤ TENŜ J

Dienstag bis Donnerstag !
Nach dem Roman aus Indonesien

von Joseph Conrad
Eine der "bedeutendsten Film-

j Schöpfungen dieses Jahres '

Das Schicksal
eines Europäers

im tropischen

Dschungel
Indonesiens . Die Ge¬
schichte eines weißen Mannes , der zum _willenlosen Sklaven ein . dämonisch -schönen Eingeborenen wird

ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

DIENSTAG — DONNERSTAG
JOHN WAYNE - VERA RALSTON

tr COWBOY - LIEBE “
ROMANTIK - ABENTEUER - LIEBE - HUMOR

| ronpell
'

„TARZAN UND DAS LEOPARDEN WEIB- mit
J. Weißmüller . 13, 15, 17, 19, 21. Jgd . erlaubt . 1

Verkauf

Komm.-Kleid mit Zubehör zu verk .
Khe ., Schützenstr . 18, 4. Sick ., I.

Neue «« braunes Schneider -Kostüm,
42—44, z .vk . Schettler , Karlsruhe ,
Feierabendweg 22, ab 16 Uhr .

KUdienbüfettg 1 Mahag .- u . 1 wß .
i Hotzbett m . Pat .-Rost zu verkf .
! Wagenbach , Khe .,Welfenstr .F, III .
j Neuw . Wohnzimmer wg . Auswand .
I billig zu verkauf . ES3 4122 BNN .
| Chaiselongue , neu bez . , 65 .—, zu
■ verk . Khe ., Kaiserstr . 34 , laden .
Guterh . Schlafs ., grün , Schiff , bill . z .

: vk . Röck , Moltkestr . 21, Tel . 4S76 .

SÄST Schlafzimmer
preiswert zu verkaufen . Karlsruhe ,
Karistraße 12P; IV., links .

Dicklenhobelmaschine , gut erhalt .,
z . kf. ges . ZS unter 4115 BNN .

Guterhaltene

Pflastersteine
ca . 3000 Stück , zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis erbeten an

Gustav Häfner , Baugeschäft
Berghausen (Bd .) , Tel. Khe. 92154

Ankauf #
Metallen

Küchenschrank
Sessel , kl . eis . Behelfsofen , versdh . <
Zeichengeräte , teils neuw . : Reiß - !
brett mit Schiene , Rechensch ., Reiß¬
zeug , Maßstäbe u . Winkel , Schrift -
u . Zeichenschabl . , Kurven usw .,
preisw . zu verkaufen . Khe . , Kob¬
lenzerstraße 10a , I.

Konkurs«Versteigerung
von Textilwaren .

Donnerstag , 27 . 3., ab 14 Uhr ,
Freitag , 2t . S.t ab 9 Uhr , Uhland -
straße 26, im Saal , i . A . des Kon¬
kursverwalters gegen bar : Mäntel ,
Kleider , Wäsche aller Art für Her¬
ren , Damen , Kjnder , Strümpfe ,
Wolle , Arbeitskittel , Krawatten ,
Badeanzüge , Turnhos ., Lederhand¬
schuhe u . vieles mehr .

Ferner im freiw . Aufträge : 1 Jv
wel -Kleinschfeibmaschine , Mod . 4 ,
mit Koffer am Freitag , 2t . 5 . 1M2 ,
um 14 Uhr.
Themas Hesch , v.ereid . Versteigerer
Schätzer , Draisstr . 11, Telefon 2725 .

Automarkt : Gesuche

Volkswagen
in gut . Zustand , zu kauf , gesucht .
S ! unter 4018 an BNN .

Für Aaswanderer !
!2 nuuwurtigu Ubursuuzchrankkoffur ,
11.30 X0 .55 X0 .40, m tief , preisgünstig
zu verkoulen . SS unter 4011 an BNN

Auto -Verleih

von
von Händlern und Privat zu

den Höchstpreisen
Wilhelm Lindenmaier

und Maria Kraus, Karltruh«
Sophienstraße 8

Vermietungen
Garagen -Box zu verm . Jahnstr . 1.

S3 unter 4125 an BNN

GARAGE
Bahnhofsnähe , zum 1. April zu ver¬
mieten . SS unter 4007 an BNN .
Karlsruhe - Land; Laden m . 1—2 Z.-

Wohnung sofort zu vermieten .
(23 unter 4006 an BNN .

Sei
Edelbohnerwachs

in der Dose
sparsam bis zum

letzten Rest

gut rasiert * gut gelaunt !

THoriengamierkurde
einschl . Unterweisung in der Herstell , von MarzipangarnJurungen

finden in Karlsruhe statt am
Mittwoch , 24 . 5., 14 u . 20 Uhr , „Wacht am Rhein- , Gartenstr . 2, « .
Freitag , 21. 3., 14 u. 20 Uhr , „Felshot - , Schützenstr . 10 .

Preis (einschl . Anleitungstafel ) 1 .50 DM .
Nächster Kochkurs beginnt am 21. April 1952 .

Kochschule Anna Warner, Ettlingen .

Kissel - Kaffee Sorte 3
Der köstliche , kräftige Haushaltkaffee 100 g 3.- DM

Lang’s Autoverleih
Porsche , Mercedes -Diesel , VW ,

Khe ., , Ettlinger Str . 18, Tel . 30672 .
„AUTORING -

Khe., Nebeniusstr . 2B, Tel. 51261
Bergward u. Volkswagen . Bei län¬
geren Fahrten , Preisvergünstigung .

i J.- A Rah -Herd, 211. , neuw ., zu ver¬
kaufen . iS u . 4126 an BNN .

; 311. Gasherd , mit Bockof . zu vkf .
! Khe ., Gotlesauerstr . 21. ili ., lks .! Korb-Kindersportwagen , neuw ., z .

verk . Khe ., Danzig . Str . 8, IV., r . ,
Neuw . Camera , Contax IIA , f 1,5 ,

Sonnar -linse , mit Tasche , zu vk . ,
Preis 895.— DM , Tel . Khe . 1225 ,
nach 17 Uhr (Capt . Truex ) .

1 Nähmaschine (Gritzn. ) versenkb . |
1 H.-Bohrmaseh .,220 V, f .neu , z .vk . |
Ochsentorstr . 11, I., Anzus . 12—14

Eleg . nöbl . Zimmer
Nähe Bahnhf ., Zentr .-Heiz ., Bad u .
Tel ., zu verm . iS 4100 BNN .
Kleine 2 Z.-Wohnung , Allbau , geg .

1500 DM zu verm . SJ u . 4131 BNN

MietgeBuche
f—2 leere Zimmer oder . 1 möbl .

Zimmer mit Kochgelegenheit ge¬
sucht . CS unter 4129 an : BNN .

alles fl
CARL NEFF GmbH BREITEN Bd.

Euter . • . 500 g - . 50
Herr . . . . . . 500 g 1 .55
Leber . ■ . . . 500 g 2.75
Nieren ■ • . . 500 g 2 .10
Hirn . • . > . . Stück 2.30
Zunge - • . . 500 g 2,60
Odisen -
sdiwenr - • . 500 g 1 . 55
Kitz braten 500 g 1 .75

Schwarzwaldhaus
Edce Sofien - u. Wnidztrnfte

FürGroßobnehmerSonderpreise

Marke ERIKA, direkt v . der Fabrik
! gelief . DM 148 — , Steppd . 21 .—
i Umarbeitung aller Art . Decken .
1Hoyer , Karlsruhe , Akademi estr . 35

Schreibmaschinen " '
r^ iht!'

repar . u. kauft Bciler , Waldstr . 66 -

Gardinen | Daunendecken I
Dekostoff « , Galerieleist ., Stör -Tülle
Scheibengard ., Kein Lad ., doh . biH.
Gust . Hoyer » Faehgeech . 1. Gardin .,
Khe-, Akademiestr . 35, früh . Waldstr .

Idi inseriere in den » 8 NN «
weil die meisten die «BNN * lesen

Schwerhörige
bedienen sich in steigendem
Maße der zuverlässigen und

preisgünstigen
Siemens -Hörgeräte

Kassenhilfe , Zahlungserleichte¬
rung , zuverläss . Kundendienst ,

Fachmännische und
unverbindliche Anprobe am :

Donnerstag , dem 27 . 3. 1952 , in
Karlsruhe , v . 9—12 u . 15—18 U.,

in unserem Ingenieurbüro ,
Kriegsstraße 86 .
Prospekte durch

Siamans -Retnigar -Warka , AS
Mannheim , D4 , 1—2
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